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Eine Berliner Kundgebung über Gambetta.
Die Aeußerungen des preußiſchen Generalſtabs Majors v.

d. Goltz über Gambetta im neueſten Heft der Rundſchau, in
welchem Artikel der bewährte Schriftſteller wohl nicht nur per
ſönliche Anſichten vertritt, ſind in politiſchen Kreiſen großer
Aufmerkſamkeit begegnet und ſind eine hochbedeutſame Kundgeb
ung, welche das ganze Verhältniß zwiſchen Deutſchland und
Frankreich charakteriſirt, wie ſich daſſelbe im Laufe der letzten
Jahre herausgebildet hat und ſich, aller menſchlichen Voraxsſetz
ung nach, noch feſtſetzen wird, wenn Gambetta an die Spitze der
Regierung in Frankreich tritt. Major Goltz nennt Gambetta
einen der beſten Männer Frankreichs, einen gewaltigen Führer,
begeiſterten Patrioten und lauteren Charakter. Auch für die
Volkswirthſchaft ſei Bedeutendes von ihm zu erwarten. Gam
betta ſei nicht der Mann der Revanche um jeden Preis; er würde
freilich, wenn die nationale Richtung zu einer Entſ cheidung drängte,
kein Elihu Burritt Frankreichs ſein, aber auch nicht eine Politik
der Abenteuer treiben, welche von der RevancheJdee im gemeinen

Sinne des Wortes unzertrennlich ſei. Es werden hier von dem
angeſehenen preußiſchen MilitärSchriftſteller, welcher natürlich
nicht blos die Anſichten des Generalſtabes, ſondern auch diejeni
gen des Reichskanzleramtes zum Ausdrucke bringt, Gambetta die
beſten ſittlichen und geiſtigen Eigenſchaften zuerkannt und ihm
eine für das äußere und innere Gedeihen Frankreichs ſegensreiche
Zukunft vorausgeſagt. Jndem aber Major v. d. Goltz Gambetta
ſpeziell von dem Verdachte freiſpricht, der Mann der Revanche
um jeden Preis zu ſein, kann man nur mit Genugthuung konſta
tiren, daß hier die Anſchauungen der maßgebenden Kreiſe Berlins
ganz mit denjenigen zuſammentreffen, welche ſich auch in andern
politiſchen Kreiſen gebildet haben.

Die Kundgebung über Gambetta wäre aber ſicher nicht er
folgt, wenn man erſtlich in Berlin nicht das Bedürfniß empfun
den hätte, jeder Mißdeutung vorzubeugen, welche in Paris an
läßlich der Danziger Zuſammenkunft Platz greifen könnte, und
wenn man nicht die vollgiltigſten Beweiſe für die wahre Geſin
nung und Haltung Gambetta's beſäße. Gambetta war ſchon vor
einem halben Jahre in der Lage, einer diplomatiſchen Vertrauens
perſon des Fürſten Bismarck die bündigſten Erklärungen zu
geben. Man erinnert ſich an den Zwiſchenfall während der letzten
Wahlkampagne, wo Gambetta etwas dunkle Aeußerungen darüber
fallen ließ, daß Frankreich mit dem Siege des Rechtes und der
Gerechtigkeit auch wiederum ſeine nationalen Anſprüche ſiegreich
ſehen würde. Damals hatte die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen ge
harniſchten Artikel gegen Gambetta loslaſſen zu müſſen geglaubt.
Dieſem Artikel ſollten noch mehrere folgen. Allein da trat das
Reichskanzleramt dazwiſchen es kam zu keiner Polemik; und es
iſt Thatſache, daß man heute in Berlin mit völlig berechtigter
Zuverſicht dem Augenblicke entgegengeht, da Gambeita die Zügel
der Regierung ergreifen wird. Die Wiederherſtellung des freund
ſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen den drei Kaiſermächten hat in
keiner Weiſe eine gegen Frankreich gerichtete Spitze; nicht
um gegen Frankreich den Rücken gedeckt zu wiſſen, hat Bismarck
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(Fortſetzung.)

„Seht dort hinunter!“ rief der Beamte dem Knecht zu.
„Der Mörder iſt nach der That noch einmal in dieſes Zimmer
zurückgekehrt. Er hat das Waſſer mittelſt deſſen er ſich von
den Blutſpuren befreite, zum Fenſter hinausgegoſſen. Er hat
alſo ein Intereſſe daran gehabt ſeinen Aufenthalt in dieſem
Zimmer nach der That in ein Geheimniß zu hüllen. Die
blutigen Fußtapfen auf dem Hausflur ſind abfichtliche ich
muß das Protokoll ändern.“

Martin ſchien urplötzlich zur Bildſäule geworden ſo un
beweglich ſtand er vor dem jungen blaſſen Manne. Sein plattes
ſtupides Geſicht hatte einen ernſten Ausdruck angenommen, und
die großen neugierig dreinſchauenden Augen hingen jetzt mit
unverhohlener Bewunderung an dem Kommiſſarius, der ruhig
die Papiere auseinander gebreitet und ſich zum Schreiben nieder
geſetzt hatte.

Wenige Striche und Worte genügten. Sternberg erhob ſich
wieder und trat noch einmal an das Fenſter. Er unterſuchte das
weißgeſtrichene Fenſterbrett, indem er ſich tief auf daſſelbe nieder
beugte. Ein leiſes Lächeln ſpielte um die Lippen des Beamten,
als er ſich blitzſchnell wieder aufrichtete.

Martin hatte nichts Eiligeres zu thun, als dem Beiſpiel
des Forſchers zu folgen. Er verſchlang die weiße Fläche mit den
Augen und ſchüttelte den Kopf:

„Was haben Sie denn da ſo genau angeſehen Herr
Kriminalkommiſſarius Jch hab' doch auch gute Augen, find
aber nichts heraus

„Jſt das Nichts lächelte der Beamte, indem er mit dem
Zeigeſinger auf einen Punkt des Fenſterbrettes deutete „ſehen
Sie ſich das Ding einmal genau an!“

Martin bückte ſich auf den fraglichen Gegenſtand nieder und
ſchüttelte den ſtruppigen Kopf. „Sie meinen doch nicht etwa das
Härchen?“ fragte er mehr betroffen als verwundert.

Halle, Dienstag den 4. October. Mit Beilagen.)

die Annäherung Rußlands an Deutſchland ſich vollziehen laſſen
die Behauptung des „DailyTelegraph“, daß geheime Zettelun-
gen zwiſchen Oeſterreich und Gambetta ſtattfinden, ſteht ganz in
der Luft, und wenn es zum Beſuche des Königs Humbert in
Wien und Berlin kommen ſollte, ſo weiß man in Paris ſehr gut,
daß die deutſche Politik keineswegs der Rancune Italiens gegen
Frankreich dienen will: dies iſt der Sinn der hochwichtigen Ber
liner Kundgebung über Gambetta.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 1. Oktober. Die Generalſynode hat in

der heutigen Sitzung den Antrag des Oberkirchenraths auf ge
meinſame Feier des Reformationsfeſtes am 31. Oktober ange
nommen.

Wien, 1. Oktober. Der König von Sachſen iſt heute
hier eingetroffen und vom Kaiſer am Bahnhofe auf das Herzlichſte
empfangen worden.

Wien, 1. Oktober. Sämmtliche hieſige Blätter bringen
Beſprechungen über die Korreſpondenz der „Times“ betreffend
die künftige Geſtaltung des Orients und äußern ſich ab
lehnend gegen dieſelbe. Es wird hervorgehoben, daß Oeſterreich
Ungarn nicht die geringſte Luſt verſpüre, das angebotene Geſchenk
anzunehmen; die Intereſſen der Monarchie forderten nicht, daß
Griechenland Oeſterreich-Ungarn zu Liebe einen Theil ſeiner
Selbſtſtändigkeit opfere. Es liege weder in der Abſicht Oeſterreich
Ungarns, von den Griechen bewohnte Gebietstheile zu annektiren,
noch könne es daran denken, über ſouzeräne Staaten ſeine Herr
ſchaft auszudehnen. Das Augenmerk OeſterreichUngarns müſſe
vielmehr darauf gerichtet ſein, ſich das Vertrauen und die Sym-
pathie der ſelbſtſtändigen BalkanStaaten zu erwerben, und dahin
gehe auch thatſächlich die Orientpolitik der Regierung.

Stockholm, 1. Oktober. Das kronprinzliche Paar
fuhr heute Mittag auf einem königlichen Dampfer über den Mälar
ſee nach Stockholm, von gegen 40 dichtbeſetzten Dampfſchiffen
begleitet. Bei der Ankunft auf Riddarholm, wo ein prachtvoller
Pavillon errichtet war, wurden die hohen Neuvermählten von dem
Statthalter, den Stadtverordneten und anderen Behörden mit
Anreden, auf welche der Kronprinz antwortete, und mit großem
Jubel der auch von Auswärts zahlreich zugeſtrömten Bevölkerung
begrüßt. Der Schmuck der Straßen, Plätze und Brücken iſt
außerordentlich prächtig. Das kronprinzliche Paar hielt in einem
ſechsſpännigen Galawagen ſeinen Einzug. Dieſelben dankten
nach allen Seiten. Eine am Schloßplatze errichtete Ehrenpforte
zeigte die Medaillonporträts der Kronprinzeſſin und deren Eltern,
des Großherzogs und der Großherzogin von Baden, ſowie eine
Anſicht von Karlsruhe. Auf der Schloßtreppe empfingen der
Reichsmarſchall und die Hofchargen, vor der Königswohnung der
König und die Königin die hohen Neuvermählten. Hier wurde
alsbald eine Cour gehalten. Um 7 Uhr findet Galadiner im
königlichen Schloſſe, ſpäter eine allgemeine Jllumination nebſt
Feuerwerk ſtatt.

„Gewiß meine ich es!“ verſetzte der Beamte „pdieſes
Härchen ſagt mir daß der Mörder eine Umgeſtaltung ſeines
äußeren Menſchen vorgenommen hat. Er trug einen blonden
Vollbart. Dieſen hat er entweder gänzlich beſeitigt oder ſehr
verändert.“

Er hatte während dieſer Worte ein Schwefelhölzchen ange
zündet und damit unter der Fenſterniſche auf der Diele umherge-
leuchtet. „Wollen Sie noch größere Beweiſe?“ fügte er hinzu,
indem er auf die bunt durch einander verſtreuten Kräuſelhärchen
zeigte, „es fehlt allerdings noch manche Locke. Aber wir haben
es hier mit einem äußerſt geriebenen Burſchen zu thun, der es
für eine Hauptbedingung hielt, keine Spuren zurückzulaſſen.“

Martin ſtand mit offenem Munde da. Der Ausdruck ſeines
Geſichts grenzte jetzt nahe an Ehrfurcht. Er verſchlang jede Be
wegung des „klugen Mannes“ mit den Augen und nickte verſtänd-

nißinnig mit dem Kopfe, als dieſer noch einmal eine ſorgfältige
Unterſuchung des Waſchnapfes vornahm.

„Er hat ſich raſirt!“ lautete das kurze Ergebniß derſelben.
„Er hat ſich raſirt!“ wiederholte Martin mechaniſch.
Sternberg fuhr fort das Zimmer zu durchſuchen. Er be

ſichtigte das Bett, in welchem der Gaſt eine kurze Raſt gehalten
zu haben ſchien. Er prüfte den Wein, von dem ſich noch ein ganz
kleiner Reſt in der Flaſche befand. Dann faßte er den Teppich,
welcher vor dem Sopha lag, bei den Franſen, und ſchüttelte ihn
ab. Die ſchmale dünne Spitze eines künſtlichen Grashalmes
flatterte auf die Diele nieder.

Sternberg ergriff den unſcheinbaren Gegenſtand und be
trachtete ihn einige Sekunden lang mit lebhaftem Jntereſſe. Ein
tief nachdenklicher Zug glitt über das blaſſe Geſicht.

„Entſchuldigen Sie Herr Kriminalkommiſſarius, was iſt
jetzt?“ platzte der Knecht heraus, der ſich vor Neugier ſchier nicht

zu laſſen wußte.
Allein die Unterſuchung mußte plötzlich eine Wendung zum

Geheimnißvollen genommen haben. Sternberg ſchüttelte den
Kopf und fragte nur leichthin: „Wann iſt das Zimmer zum
letzten Male von einer Dame betreten worden

1881.

Paris, 1. October. Entgegen anderweitigen hier umlau-
fenden Gerüchten glaubt die „Agence Havas“ mittheilen zu
können daß die Kabinette von Paris und London ent-
ſchloſſen ſeien, das zwiſchen ihnen beſtehende Einvernehmen be
züglich Egyptens vollſtändig aufrecht zu erhalten.

2. Oktober. Nach einer dem „Gaulois“ zugegangenen
Depeſche ſoll in Mekka ein Aufſtand zu Gunſten eines Nach
kommens von Abbas ausgebrochen ſein. Sämmtliche Stämme
der Hedjaz ſeien von der Bewegung ergriffen, welche von dem
Sherif von Mekka begünſtigt werde. Es gilt als wahrſchein
lich, daß der Miniſterreſident Rouſtan gegen diejenigen Journale,
welche ihm den Vorwurf gemacht haben, die tuneſiſchen Ange
legenheiten zu Börſenſpeculationen benutzt zu haben, einen Pro
zeß wegen Verleumdnng anſtrengen werde.

Bordeaux, 1. October. Die deutſche Brigg „Willi-
bald“, die ſich auf der Fahrt nach Kardiff befand, iſt auf der
Rhede von Pauillac mit dem engliſchen Dreimaſter
„IB D“ von Liverpool kommend in Folge falſchen
Manövrirens des letzteren zuſammengeſtoßen.
Beide Schiffe haben ziemlich ſchwere Havarie gelitten.

Rom, 1. Oktober. Die dem ehemaligen Deputirten Mahn
cardi von den italieniſchen Handelskammern ertheilten Voll
machten zur Vertretung der italieniſchen Gläubiger der Türkei
bei der Konferenz in Konſtantinopel ſind geſtern von einer hier
abgehaltenen Verſammlung von 202 Beſitzern türkiſcher Schuld
titel beſtätigt worden.

Petersburg 1. October. Der „Regierungsbote“ ver
öffentlicht ein Reſkript des Kaiſers an den vormaligen
Miniſter des kaiſerlichen Hauſes, Grafen Adlerberg, worin
demſelben unter Verleihung eines mit Diamanten beſetzten Bild
niſſes des verſtorbenen Kaiſers Alexander II. der Dank für ſeine
langjährigen und treuen Dienſte ausgeſprochen wird. Der Kam
merherr Wzewoloſchki iſt nunmehr als Direktor der kaiſerlichen
Theater in Petersburg und Moskau amtlich beſtätigt worden.

Nach einer Meldung aus Krasnowodski iſt die 218Werſt
lange transkaukaſiſche Militärbahn am 27. v. Mts. er
öffnet worden.

2. Oktober. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht ein
Cirkular des Finanzminiſter s, inwelchem beſtimmt wird,
daß vom Auslande importirte galvano- elektriſche Batterien, Jn
duktionsapparate und iſolirte Drähte denſelben Regeln unterwor
fen ſein ſollen, welche für einzuführende Waffen gelten. Das
„Journal de St. Petersbourg“ wendet ſich gegen die Ausführ-
ungen der „Daily News“ betreffend das Verhalten Ruß-
land s in Centralaſien und ſagt, das genannte Blatt ſetze
ſeine Phantaſien über die von Rußland in der turkomaniſchen
Steppe eingenommene Poſition fort. Rußland habe die Noth
wendigkeit eingeſehen, für ſeine Sicherheit in der Steppe zuerſt
gegen die Turkomanen und ſodann gegen jede Gefahr, welche ihm
in dieſer Richtung drohen könnte, Bürgſchaft zu ſchaffen. Es
ſei daher natürlich, daß die ruſſiſche Regierung ihre Bertheidigungs
kräfte an einem Punkte der Grenzlinie konzentrire, von dem aus

„Die Zeit weiß ich gar nicht, in der das geſchehen ſein
könnt',“ erwiderte Martin. „Als Logis iſt das Zimmer ſonſt nie
benutzt worden und ſo lang' ich in der Eberſchänke bin, iſt nichts
Weibliches hineingekommen, als die alte Magd, welche zuweilen
die Möbel abgeſtäubt hat!“

Den Eindruck zu beobachten, welchen dieſe Worte auf den
jungen Beamten machten war dem Hausknecht nicht vergönnt,
denn jener hatte ſich plötzlich von Neuem zur Erde gebeugt und
einen zweiten ebenſo unſcheinbaren Gegenſtand aufgenommen.
Es war ein Stückchen Schnur kaum zwei Zoll lang. Der
Finder warf nur einen kurzen prüfenden Blick darauf und barg
es dann raſch zu dem Uebrigen.

Martin fühlte einen wahrhaft fieberhaften Drang, einen
klaren Blick in dieſe ſonderbare Geſchichte zu thun. Allein er
wußte nicht, wie er dem plötzlich ſo ſchweigſam gewordenen
Polizeibeamten beikommen ſollte, um irgend etwas Neues zu
erfahren. Nach langem Beſinnen ſchien ihm ein Einfall zu
kommen, von dem er fich einigen Erfolg verſprach.

„Müſſen Sie das Protokoll vielleicht noch einmal ändern,
Herr Kriminalkommiſſarius?“ fragte er mit ſchlau geheuchelter
Abſichtsloſigkeit. Allein er wartete vergebens auf eine Entgeg-
nung. Ein ganz anderer Geiſt ſchien plötzlich über den jungen
Beamten gekommen zu ſein. Er nahm haſtig ſeinen Hut, fühlte
nach den Papieren in ſeiner Taſche und ſchritt, ohne den Knecht
eines Blickes zu würdigen, zum Zimmer hinaus.

Der Schwarm der Neugierigen vor dem Hauſe hatte ſich
vergrößert. Die geſammten Dörfler der Umgegend waren auf
den Beinen und Aller Augen richteten ſich mit dem Ausdruck der
geſpannteſten Erwartung auf den Kommiſſarius, als derſelbe
nunmehr aus dem Hauſe trat und auf den Wagen zuſchritt. Der
wachehaltende Kroll ſchwang ſich auf den Bock. Er faßte die
Zügel und wandte ſich fragend nach dem Vorzeſetzten um.

„Zurück nach der Stadt!“ befahl dieſer, „direkt nach dem
Bahnhof!“

Die Chaiſe ſauſte von dannen. Nach ungefähr zehn Mi-
nuten holte ſie den Leiterwagen ein, worin die Leiche nach dem
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eine Gefahr kommen könnte. Ebenſo ſei es natürlich, daß, da
Askhabad der ſtrategiſche Hauptpunkt vieſer Vertheidigungspoſi
tion ſei, die ruſſiſchen Truppen die vor dieſer Pofition gelegenen
Päſſe beſetzten.

Bukareſt, 1. October. Die mit der Prüfung des Antrags
Roſetti wegen Reform des Richterſtandes beauftragte
aus Rechtsverſtändigen gebildete parlamentariſche Kommiſſion
hat ſich geſtern mit 5 gegen 2 Stimmen für die Wählbarkeit der
Richter ausgeſprochen.

Kairo, 1. October. Ein Negerregiment iſt heute früh
nach Damiette abgegangen.

Tunis, 1. October. Bei El Mahdia ſind 5000 Mann
franzöſiſcher Truppen kouzentrirt. Dieſelben erwarten den Be
fehl zum Vorrücken. Starke Rekognoszirungen finden in der Rich-
tung auf Kairouan ſtatt. Der Miniſterreſident Rouſtan iſt in
Gouletta eingetroffen.

London 1. October. Die Staatseinkünfte Eng-
lands betrugen in dem abgelaufenen Quartale 18134527
Pfd. Sterl. oder 1 121 085 Pfd. Sterl. mehr als im 3. Quartal
1880. Wie die „Times“ erfährt, erfolgte die Suspenſion
der kommerziellen Unterhandlungen in Paris, weil die Schwie-
rigkeiten hinſichtlich der Baumwoll und Wollenſtoffe als unüber-
windlich angeſehen werden. General Wood iſt ermächtigt
worden, im Hinblick auf die Möglichkeit einer Kriſis im Trans-
vaallande erforderlichenfalls die Truppen zurückzuhalten, welche
Marſchbefehl nach England oder Indien erhalten haben.

Waſhington, 1. Oktober. Die Schuld der Vereinig-
ten Staaten hat im vergangenen Monat um 17,480,000 Doll.
abgenommen. Jm Staatsſchatze befanden ſich ult. September
250,900.000 Doll.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Aufregung wegen Tunis iſt imſteten
Wachſen, die revolutionären Komitees von Paris und Umgebung
haben alle Bürger zu einer Verſammlung am 2. d. einberufen:
die Tagesordnung derſelben drückt die Nothwendigkeit aus, die
Miniſter in Anklageſtand zu verſetzen. Ein wahres Maſſenmeeting
wegen der Lage in Afrika ſoll dem am 2. d. folgen; eine dritte
Verſammlung der Deputirten der äußerſten Linken wird bereits
angekündigt. Was die Gemüther beſonders erregt, ſind die Nach
richten über das Hinſterben der Truppen in Afrika. Selbſt
die gemäßigten republikaniſchen Journale bringen derartige Be
richte, namentlich über die ſchlechte Verpflegung, daß es
nicht unglaublich erſcheint, daß bereits 7000 Soldaten an Fiebern
und dergleichen hingeſtorben ſeien. Auf Befehl der Regierung
wird der Zug gegen Kairouan mit äußerſter Energie betrieben;
man hofft die heilige Stadt, die im Nothfalle bombardirt werden
ſoll, jedenfalls vor Eröffnung der Kammern zu bezwingen.
Uebrigens erwartet man bei der Eröffnung der Kammern eine
Botſchaft Grevys. Der Präfident der Republik ſoll ſich in
der Berathung in MontſousVaudreh mit Ferry weniger als je
geneigt gezeigt haben, Gambetta mit der Bildung eines neuen
Cabinets zu beauftragen. Grévy wünſcht, daß das bisherige
Cabinet bis nach den Senatorenwahlen im Januar 1882 bleibe.
Die Gambettiſten haben jetzt wieder den Plan aufgenommen,
Gambetta zum proviſoriſchen Kammerpräſidenten zu wählen.
Gambetta hat dazu bis jetzt ſeine Zuſtimmung noch nicht gegeben.

Rußland. Jn Moskau hat ein Straßenkrawall
ſtattgefunden, dem in den politiſchen Kreiſen von Petersburg
einige Bedeutung zugemeſſen zu werden ſcheint. Am 26. Sep-
tember herrſchte auf dem Trödelmarkte zu Moskau großes Leben.
Dicht gedrängte Menſchenmaſſen ſtanden auch auf dem Schienen-
wege der Pferdebahn. Ein Wagen überfuhr dabei einen Mann.
Das Volk wurde wüthend, umringte den Wagen, und es ertönten
Rufe: „Schlagt zu, Kinder! lange genug haben wir geduldet!“
Ein Theil des Pöbels ſtürzt auf den Kondukteur und Kutſcher,
andere leiſten dem Ueberfahrenen Hülfe. Die Kontroleure der
Bahn erſcheinen, werden ſofort angegriffen, ſpringen in den
Waggon und ſchließen die Thüren. Die ſchnell anwachſende
Menge ſtürmt und demolirt nun den Waggon. Die Polizei
pfeifen ertönen. Polizeibeamte und Hausknechte erſcheinen,
ſie werden aber von der Menge geprügelt, die durch Händler aus
den Eßbudenreihen und Fleiſcherknechte währenddem auf mehrere

Hundert angewachſen iſt. Dazwiſchen werden Rufe laut „Haut
die Juden!“ doch dieſe, ein Theil der Händler auf dem
Trödelmarkt, hatten ſich gleich bei Ausbruch des Krawalls ent
fernt, den zu unterdrücken erſt gelang, nachdem mehr Polizei am
Platze erſchienen war. Beſonders hervorzuheben iſt, daß die be
rüchtigten Moskauer Fleiſcherknechte (Mjasniki), welche ſonſt
immer für die „geſetzliche Macht“ ihre Fäuſte gebrauchten,

Obduktionshauſe geführt wurde. Der Schulze und der Markt-
meiſter ſchritten ernſt und ſchweigend nebenher; einige Bewohner
der Gegend hatten ſich dem traurigen Zuge angeſchloſſen. Der
Kriminalkommiſſarius lüftete im Vorüberfahren leicht den Hut.
Ein Schlag auf die Schulter des Kutſchers brachte den Wagen
zum Halten.

„Sie werden ſpäter in der Stadt eintreffen als ich Herr
Marktmeiſter“, rief der junge Beamte heraus aber es wäre
möglich, daß Sie mich nicht mehr daſelbſt vorfänden. Jn dieſem
Falle erſtatten Sie dem Unterſuchungsrichter ausführlichen
Bericht und falls er ſelbſt auf eine Beſichtigung der Eberſchänke
beſtehen ſollte es wäre ja möglich, daß er meine Erhebungen
als nicht ausreichend erachtet ſo begleiten Sie ihn nach dem
Orte des Verbrechens und machen ihn mit allem Erforderlichen
bekannt.

„Sehr wohl, Herr Kommiſſar“, klang es zurück.
„Weiter, Freund Kroll!“ Der Kutſcher hob die Peitſche.

Sternberg lehnte ſich auf ſeinen Sitz zurück und ließ ſeine Augen
wie zufällig ſeitwärts über die Gegend hinſchweifen. Kornfelder
in üppiger Reife, von blauen Kornblumen und rothem Mohn
unterbrochen, wechſelten mit umfangreichen Wieſen auf denen
die graugrünen Heubündel ſich von dem helleren Untergrund
abhoben. Am Horizont zog ſich ein breiter weißer Streifen hin, wie
Silber durch das bereits lückenhafte Laub der Bäume ſunkelnd.

„Was iſt das für ein Waſſer, Schulze fragte der junge
Mann, indem er ſich nach dem Leichenzuge zurückwandte.

„Der Kreuzberger See, Herr Kommiſſarius!“ berichtete der
Gefragte.

„Weit von Eurem Dorfe entfernt?“
„Kaum eine halbe Stunde, Herr Kommiſſarius!“
„Wann kann er von der Eberſchänke aus erreicht werden?“
„Na ſo ungefähr eine Viertelſtunde wird man brauchen!“
Die Pferde zogen an. Dem jungen Gerichtsbeamten mußte

jedoch eine neue ſeltſame Eingebung gekommen ſein. Wieder
brachte ein Schlag auf die Schulter des ungeduldigen Kutſchers
die Chaiſe zum Halten.

„Wie weit von hier aus wandte er ſich an den Schulzeu.

ſo auch bei dem ſeiner Zeit vielbeſprochenen Krawall gegen die
Moskauer Studenten, diesmal gegen die Sicherheitsorgane
Partei nahmen und ſie durchprügelten. Etwas für Moskau Un
erhörtes! Am 26. September war dieſer Krawall, am 27. Sep-
tember begann der Rieſenbrand des Kaufhofes.

England. Die „Times“ beſprechen die Lage in Egypten,
die ihnen noch immer nicht ganz beſorgnißfrei erſcheint. Die
britiſche Regierung, meint das CityBlatt, ſollte auf alle Even
tualitäten vorbereitet ſein, denn es könnte kein Zweifel obwalten
betreffs der Größe der in ihrer Entſcheidung involvirten Jn
tereſſen odergäder Schnelligkeit, mit welcher die Ereigniſſe ſich
entwickeln dürften. Die „Times“ erörtern ſodann, wie die
Controle über Egypten am beſten geſichert werden könne, und
äußern ſich dabei ſehr günſtig über einen von maßgebender Seite
ausgehenden Plan, der zu dem erwähnten Zweck die Entwicklung
und Förderung einer von England garantirten Unabhängigkeit
Egyptens vorſchlägt. Eine ſolche „Unabhängigkeit“ unter eng
liſcher Garantie wäre offenbar nichts Anderes als ein Protectorat.
Die katholiſchen Biſchöfe von Jrland, darunter die Erzbiſchöfe
von Armagh, Dublin und Tuam, hielten am Montag in May-
nooth ein Coneil, in welchem wichtige, die Zuſtände in Jrland
betreffende Beſchlüſſe gefaßt wurden. Die Biſchöfe erachten es
als ihre Pflicht, die Erklärung abzugeben, daß das neue Land
geſetz von bedeutendem Vortheile für die PächterClaſſe und eine
große Abſchlagszahlung der Gerechtigkeit ſei, für welche Jrland
Herrn Gladſtone und ſeiner Regierung, ſowie Allen, welche
halfen, dieſe Maßregel durch das Parlament zu bringen, Dank
ſchulde. Die Biſchöfe ermahnen das iriſche Volk, ſich der Vor
theile, welche das Landgeſetz biete, zu bedienen und ſprachen die
Ueberzeugung aus, daß, falls es richtig angewendet werde, es
wefentliche Vortheile im Gefolge haben und dem Volke helfen
würde, die von ihm mit Recht beanſpruchten ſocialen und politi-
ſchen Rechte zu erlangen. Schließlich warnen die Biſchöfe den
Clerus und alle ihre Diöceſanen vor der Theilnahme an Ge
heimbünden.

Jtalien. Jm Marineminiſterium iſt ein Telegramm des
italieniſchen Conſuls in Melbourne eingetroffen, nach welchem
der Regierungsdampfer „Europa“, commandirt von dem Fre-
gattencapitän Romano, auf der Fahrt von Cooktown nach Rangoon
am 19. d. M. bei der Donnerſtagsinſel nahe der TorreStraße
aufgelaufen ſei, daß man jedoch hoffe, ihn wieder flott zu machen.
Eine Privatnachricht meldet, daß Schiff und Ladung verloren
ſeien, und die Bemannunz, beſtehend aus 11 Officieren und 97
Mann, ſich nur mit Mühe gerettet habe. Das Schiff war von
der Regierung zum Zwecke der Beförderung der für die Mel
bourner Weltausſtellung beſtimmten italieniſchen Ausſtellungs-
gegenſtände, worunter viele Kunſtwerke, einer venetianiſchen Spe
ditionsgeſellſchaft zur Verfügung geſtellt worden, und hatte am
1. v. M. mit den unverkauften Gegenſtänden die Rückfahrt ange
treten. Die Regierung hat weitere Berichte eingefordert, aber
noch nicht erhalten. Von Caprera wird gemeldet, daß Ga
ribaldi ſich gegenwärtig ungewöhnlich wohl befindet, da die
Gliederſchmerzen ihn ganz verlaſſen haben. Er kann in Folge
deſſen häufige Spazierfahrten auf dem Eiland unternehmen, auf
denen er meiſt von ſeiner Frau und den beiden jüngſten Kindern
Clölia und Manlius begleitet iſt. Er unterhält ſich eingehend
mit den Beſuchern, lieſt und ſchreibt viel und beſchäftigt ſich mit

der Erziehung ſeines Sohnes, der ihm ſehr ähnlich ſein ſoll.
Amerika. Präſident Arthur läßt bis jetzt noch nicht

durchblicken, welche Politik er zu befolgen gedenkt; doch gilt als
ſicher, daß er das Kabinet ſeines Vorgängers nicht beizubehalten
wünſcht. Die Miniſter Garfields erklären ihrerſeits, nicht unter
Arthur dienen zu wollen; der Generalanwalt Macveagh hat
bereits ſeine Entlaſſung gefordert. Gerüchtweiſe verlautet daß
Conkling das Finanzportefeuille übernehmen und General Grant
an des Staatsſekretärs Blaine Stelle treten werde. Präſident
Arthur beobachtet bei ſeinem Erſcheinen in der Oeffentlichkeit
große Vorſicht, da wie man ſagt, Mordverſchwörungspläne
gegen ihn gehegt werden. Bei der Polizei zu Waſhington iſt die
Denunziation eingegangen daß eine Verſchwörung gegen das
Leben des Präſidenten exiſtire. Doch legt die Polizei dieſer An
gabe wenig Glauben bei.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Rechnungs-
Rath und HauptSteueramts-Rendanten Ulrich zu Magde-
burg den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den bis-
herigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Richard Hertwig an
der Univerſität zu Jena zum ordentlichen Profeſſor in der philo-

„Auch nicht viel weiter. Der Weg dort rechts, welcher nach
Grollmitz führt, läuft dicht am See vorüber.“

Sternberg nickte wie in voller Uebereinſtimmung mit dem
Vernommenen. „gJſt der See tief?“ forſchte er weiter.

„Unergründlich man ſagt, es wäre dort einmal ein
feuerſpeiender Berg geſtanden.“

„Liegt ein Kahn am dieſſeitigen Ufer?“
h „Ja. Er gehört dem Storchbauer, der die Fiſcherei gepach-

tet hat.
„Wird der Kahn häufig benutzt
„Selten! Der Storchbauer wohnt am jenſeitigen Ufer

und hat der gleichfalls Kähne zur Verfügung.“
„Alſo nach dem See!“ befahl der Kommiſſarius, indem

er ſich ruhig in den Sitz zurücklehnte.
Der Wagen rollte weiter. Nach wenigen Augenblicken

verließ er das Steinpflaſter der Landſtraße und bog in den Sei-
tenpfad ein nach dem See.

Langſam verfolgte indeß der Leiterwagen, welcher den Leich
nam führte, ſeinen Weg. Der Schulze ſah neugierig der pfeil-
ſchnell dahinſchießenden Chaiſe nach und wandte ſich dann mit
einem gleichmüthigen: „Da wird er auch nichts finden!“ an den
Marktmeiſter.

Dieſer zuckte die Schulter. Als jedoch der kluge Ortsvor-
ſteher ihm das Cigarrenetui offerirte, und Jener beim Abbeißen
der Spitze der Cigarre die Wahrnehmung machte, daß er es mit
einem edlen Kraut zu thun habe, erwiderte er im geheimniß-
vollen Tone

„Er iſt ſoweit ein ganz kenntnißreicher junger Mann
hat ſtudirt und weiß viel mehr als unſer einer iſt auch aus
guter Familie, wenn auch arm wie eine Kirchenmaus wird
aber nicht Carriere machen im Polizeifach legt zuviel Ge
wicht auf Nebenumſtände und verliert darob die Hauptſache aus
den Augen. Der Staatsanwalt hat das ſchon einige Mal ge-
ſagt. Jch hab's nicht glauben wollen habe immer gedacht,
es müſſe ganz was Beſonders mit dem jungen Menſchen los
ſein, aber nun fehe ich doch, daß der Staatsanwalt Recht

hatte.“ (Fortſetzung folgt.)

ſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr. zu er
nennen.

Der ordentliche Profeſſor Dr. Pernice zu Halle a. S.
iſt in gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche Fakultät der König-
lichen Friedrich Wilhelms- Univerſität zu Berlin verſetzt worden.

Der Kaiſer erledigt, wie aus Baden-Baden ge-
meldet wird, auch während ſeines diesjährigen Aufenthaltes da
ſelbſt täglich die laufenden Regierungsgeſchäfte, nimmt die regel
mäßigen Vorträge entgegen und arbeitet in gewohnter Weiſe
täglich abwechſelnd mit den Chefs des Civil und Militär
Kabinets. Das Befinden des Kaiſers iſt, wie mitgetheilt wird,
durchaus befriedigend und unternimmt derſelbe bei günſtigem
Wetter täglich Spazierfahrten.

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
trafen, wie telegraphiſch gemeldet wird, am Sonnabend Abend
von BadenBaden kommend inkognito, in Begleitung des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten, Maybach, in Trier ein und nahmen
im Trierer Hof Abſteigequartier. Am Sonntag früh empfing
Se. K. K. Hoheit den Biſchof Korum in halbſtündiger Audienz.
Für Sonntag Abend war von der Bürgerfchaft ein Fackelzug
vorbereitet.

Der Reichskanzler iſt in letzter Zeit wieder von
ſeinem Leiden befallen worden, doch ſoll ſein Zuſtand wieder in
Beſſerung begriffen ſein. Graf Moltke wird ſeine ſchleswig
holſteiniſche Jnſpektionsreiſe auch auf Sonderburg ausdehnen.
Es wird ihm dafür ein Schiff der kaiſerlichen Marine zur Ver
fügung geſtellt.

Der Herausgeber der Kyffhäuſerzeitung der deutſchen
Studenten, Dr. Richard Hamel (Roſtock), hatte dem Fürſten
Bismarck die beiden bisher (im Verlage von Wilh. Werther,
Roſtock) erſchienenen Nummern überreicht mit einem Schreiben,
worin er Deutſchlands größten Sohn der Dankbarkeit und Treue
der deutſchen Jugend verſicherte. Sie empfände lebhaft die
Schmach, die von den ärgſten Feinden unſeres deutſchen Volks
lebens dem großen Kanzler angethan iſt und täglich noch an
gethan wird, würde aber nach ihrem bisherigen Wahlſpruche
leben und handeln: Für Kaiſer, Kanzler und Reich. Hierauf
iſt dem Dr. Hamel folgendes Schreiben des Fürſten zugegangen:

Varzin, 17. September 1881.
„Jch danke Jhnen verbindlichſt für die Ueberſendung der von

Jhnen herausgegebenen Blätter und für die freundlichen Zeilen,
mit welchen Sie dieſelben begleitet haben. Jch habe mich gefreut,
auch in dieſer Kundgebung den patriotiſchen Geiſt wiederzufinden,
deſſen Pflege ſich die deutſche Jugend unter ihrem Wahlſpruche
„für Kaiſer und Reich“ angelegen ſein läßt, welcher der ſchönſte
Ausdruck unſerer gemeinſamen Beſtrebungen iſt. Dieſer Ausdruck
wird meines Erachtens durch Hinzufügung des Kanzlers, ſo ſchmeichel
dieſelbe auch für mich iſt, abgeſchwächt, da der Kanzler nur der
Diener des Kaiſers und in deſſen Namen einbegriffen iſt; ich möchte
daher empfehlen, den Wahlſpruch in ſeiner alten Einfachheit auf-
recht zu erhalten.

v. Bismarck.“
Jn Mainz iſt, nachdem die Ernennung des Dr. Korum

zum Biſchof von Trier erfolgt iſt, davon die Rede, daß die Wie
derbeſetzung des dortigen biſchöflichen Stuhle s bevorſtehe.
Als Candidaten neint man, wie der „Frkf. Pr.“ geſchrieben
wird, von der einen Seite den Pfarrer von St. Chriſtoph, Gra
fen Galen, einen Verwandten Biſchof Ketteler's, von der an
deren Seite den Dompräbendaten Friedrich Schneider, welch'
Letzterer nicht nur am Hofe in Darmſtadt, ſondern auch beim
deutſchen Kronprinzenpaare persona gratissima iſt.

Zu Ehren des verſtorbenen Präſidenten Garfield wird
Ende dieſer Woche auf Anregung einer Anzahl angeſehener
Bürger, unter Anderen des OberBürgermeiſters v. Forckenbeck
und des Abgeordneten Neßler, im Feſtſaal des Rathhauſes eine
Gedenkfeier ſtattfinden.

Des General v. Steuben Nachkommen die wie
wir jüngſt berichteten an der Feier zu Yorktown, wo ihr
Urgroßvater den Heldentod fand, Theil nehmen werden ſind
mit dem Hamburger Dampfer „Herder“ nach NewYork abge
fahren. Dem gefallenen von Steuben wird in Yorktown bei der
Hundertjahrsfeier ein Denkmal geſetzt. Die Reiſe geſchieht auf
Koſten der amerikaniſchen Regierung. Die ſieben Herren ſind
Oberſt H. v. St. aus Hildesheim Oberförſter R. v. St. aus
Falkenberg Hauptmann F. v. St. aus Spandau Hauptmann
Eugen v. St. aus Brandenburg, Lieutenant C. v. St. aus
Raſtatt und Lieutenant B. v. St. aus Hildesheim.

Aus Nizza wird geſchrieben Bei dem am 24. März
d. J. hier ſtattgehabten Theaterbrande iſt, wie bekannt, auch ein
Deutſcher, der Dr. Arendt Schilling von Cannſtadt, aus Ebers-
walde bei Berlin, ums Leben gekommen. Durch amtliche Zeu-
genvernehmungen wurde feſtgeſtellt, daß der Genannte ſein Leben

Kleinere Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm] wurde in S'uttgart bei ſeinem der dortigen

Ausſtellung abgeſtatteten Beſuche von dem Töchterchen des Aus-
ſtellungspräfidenten Jobſt ein Blumenſtrauß unter Recitation folgender
Verſe überreicht:

„Habt Dank, Herr Kaiſer, für Eure Güt',
Daß Jhr zu uns Euch herbemüht!
Wir hofften's kaum, denn ſchier verzagt
Ward dieſes Werk von uns gewagt,
Und als wir hörten unſer Lob,
Wir waren halb verwundert drob.
Doch nun wird's erſchallen in Fern und Nah:
Reſpect vor den Schwaben, der Kaiſer war da!
Drum nehmt dieſe Blumen mit gnädiger Hand
Und ein herzlich „Grüßgott“ vom ſchwäbiſchen Land!“

[Tätowirte Armeen.] Ein franzöſiſcher Arzt, Dr. J Comte,
hat vor Kurzem allen Ernſtes den Vorſchlag gemacht, bei jedem ins
Feld ziehenden Soldaten an den Extremitäten den Verlauf der großen
Blutgefäßſtämme durch Tätowirung vermittelſt Nadel und chineſiſcher
Tuſche unauslöſchlich zu markiren, damit auch der unwiſſendſte Soldat
in den Stand geſetzt werde, ſofort nach einer etwa erlittenen Ver
wundung an fich ſelbſt mit den Fingern eine Kompreſfion ausübenund ſo ch vor allzu großem Blutverluſte ſchützen zu können. Dieſes

originelle Verfahren, das ſein Erfinder mit dem Namen „Arterio-
graphie“ belegt hat, iſt jedoch von den Aerzten und Kriegschirurgen
mit einem Lächeln abgethan worden.

[(Jn Palermo)] hegt man ernſtlich die Abſicht, im nächſten
Jahre das ſechshundertjährige Jubiläum der fizilianiſchen Vesper zu
feiern. Die ſtädtiſchen Behörden von Meſſina und anderen Orten
haben bereits ihre Zuſtimmung gegeben und ihre Unterſtützung zuge
ſagt. Von den übrigen Gemeinden wird ein Gleiches erwartet. Das
Programm der Feier ſoll nach Eintritt des neuen Stadtraths von
Palermo feſtgeſtellt werden

[Ueber eine furchtbare Pulver- Exploſion in Mazathan
(Mexiko)) bringt die neueſte weſtindiſche Poſt eingehende Berichte.
Die Explofion ereignete ſich in dem Regierungsmagazin, in welchem
mehrere Tonnen Pulver lagerten, und wurde dadurch verurſacht, daß
ein Wachtpoſten eine Cigarre innerhalb des Magazins rauchte. Das
Gebäude war im Mittelpunkt oder Geſchäftsviertel der Stadt gelegen.
Die Explofion machte das Magazin vollſtändig dem Erdboden gleich
und zerſtörte und beſchädigte viele Häuſer in deſſen unmittelbarer
Nachbarſchaft, während eine Menge Perſonen ihr Leben verloren.
Unverzüglich nach der Exploſion machten ſich die Soldaten an die
Arbeit, um die unter den Trümmern begrabenen Leichen zu bergen.
Ein amtlicher Bericht giebt die Zahl der Getödteten auf 25, die der
Vermißten auf 11 und die der Verletzten auf 30 an.



nicht, wie urſprünglich angenommen war, durch einen unglück
lichen Zufall, ſondern bei Rettungsverfuchen eingebüßt hat,
welche er mit größter Unerſchrockenheit und Aufopferung aus
führte, bis auch ihn endlich der Erſtickungstod ereilte. Hierdurch
hat ſich der Ausſchuß zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der
bei dem Brande Verunglückten zu dem Beſchluſſe bewogen ge
funden, dem Dr. Arendt als Zeichen öffentlicher Anerkennung,
ein Grabdenkmal mit einer ehrenden Jnſchrift ſetzen zu laſſen
und für die Ausführung eine namhafte Summe aus den zu
Gebote ſtehenden Mitteln anzuweiſen. Das Denkmal iſt nun-
mehr zur Aufſtellung gelangt, und die Deutſchen, welche Nizza
beſuchen, werden mit Genugthuung wahrnehmen können, daß
eines der ſchönſten und anſehnlichſten Denkmäler des hieſigen
proteſtantiſchen Kirchhofes zur Erinnerung an die edle Selbſt
aufopferung eines deutſchen Landemannes errichtet worden iſt.

Die „Wiener Preſſe“ berichtet unter Wien, 30. Sep-
tember: „Das Ergebniß der geſtern in Deſſau ſtattgehabten
Eiſenbahnconferenz hat unſere jüngſte Meldung in dieſer
Frage als richtig beſtätigt. Die öſterreichiſch ungariſchen Bah-
nen haben einſtimmig das Cartell abgelehnt, welches ihnen von
den preußiſchen Staatsbahnen angeboten war. Sie konnten dies,
abgeſehen vom patriotiſchen Standpunkte, um ſo leichteren Her
zens thun, als ſie, wie von uns bereits angezeigt, kürzlich mit
der Nordweſtbahn und Nordweſtſchifffahrtsgeſellſchaft Tarifver
träge abzeſchloſſen, reſp. prolongirt hatten, und zwar unter B
dingungen, welche günſtiger ſind als die Offerte der preußiſchen
Staatsbahnen. Mit jenem Beſchluſſe erſcheint der Verſuch ver-
eitelt, unſere Bahnen dem Intereſſe der deutſchen Tarifpolitik
dienſtbar zu machen und bleibt wohl der Elbeverkehr in ſeiner
bisherigen Ausdehnung erhalten.“ Dieſe Mittheilung des
öſterreichiſchen Blattes iſt, wie wir wohl nicht erſt zu ſagen
brauchen, für unſere Verkehrsverhältniſſe von beſonderer Wich
tigkeit.

S. M. S. „Ariadne“, 8 Geſchütze, Kommdt. Korv.
Kapt. Freiherr v. Hollen, iſt am 30. September cr. in Ply
mouth eingetroffen und beabſichtigt am 3. Oktober er. nach Wil
helmshaven in See zu gehen.

Parlamentariſches.
Halle, 3. October. An unſeren verehrten Landtagsabgeordne-

ten, Herrn Rittergutsbeſitzer Sombart ſind aus ſieben Wahlkrei-
ſen Aufforderungen zur Annahme eines Mandats für den Reichstag
ergangen. Dem bewährten nationalliberalen Parlamentarier iſt es
bei der herrſchenden Strömung nicht zu verargen, wenn er auf eine
Candidatur verzichtet hatte, wiewohl erade er wegen ſeiner eminen-
ten Begabung für wirthſchaftliche Fragen in einem Wirthſchafts-
Reichstage nach Meinung Aller nicht fehlen dürfte. Zur
Freude der Partei hat er dem Drängen der Freunde nachgegeben und
ſich entſchloſſen, für Calbe-Aſchersleben zu candidiren. Freilich
dürfte gerade hier, wenn nicht große Anſtrengungen gemacht werden,
ein nationalliberaler Candidat, auch von noch ſo ausgezeichne-
tem Rufe wie Herr Sombart, wegen der in dieſem Kreiſe herr
ſchenden Parteiverhältniſſe wenig Ausſicht auf einen Sieg haben.

Lokales.
Halle, den 3. Oktober.

Die Wahlverſammlungen der nationalliberalen
Partei ſollen nach einem am Sonnabend von dem Wahlcomité
gefaßten Beſchluß in Halle, Cönnern, Löbejün, Wettin, Wallwitz,
Ammendorf, Niemberg und Nietleben ſtattfinden. Die erſte ſoll
in Halle, Dienſtag den 11. October abgehalten werden. Herr
Profeſſor Boretius wird, da das Comité dies für nothwendig
erachtet hat, in allen dieſen Verſammlungen zu den Wählern
ſprechen und von den Vertrauensmännern aus der Stadt nach
einem am nächſten Freitag noch feſtzuſtellenden Plane unterſtützt
werden.

Unſere Berichte über die Witterungsverhältniſſe zu Halle
ſtützen ſich nicht, wie irrthümlich im letzten Aufſatz bemerkt wurde,
auf die Beobachtungen der hieſigen kgl. meteorologiſchen Station,
ſondern gehen uns von der königl. Sternwarte zu und haben die
dort angeſtellten Beobachtungen zur Grundlage.

Das Feſtdiner zur Schlußfeier der Ausſtellung.
Unſerem Berichte über die am Sonnabend ſſtattgehabte offi

cielle Schlußfeier der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung haben
wir noch Nachſtehendes hinzuzufügen: Nachdem der Rundgang
durch die Ausſtellungsräume gegen 2 Uhr beendet war, vereinigten
ſich die betheiligten Feſtgenoſſen, ca. 120 Perſonen auch einige
Damen waren der Einladung gefolgt im Reſtaurant I zu einem
ſolennen Diner. Das ganze Arrangement, die Speiſen und Ge-
tränke machten dem Ausſtellungs-Vorſtande, welcher bekanntlich die
Leitung des Reſtaurationsweſens für die letzte Zeit übernommen
hatte, alle Ehre. Die Tafeimuſik führte Herr Muſikdirektor
Halle aus, während draußen im Muſikpavillon Herr Muſik-
direktor Berndt mit ſeiner Jnfanteriekapelle Nr. 106 aus Leipzig
ſich noch einmal hören ließ. Die lange Reihe der Tiſch-
reden eröffnete der Ehrenpräſident, Herr Regierungepräſident
von Dieſt, mit einem Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer.
Anknüpfend an eine Audienz am 22. März 1857 bei Sr. Majeſtät,
dem damaligen PrinzRegenten, in welcher Se. Majeſtät (da
mals 60 Jahre alt) die Worte gebraucht hatte „Mir bleibt
nichts mehr zu thun übrig!“ ſchilderte Redner die Erfolge und
Segnungen, welche unter des Kaiſers Wilhelm Regierung dem
preußiſchen und deutſchen Volke in ſo reichem Maße zu Theil ge
worden ſind. Die Anweſenden ſtimmten begeiſtert ein in das
dreimalige Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und
ſangen hierauf gemeinſchaftlich: „Heil Dir im Siegerkranz“. Herr
Profeſſor Riehm Halle toaſtete bald darauf auf die anderen
Fürſten des Ausſtellungsgebietes. Redner nannte die Ausſtellung
einen Glanzpunkt in der Geſchichte der alten, guten Stadt Halle.
Daß kein Glied unſeres Kaiſerhauſes gekommen, hätte jedenfalls
ſeinen Grund darin, daß wir eine alte, gute, zuverläſſige
Provinz ſind. (Heiterkeit) Das ſei das beſte Zeugniß,
daß wir anerkannt ſind in unſerer Treue. Jn der großen
Betheiligung der Nachbarſtaaten an der Ausſtellung aber
erkennen wir das einmüthige Zuſammen wirken deutſcher
Staaten und deutſcher Stämme in dieſem Wettſtreite.
Redner gadachte nun beſonders der drei Fürſten von Reuß
jüngerer Linie von Anhalt und von Altenburg welche die
Ausſtellung mit ihrem Beſuche beehrten und ſchloß mit einem Hoch
auf ſämmtliche Fürſten der betheiligten Nachbarſtaaten.
Der Vorſitzende Herr Lwowskhy toaſtete auf das Ehren
präſidium, dem er die Krönung des Werkes zuſchrieb, an ſeiner
Spitze der Herr Regierungspräſident von Dieſt; Herr Bürger
meiſter Dr. Schild- Wittenberg auf Halle, das ſeit 25 Jahren
ſo mächtig herangewachſen ſei zu einer blühenden Handels und
Jnduſtrie-Stadt; Herr Bürgermeiſter St audeHalle auf
die Ausſteller. Jm Namen der Stadt gab er das Gelübde:
wir Alle wollen darnach trachten daß der Ruhm der Stadt Halle
wahr werde daß Handel und Gewerbe ſowie auch die Schulen
immer mehr wachſen und gedeihen mögen damit uns vie Aus
ſtellung noch für die Zukunft zum Segen gereiche. Ein zweiter
Toaſt des Herrn Regierungspräſidenten von Dieſt galt dem Aus

ſtaltet, an welchem gegen 200 Perſonen theilnahmen.

ſtellungsvorſtand, der trotz des „Widerſacherthums“
das Werk glänzend durchgeführt habe.

Herr Director Dr. Plettner, zweiter Vorſitzender der
Ausſtellung, toaſtete auf die Garantiefondszeichner, die
wahrſcheinlich in Folge der zuletzt eingetretenen ungünſtigen finan
ziellen Verhältniſſe noch einmal herangezogen werden müßten.
Herr Director Duvigneau- Magdeburg ließ die Damen
leben und Herr Stadtrath Jordan-Halle das Feſt
comits6, indem er demſelben zugleich den tiefgefühlteſten Dank
von Seiten der Damenwelt ausſprach. Das Feſteſſen endete
erſt gegen 5 Uhr, und wird die ganze Schlußfeier gewiß zu den
dauernden und angenehmen Erinnerungen aller Feſtgenoſſen
gehören.

Der Sonntag, der letzte Tag, an welchem die uns liebge-
wordenen herrlichen Ausſtellungsräume zum letzten Male ge-
öffnet waren, hatte noch eine große Menge Beſucher von Nah und
Fern herbeigelockt, ſo daß man noch einmal das intereſſante Bild
eines frequenten Sonntagsbeſuches vor ſich hatte. Viele mochten
auch wohl gekommen ſein, um die oft ſtaunenerregenden Produc-
tionen des Herrn O. Blondin und des Mſtr. Beller Houck auf
dem vor den Reſtaurationen aufgeſpannten, thurmhohen Seile zu
bewundern, welche um 5 Uhr ihren Anfang nahmen; die Künſtler
ernteten wiederholt lauten Beifall. Heute, Montag und morgen
Dienstag werden daſelbſt noch zwei große Abend Vorſtellungen,
verbunden mit Concert, ſtattfinden.

Wir geben hier ein Reſultat des Beſuches, wie er
während der Dauer der Ausſtellung ſtattgefunden hat. Dem-
nach wurden an der Kaſſe in der Zeit vom 15. Mai bis zum 28.
September incl. 464,726 Billets gelöſt. Die Zahl der Dauer-
karten iſt nicht mitgerechnet. Der ſchwächſte Beſuch fand am 23.
September 320 Perſonen ſtatt, der ſtärkſte am 3. Juli
18,949 Perſonen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 1. October. Jn der vergangenen Nacht

wurden die Bewohner unſerer weſtlichen Stadttheile durch Feuer
lärm aus dem Schlafe geweckt. Die Urſache dieſer Beunruhigung
war ein Brand in einem Keller der Unionsbrauerei; das bald
gelöſchte Feuer hat erheblichen Schaden nicht angerichtet.

B. Freyburg, 1. October. Bei den Kellerbauten in
der hieſigen Champagnerfabrikverunglückte vorgeſtern ein Maurer
dadurch, daß die ſchwerbeladene Karre, mit welcher ein Arbeiter
hoch über dem Haupte des Verunglückten dahinfuhr, herabſtürzte
und den Maurer traf.

Quedlinburg, 1. Oktober. Der Afrikareiſende Gerhard
Rohlfs hielt geſtern Abend vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft
einen höchſt intereſſanten Vortrag über ſeine Reiſe durch Abeſſi-
nien. Er gab eine ſehr genaue Beſchreibung des Landes und einen
Ueberblick der Geſchichte deſſelben und ſchilderte ſodann die Lebens

weiſe und die Religion der Bewohner, ſowie den ganzen Verlauf
ſeiner Reiſe durch das Land. Dienſtag den 4. und Mittwoch,
den 5. Oktober, wird der diesjährige Viehmarkt abgehalten werden.
Derſelbe verſpricht wieder ſehr bedeutend zu werden, da die Zahl
der angemeldeten Schau und Verkaufsbuden ſchon jetzt eine größere

iſt, als im vorigen Jahre.
Hohenziatz, 2. Oktober. Die hieſige Stärkefabrik hat

am 29. September mit der diesjährigen Campagne begonnen
und werden auch die Fabriken in Riesdorf und Kl.-Lübars am
3. d. M. mit derſelben beginnen. Da die Kartoffelernte erſt in
der letzten Woche ordentlich begonnen hat und nun die voraus-
ſichtliche gute Quantität faſt noch überſchritten wird, ſo ſind auch
die Kartoffelpreiſe bedeutend gefallen. Die hieſige, ſowie die in
nächſter Umgegend liegenden Fabriken zahlen heute nur noch, je
nach der Qualität, 30, 33 und 36 pro 2400 Centner. Die
Nachtfröſte ſtellen ſich ſchon frühzeitig ein und hatten wir heute
früh 20 R.; faſt ſämmtliche Blumen, viel Gartenfrüchte und
ſogar Kartoffeln, welche frei auf dem Felde gelegen haben, ſind
erfroren.

Wahlnachrichten.
Jn einer am Freitag in Magdeburg abgehaltenen Ver-

ſammlung des nationalliberalen Wahlvereins wurde Herr
Stadtrath Dr. Max Weber in Berlin zum Candidaten der national
liberalen Partei proclamirt.

J Stendal, 2. October. Hinſichtlich der bevorſtehenden
Reichstagswahl waltet hier noch ziemliche Ruhe. Auf Anregung
liberaler Männer aus Tangermünde hat vor etlichen Tagen eine
Verſammlung ſtattgefunden, in welcher ein Comité gewählt wurde
mit der Weiſung, einen Kandidaten ausfindig zu machen und eine
Verſtändigung mit andern Wahlkreiſen anzuſtreben.

Genthin, 2. October. Die Fortſchrittspartei iſt in unſerm
Wahlkreiſe (die beiden Jerichow'ſchen Kreiſe) ſehr rührig und läßt
es an Reden zur Aufklärung der Wähler nicht fehlen. Der Dr. Greve
aus Tempelhof bereiſt alle größeren Ortſchaften und hält Kandidaten-
reden. Die Nationalliberalen die Herrn Valentin aufſtellen und
die Conſervativen, die Herrn v. Plotho in Burg aufſtellen, laſſen
bisher nichts von ſich hören. Heute wird Herr Dr. Greve in Ferch-
land und Jerichow ſprechen, morgen aber in Genthin ſein. Jm
Nicolaiſchen Saale hier wird vorausſichtlich eine bedeutende Menge
Menſchen zuſammen kommen, zumal auch die Herren Abgeordneten
Dr. Langerhans und Prediger Dr. Kalthof aus Berlin anweſend
ſein und Vorträge halten werden.

88 Bernburg, 2. Octbr. Heute Abend hielt der liberale Wahl
verein hier in Saupe's Saal ſeine erſte Verſammlung zur dies
maligen Reichstagswahl ab. Der Vorſitzende Herr Juſtizrath Rind-
fleiſch legte in ſeiner Anſprache die augenblicklichen politiſchen Ver
hältniſſe in kurzen Worten dar und ſchloß hieran die Verleſung des
Programms des zur Wiederwahl empfohlenen Reichstagsabgeord-neten Geh. Commerzienrath Oechelhäuſer aus Deſſau. Jn demſelben

huldigt Oechelhäuſer den Prinzipien der nationalliberalen Partei,
weicht jedoch in der Getreidezollfrage von denſelben gänzlich ab, und
fechtet die Erhöhung der Lebensmittelpreiſe entſchieden an. Die
Wiederwahl Oechelhäuſers, eines Mannes, der „mit Energie, Aus-
dauer und Erfahrung“ ſeine Ziele zu Gunſten ſeiner Wähler verfolgt,
ſcheint geſichert, indem die Kreiſe Cöthen, Bernburg und Ballenſtedt
reiche Sympathien entgegen bringen. Zum Schluß der Verſammlung
wurden für die einzelnen Ortſchaften des Kreiſes Vertrauensmänner
gent, Jn ca. 14 Tagen wird fich Oechelhäuſer ſeinen Wählern
vorſtellen.

Sondershauſen, 1. October. Während die Liberalen
des Fürſtenthums nach eingegangenen Berichten aus Arnſtadt die
Wiederwahl des bisherigen Vertreters im Reichstag, Lipke, betrieben,
hat jüngſt in Erfurt zu Gunſten eines conſervativen Candidaten
eine Beſprechung von Wahlmännern der Ober und Unterherrſchaft
ſtattgefunden. Das Reſultat derſelben war, den weimarſchen Staats
anwalt Schönemann, einen geborenen Sondershäuſer und früher
Miniſterial- Aſſeſſor daſelbſt, auf die Candidatenliſte zu ſtellen. Da
derſelbe geneigt iſt, eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen, ſo
darf man erwarten, daß er wohl demnächſt auch hierherkommen
wird, um ſeinen politiſchen Standpunkt darzulegen. Bis jetzt iſt
übrigens die ganze Wahlangelegenheit am hieſigen Platze ſehr
kühl behandelt worden.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Tiflis, 1. October.

Ehren des archäologiſchen Kongreſſes ein Banket veran
Der Stadt-

hauptmann ſprach bei Begrüßung der Delegirten den Wunſch auf
baldige Begründung einer Univerſität im Kaukaſus aus. Die Pro-
feſſoren Virchow, Uwaroff, Chwolſon und Zwetajen toaſteten auf die
gedeihliche Entwicklung des Kaukaſu-

S

bz. u. Bf., pr. November 20 bz. 21
1 ber z0 bz.

cats D. 93 C.

Buörſenberichte.
Berlin, d. 1. Oktober. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung, obgleich die Notirungen und an
derweitige Meldungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorla
gen, recht ungünſtig lauteten. Die Spekulation hielt fich aber ſehr
reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich anfangs in engen
Grenzen nur einige ſpekulative Hauptdeviſen, namentlich Montan
werthe wieſen eine feſtere Stimmung und belangreichere Umſätze auf.

Der Kapitalsmarkt wies feſtere Haltung bei regerem Verkehr auf,
während fremde, feſten Zins tragende Papiere ſich gut behaupten und
vereinzelt etwas beſſer ſtellen konnten. Die Kaſſawerthe der übri-

en Geſchäftszweige blieben feſt und bei meiſt ruhigem Verkehr. DerPrivattiotont betrug 4 für feinſte Briefe. Auf internationg
lem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu ziemlich behaupteter
Notiz mäßig lebhaft um, Franzoſen und Lombarden waren ſchwächer
und ruhig. Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſch-Unga
riſche Renten wenig verändert und ruhig; Ruſſiſche Anleihen feſt,
1880er Ruſſen etwas beſſer, Ruſſiſche Noten belebt. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds wieſen recht feſte Haltung bei ziemlich guten
Umſätzen auf; Pfand und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten feſter und theilweiſe lebhafter. Bankaktien waren ziem-
lich feſt und mäßig belebt; die ſpekulativen DiskontoKommandit-
Antheile, Deutſche und Darmſtädter Bankaktien verhälthißmäßig leb
haft und etwas beſſer. Jnduſtriepapiere ruhig und meiſt wenig
verändert; von Montanwerthen waren Laurahütte und Dortmunder
Union höher und belebt. Eiſenbahnaktien ziemlich feſt aber wenig
lebhaft; etwas höher erſcheinen BerlinHamburg, Oberſchleſiſche, Oſt
dige ihe Südbahn 2c. etwas niedriger Thüringer und Mecklenbur

e

Courſe um 2*, Uhr. Nachgeſchäft feſt. Lomb. 281 00, Franz 627 90,
Oeſtr. Creditactien 648 90, Dortmunder Union St. -Prior. 106,00, Lau
rahütte 129,00, Darmſtädter 174,00, Deutſche Bank 175,37, Disconto
234 25 Bergiſche 121,25, n 103,37 Mainzer 101,50, Oberſchleſiſche 250,62 Rechte Oderuferbahn 169 00, Galtzier 142 00 Ru

mänier 104 12, Oeſterr Pavpierrente 66,50, Oeſterr. Silberrente 67.50
Oeſterr. 1860er Looſe 125,75, Oeſterr. Goldrente 82,12 Ungar. Gold
rente 102,37, Ruſſen alte 91,12. Ruſſen neue 93,87 Ruſſen 188er
76 00 Ruſſiſche Noten 220.50, II. Orient 61,87 III. Orient 61 75,
Italiener 90,25, Ungar. Jnveſtition 94,20, Wiener Bankvereir 251,00,
Ungar. Credit Puſchtiehrader Bahn 79,50, Ungariſche 4
woldrente 78,87, Ung. Escomyte 222,95.

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,50 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 106,25 bz. Conſolid. Preuß Anleihe 4 191,90 bz.
Staats- Anleihe 4 100,30 bz. u. Gd. Staats- Anleihe 1852, 1853
4 1090,39 bz. u. Gd. Staats Anleihe 1868er 4 1009,30 bz. u.
Gd. Staats ſchuldſcheine 3 99,00 bz.

Magdeburger Börſe, den 1. October.

KAmſterdam 8 Tage. 1do. 2 Monat

Paris 8 TageLondon 8 Tage.o. Z MonatReiche Anleihe 4 101,708Conſolidirte Staate Anleihe 4 1101,50 Sdo do 4 l 105,602Magdehyrger Etadt W gationen e à 187 100,506
o. o o 6 4 101,25BReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 433

Buckauer Stadt Anleihe 412Centrallandſchaftliche Pfandbrieft e 4Anhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe n. 5
Magdeburg Halberſädter StammPrioritäts-Actien B. 3 t

do. o. 5 125,50 Bdo. Prioritäte- Obligationen 4 100,006
do. do. I. Emifſ.do. do. II. Emiſſ. 4do do. III. Emiff. 41Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. a 104,60 B

do. do. B. 4 060,208Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3 84,25 B
do. Prior. Obligationen 4 h 102,206Hamburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5

Hhemiſche Fabrik Buckau Obligationen

er St.Magdeburger T e e aftsActien 1880
p. à 30 vollge zahlt 5 390,00 Bdo FeuerverficherungsActien p. St. à 3000 M. 15 u

mit 20 O Einzahlung 180 150do. ger Zerſagrnsge n p. St. à 15060

mi 4 10 inza ung e 288, Bdo. Lebens BVerſicher. Actien p. St. à 1500 a vo
M. mit 26 00 Einzahlung 18 30do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

D. vollgezazlt 33 23do. Waſſer Aſfecur. Actien p. St. à 900 M.
mit V o Cinzahlung 68 88do Waſſe r-Afſecuranz.Rückverſ.Actien p. St.
à 300 M. mit 20 h Einzahlung 16

Div. in
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 28,50 BActienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 3 z 137,00Sexe
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 96,006Gdo. Baukverein-Auntheile 4 1231 3 95,75B

do. Privatbant-Actien 4 515 5451do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123 71,756G
Veuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5
Magdeburger Berger 4 3131 4do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5e Buckau Littien 4 10 1623 192,50b1Hamburg-Magdesurger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15 1091,006
larie, conſolidirte Bergwerts-Actien 4 2 3 76,75

Magdeburger Straßenbahn Actien 4 7 126,50Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 13 13 226,066
Magdeburger Theater Actien 312 321 31283,006
Caroline, conſolidirte Bergwerkö-Actien 4 2Deſſau er Gas Actien 4 15 13 185,00BEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 u 5Sächſiſch- Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7 100,00 G

do do. StammPr.“Act. 5 8 7 110,0906Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Markktberichte.
Magdeburg, d. 1. October. Landweizen 232—-239 Rauh-

weizen 224--229 Roggen 193--200 Chevaliergerſte 175--200
Landgerſte 162 150 Hafer 158-—-168 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 1. October. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 59,20--59,70 .4.

Nordhauſen, d. 1. October. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 4
94 4 bis 22 35 A. Roggen 20 24 bis 19 64
erſte 16 67 45 bis 16 Hafer 14 X bis
i2 W

Leipziger Produktenbörſe den 1. October. Weizen pr. 1000
Ko. netto wco hiej. 240-245 bz. fremder 253--260 bz. u. Bf.
fen. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 200--206 bz. ruhig.
Gerſte pr. 10 0 Ko. netto loco 160-- 185 bz. Hafer 1000 Ko.
nexto loco hieſiger 152-162 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher 159 155 bz. amerikaniſcher 158 bz. Raps-
kuchen per 100 Ko. neito loco 14,50 bz. u. Bf. Rübol pr. 100

Ko netto loco 56 .4 bz. pr. October November 56,50 Bf., pr.
November December 56.50 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000
Liter Procent ohne Faß loco 59,80 Gd. feſt.

Liverpool, d. 1. October. Baumwolle (Anfangesbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
3. 09 Ballen amerik niſche.

Liverpool, d. 1. October. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Unverändert. A. Amerttantſche October-November- Lieferung 6/,,
Januar Februar- Lieferung 67 d.

Petroleum. Berlin d. 1. Octbr. Petroleum per 100 kg
loco vz., pr. Octbr. 25,3 bz. Hamburg ruhig, Stan-
dard whitte ine 8 60 Bf., 8,40 G. pr. October 8,35 Gd. pr. No
vember December 8,40 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt. Stan
dard white loco 8,15, pr. November 8,30, pr. December 8,49, pr.
Januar S,40, pr. Februar 8,25, pr. März 8,25. Alles bz. u. Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 20

Bf., pr. November Decem-
21 Bf., pr. Japuar 21 bz. u. Bf. Steigend.

NewYork (d. 1. October): Petroleum in NewYork 77, Gd., do.
in Philidelphia 74 Gd. rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certifi

Mehl 6 D. 50 C. Rother Winterweizen loco
1 D. 53 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold
4 D. 79 C.

Wafſſerfſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 2. October Abends am neuen Unterhaupt 2,26, am

3. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.
Von Seiten der Stadt wurde geſtern zu Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Oct. 40 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 1. October 1,23 Meter, am 2. October 1,22 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. October. Am
Pegel 192 Meter über O.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. October 66 Centime-
ter unter O.
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Hekannkmachnngen.

Bekanntmachung.
Das Büreau des BezirksFeldwebels für Provinzial- Infanterie

der Stadt Halle (3. BezirksCompagnie) befindet ſich vom 1. October er. ab
große Wallſtraße Nr. 1.

Halle a/S., den 29. September 1881.
Königliches Bezirks- Commando.Bekanntmachung.

Das Büreau des Bezirks Feldwebels für den ſüdlichen Theil des
Saalkreiſes (2. BezirksCompagnie zu Halle a/S.) befindet fich vom
1. October er. ab

Anhalterſtraße Nr. 2a part.
Halle a/S., den 29. September 1881.

Königliches Bezirks Commando.

Bekanntmachung.
Zur öffentlich en Vermiethung der Läden Nr. 3 und 4 im Anbau an den

rothen Thurm, welche zur Zeit reſp. von dem Kleiderhändler Wille und dem
Handelsmann Rogozinsky benutzt werden, auf die 6 Jahre vom 1. April 1882
bis dahin 1888 unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
wird ein Termin auf

Mittwoch den 5. October er. Vormittags 10 Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Miether ein
geladen werden.

Halle a/S., den 24. Septbr. 1881. Der Magiſtrat.
Berlin-Anhbaltische Eisenbahn

Bekanntmachung.
Zu dem 'am 12. October d. J. in Berlin ſtattfindenden Jahr

markte werden Sonntagbillets vom Dienstag den 11. October bis
Sonnabend den 15. October ausgegeben, welche zur Rückfahrt bis zum
16. October er. berechtigen.

Von der Benutzung ausgeſchloſſen ſind die ſämmtlichen Courier und
Schnellzüge. Freigepäck wird nicht gewährt.

Die Direction.Berlim, d. 30. Septbr. 1881.

Thüringische Eisenbahn
Zu unſerm Lokalgütertarife iſt Nachtrag 24 erſchienen, wel

cher Tarifſätze für die demnächſt zu eröffnende Station Ammen
dorf enthält. Nähere Auskunft ertheilen die Expeditionen, wel

che auch Nachtragsexemplare à 10 abgeben.

Erfurt, d. 20. September 1881. Die Direction.
Thüringische Eisenbahn.
Am 15. October tritt der Winterfahrplan in Kraft.

Die weſentlichſten Veränderungen beſtehen in:

dem r Leipziger Anſchlußz-Schnellzugs 33 ab Leipzig
orm.,

dem Nichtanhalten der Nachtſchnellzüge 1 u. 2 bei Kösen, ſowie der
Tagesſchnellzüge 3 u. 4 bei Fröttstedt,

der Stern des Frühzugs 58 Gera- Leipzig ab Gera 445
um ea. 1 Stnunde,

der Früherlegung des Zuges 85 Dietendorf- Imenau ab Die-
tendorf 2,465 Nm. um durchgängig 20 Min.,

der Früherlegung des r 97 Gotha-Mühlhausen ab
Gotha 910 um ea. 1 Stunde.

Der Fahrplan für Gotha-Ohrdruf gleicht dem vorjährigen Winterfahr-
plan mit 3 Zügen in jeder Richtung.

Der neue Fahrplan iſt vom bezeichneten Tage ab auf den Stationen aus
gehängt, auch bei den Billetkaſſen käuflich zu haben.

Erfurt, den 28. September 1881. Die Direction.
Die früher Traxdorf' ſche Maſchinen- und Armaturen-

mit Dampfbetrieb hierſelbſt, verbunden mit Metallgie-
erei, ſoll inel. ſämmtlicher Maſchinen (21 St. div. Drehbanke,

Bohrmaſchinen, 1 feſtliegende Dampfmaſchine c. und Modellen unter den
günſtigſten Bedingungen verkauft reſp. verpachtet werden und kann die Ueber-
nahme ſofort erfolgen. Jungen Kaufleuten und Technikern dürfte
ſich bei verhältnißmäßig wenigen Mitteln hierdurch die günſtigſte Gelegenheit
bieten, ein eigenes Geſchäft zu begründen.

Zu weiteren Mittheilungen iſt gern bereit
Merſeburg, den 20. September 1881.

9 6 len Modaillen und krrenchplo lle

nere Frensch-ExTBe
aus FRAV BEXNTOS (SüdAmerika)

W S ER T PFNur aecht

BLAUER FARBE T
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern,

Droguisten, Apothekern ete.

IN's IODol-, 9llögol I. PoBterwaar en. ad arn

jetzt 3 alter Markt 3
bringt ſein wohl aſſortirtes Lager in obigen Artikeln in empfehlende
Erinnerung.

Cyper-Vitriol zum Weizen kälken
Helmbold Co.

Ein junges kräftiges Mädchen, welches ein Jahr die Wirthſchaft erlernt Knochenmehl,
hat, ſucht Stellung als zweite Wirth gedämpftes (mit 20 P. und 3/, St.),
ſchafterin oder auch als Wirthſchafterin hat eine Fabrik noch größere Poſten
unter Leitung der Hausfrau. Das abzugeben. Gef. Preisangebote beför

J. Bichtler.

empfehlen

Nähere iſt zu erfahren auf dem Kam dert unter C. 5288 Rud. Mosse
mergut Gräfenbrück bei Weida. in Frankfurt a M.

statt, bestehend in

Die Preise sämmtlicher Waaren sind

mäseist. J. Heilſron

zu verkaufen.

FFogon gänzbeher Augade AUDsores (oschaſtes

findet der Ausverkauf sämmtlicher Waarenvorräthe

Tuch, Buckskin, Kleiderstoffen,
seidener Wanare, Leinen,

L. EXAIIXAA II
grosse Steinstrasse 64.

Unser Geschäftslokal, anerkannt als das gohsnsto
am Platze, ist zu vermiethen, resp. das ganze Grundstück

Heilfron Co.
j jpti h Jährlich 52 Wochenhefte ca. 300 BEinladung zur Subdscridtion auf den neunzehnten Jahrgang en. gert e

r

ziehen durch alle Buchhandlungen und Postan-
stalten. G Deor neue neunzehnte Jahrg. läuft

72 vom 1. October 1881 bis 1. October 1882 und be-
ginnt mit den Romanen: Golo Raimund: Vonv and zu Hand. 3 Bde. A. V. Auer: Luft

bedeutend er-

C Co.

schlösser. 4 Bde. PFerner: P. K. RVerlag von Otto Janke in Berlin. Her Gotteneber, 3 Bündoe. e r Bo.
man L. Haidheim: Familie Braunau. 3 Bände. (Verfasser von „Das schlimme ahr“ etc.) ErnstPasqué: Die Hühle im Wisperthal. 3 Bände. M. Jékai: Geliebt bis zum Schaffot. Historischer Roman
aus der Rakoczy-Zeit. 5 Bände etc. ete.

Zur Reichstagswahl.
Dienstag den 4. October Abends 8 Uhr

öffentliche Wählerverſammlung
der Liberalen Partei

im untern Saale des Stadtſchützenhauſes.
Vortrag des liberalen Abgeordneten Herrn Dr. Alexander Meyer über un
ſere Wirthſchaftspolitik mit Bezugnahme auf das Referat der
Saalezeitung vom 27. September.

Das Liberale Comité.
J. A. Herzfeld.

Einladung zum Abonnement
Uhlich's Sonntags Blatt.

Uhlich's Sonntags Blatt, gegründet 1849 von Leberecht
VUhlich, beginnt unter der jetzigen Redaction ſein viertes Quartal. Das-
ſelbe vertritt auf religiöſem Gebiete den Standpunkt der heutigen freien Ge-
meinden. Es will erbauend, belehrend in ſeinen Kreiſen wirken, um von
ſeiner Stelle aus mitzuhelfen an der Löſung der ſchwerwiegenden Fragen der
Gegenwart, ſoweit dies ein Blatt vermag, das weder Politik noch Socialis-
mus treibt, ſondern für Freiheit der religiöſen Frage und für ächte Humani
tät eintritt. Daß neben größern Aufſätzen und Gedichten religiöſen Jnhalts
fleißig Umſchau gehalten wird auf den Gebieten von Kirche und Schule, iſt.
ſelbſtverſtändlich. Auch iſt die jetzige Redaction bemüht, in einer Serie von
„Erinnerungéblättern“ die Leſer vertraut zu machen mit der religiöſen Ent
wickelung der vierziger Jahre bis auf unſere Tage.

Uhlich's Sonntags Blatt koſtet pro Quartal durch die Poſt bezogen
75 Pf. doch nimmt auch jede Buchhandlung Beſtellungen darauf an.

Magdeburg, im Sept. 1881. Die Expedition.

re

n anilien

VII. Jahrgang
in 14tägigen Heften

Abonnemenkspreis:
pro Quartal

VII. Jahrgang
in 4wöchentlichen Heften

26 Hefte per Jahrgang in 13 Wochen Nummern 13 Hefte per Jahrgang

30 pro Heft. à 1.60. 60 pro Heft.Man abopnirt bei allen Buchhandlungen und Soſtanſtalten.
Redacteur: Karl Teſchner. Verleger: S. Schottlaender in Breslau.

I[ebrlings-Gesuoh.
Jn meinem Bank- u. WechſelGeſchäft findet ein ordentlicher e

Mann mit den p. Schulkennt-
niſſen Stellung als Lehrling. Pen
ſivn event. im Hauſe.

Ernst Haasse
BI

O Gr. Steinstrasse 10
herrſchaftl. Beletage 8 Piecen, die
auch zu einem ruhigen Geſchäft als
Geſchäftslokal ſpeciell zu Buregu
zwecke vergeben werden, p. 1. April auf
22 ch mit Gartenbenutz. zu vermieth.

e eMoritzzwinger 13 (Poſtamt III)
ſchön gelegene herrſchaftl. Beletage
II Piecen p. 1. April zu vermiethen.

bei Rentier Kchliack, Rann. Str. 11.
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W ein.Der diesjährige nicht unbedeutende
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Weinanhang auf den eirca 50,000
Stöcke haltenden Weinbergen hieſi

ger Rittergüter ſoll

Donnerstag d. 6. Octbr. 1881
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer

den. Reflektanten wollen ſich
Mittags J Uhr auf dem

Rittergut EDulau
einfinden reſp. ſich zur event. Befichti
gung bei dem dortigen Jnſpektor melden.
Pachtung der Rittergüter

Goveck u. Eulau
bei Nanmburg a/S.

Koblen-Press-Steine
koſten von jetzt ab à Mille

6 Marilkc.
Sandersdorf. Möhring

Auf dem Rittergute Oberfrank-
leben bei Merſeburg iſt ein Rappe
billig zu verkaufen.

Bei Zabnschmerz und Munägerueh

ist Dr. Hartung's berühmtes
Zahn-Mundwasser gicherstes Aittel.

à FI. 60 Pfg. echt in: Halle in der
Apotheke zum Deutschen Kaiser.

Circus HerzogHeute Montag den 3. October 1881 7 Uhr

Zweite grosse Vorstellunmit neuem Programm und ſind Hauptpiècen folgende: Hurdle-Rennen,
geritten von 20 Damen mit den beſten Renn u. Springpferden des Mar
ſtalls. Quadrille aus dem 14. Jahrhundert, ger. von 4 Damen und
4 Herren. Osman Pascha u. Peterstrup, vorgef. von Herrn Director
Herzog. Campiador, ger. von Herrn Director Herzog. Ben Aly,
ger. von Frau Director Herzog. Auftreten der erſten Parforcreiterin
der Jetztzeit Frl. Thereſe Stark. Der engliſche Jockey, dargeſtellt
von Herrn Roberts. Auftreten der berühmteſten muſikaliſchen
Clownus Gebrüder F. u. A. Priſe. Auftreten der beliebteſten deutſchen
Clowus Pool u. Duany. Alles Nähere durch die Plakate.

Morgen Dienstag: Grosse Vorstellung.
Ein Reitpferd, brauner Wallach Hofmeiſter geſucht.mit weißem Stern, für ſchweres Se Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

wicht paſſend, als Damenpferd gerit verheiratheter Hofmeiſter wird ſofort
ten, iſt zu verkaufen Drohndorf geſucht auf dem Rittergute
Nr. 110 bei Sandersleben. Reinsdorf bei Landsberg.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute 4 Uhr früh wurde unſer guter
Sohn, der Kaufmann Max Mor-

en durch einen ſanften Tod von
chweren Leiden erlöſt.

2. October 1881.
Poſtſekretair Köhler und Frau.
Beerdigung: den 4. 9 Uhr früh

vom Trauerhauſe Wettiner Str. 19.
Todes Anzeige.

Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft
nach längerem Leiden unſere innig-
geliebte Gattin und Mutter

Frau Auguste Tittel
geborene Sohliack

im faſt vollendeten 52. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

R. Tittel und Kinder.
Erſte Beilage.
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Halle, Dienstag den 4. October 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. October.

Officiös wird geſchrieben: Berliner Blätter wiſſen zu
erzählen, daß die kaiſerliche Ermächtigung zu den Vorlagen für
den nächſten Reichstag ſchon vorhanden ſei. Wie man er-
fährt, iſt noch keine ſolche Ermächtigung eingeholt worden.

Die Angabe, wonach eine Creditforderung für
Conſular ngelegenheiten bei dem nächſten Reichstage be
antragt und mit Erweiterung der Berufsconſulate zuſammenhän
gen ſoll, beriht ſicherſtem Vernehmen nach auf einer Verwechs
lung. Es handelt ſich lediglich um die Vermehrung einiger Be
rufsconſulate, beiſpielsweiſe in Montenegro 2c., welche durch die
Verhältniſſe unabweisbar geboten erſcheinen und die als einfache
Etatspoſition in den Etat des Auswärtigen Amts aufgenommen
werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß bei dieſer Gelegenheit
die Frage wegen principieller Vermehrung der Berufsconſulate
in dem von dem Reichskanzler früher ſchon angeregten Sinne zur
Erörterung gelangt.

Der Finanzminiſter hat in einer Verfügung vom 23. d.
M. ſich dahin ausgeſprochen, daß es nicht erforderlich iſt, über
die nach Wiederzulaſſung der Vermittelung der Rentenbanken zur
Ablöſung der Reallaſten für die Staatskaſſe etwa noch
aufkommenden Privat RenteAblöſungskapitalien, ſowie über die
davon an die Rentenbank zu entrichtenden Renten die in der Jn-
ſtruktion von 4. März 1851 vorgeſchriebene beſondere Rechnung
zu legen. Die neuen Renten können vielmehr ebenſo wie die be-
reits zahlbaren Renten von der StaatsſchuldenTilgungskaſſe ge
zahlt und verrechnet werden. Die Ablöſ ungskapitalien ſind da
gegen, ſoweit ſie zur Staatskaſſe fließen, unter Kapitel 22 Titel
6 „Privat, Rente, Ablöſungskapitalien, welche nach 9 62 des
Geſetzes vom 2. März 1850 zur Tilgung von Staatsſchulden
beſtimmt ſind“, zu vereinnahmen, während die davon den Be-
rechtigten zuſtehenden Beträge Kapitalſpitzen) bei den Aſſerbaten
in Einnahme und Ausgabe zu buchen und in der Rechnung bei
Titel 6) nur vor der Linie nachzuweiſen ſind. Ueber die für
die Staatskaſſe vereinnahmten Ablöſungskapitalien hat die Re
gierungsHauptkaſſe der StaatsſchuldenTilgungskaſſe halbjähr
üch, Ende Mai und Ende November jeden Jahres, eine ſumma-
riſche Nachweiſung zuzufertigen und darin die Termine, für
welche die Kapitalien eingezahlt ſind, ſowie die etwa aufge
kommenen Verzugszinſen mit anzugeben.

Die klerikale „Schleſiſche Volkszeitung“ erzählt, daß
die Landräthe in verſchiedenen Kreiſen Schleſiens die katho
liſchen Pfarrer wieder beſuchen, um über die Wahlen mit
ihnen zu ſprechen; ſelbſt ein „ſehr hoher Beamter“ habe ſich
in dieſer Angelegenheit mit Herrn Windthorſt in Korreſpon
denz geſetzt. Das klerikale Blatt ſpricht die Hoffnung aus, daß
den freundlichen Worten auch bald überall freundliche Thaten
folgen würden, daß bald auch der Fürſtbiſchof von Breslau
von Landrät. en und Präſidenten begrüßt werden würde, wozu
deſſen Rückkerufung Gelegenheit bieten würde.

Eine Anzahl von Kaplänen, welche während des
„Kulturkampfes“ die journaliſtiſche Carriere ergriffen und die
Redaction klerikaler Blätter übernommen hatten, ſoll ſich bereits
darauf vorbereiten, nach eingetretener Milderung des kirchen
politiſchen Kampfes ihre jetzigen Stellungen aufzugeben und
Pfarrſtellen zu übernehmen.

Jn Altona fand am Freitag Abend im Kaiſerſaal eine
Verſammlung zur Beſprechung über das Tabaks monopol in
Verbindung mit der Altersverſ orgung für Arbeiter ſtatt,
welcher gegen tauſend Perſonen meiſt Arbeiter beiwohnten.
Cigarrenmach er Mohr trat für die Regierungspläne ein und for
derte die Verſammlung auf, die Regierung zu unterſtützen, wurde
aber von allen Seiten durch Rufe „Wir danken!“ und ähnliche
Kundgebungen unterbrochen. Die ſich an den Vortrag ſchließende
Debatte nahm einen äußerſt ſtürmiſchen Verlauf, und die Ab-
ſtimmung über die beantragte Reſolution erwies ſich als unmög-
lich. Am S ſluß entſtand ein fürchterliches Gedränge und ein
koloſſaler Lumult, ſodaß die Polizei mit blanker Waffe
eindrang und die auf der Straße ſich bildenden Gruppen auflöſte.
Mehrere Perſonen wurden verwundet und verhaftet. Geſtern war
die Polizei in voller Thätigkeit, um die Schuldigen zu ermitteln.
Weitere Arretirungen werden erwartet.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 2. Oktober.
Bevollmächtigten für den franzöſiſch- engliſchen Handels-
vertrag ſtatt. Sir Charles Dilke kehrt mit ſeinen Collegen
nach London zurück und die Unterhandlungen werden vor dem
24. Oktober nicht wieder aufgenommen. Die Hauptſchuld an
der Vertagung trägt, wie die Engländer behaupten, der franzöſiſche
Handelsminiſter Tirard, der zwar viel verſpreche, aber nichts
halte. Nicht unmöglich wäre es, daß überhaupt kein neuer Han-
delsvertrag zwiſchen Frankreich und England zum Abſchluſſe
käme. Die Engländer ſind der Anſicht, daß ein Handelsvertrag
Englands mit Frankreich nur wenig Vortheile biete, da Englands
Einfuhr in Frankreich nur 1 pCt. ſeiner Geſammtausfuhr betrage
und es außerdem zu große Zugeſtändniſſe wegen der Weine zu
machen haben würde.

Lokales.
Halle, den 3. October.

Außer den bereits namhaft gemachten Ausſtellern der
hieſigen Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung, welche ſtaatliche
Anerkennungen empfingen, haben noch die Herren Maſchinen
fabrikant Chr. Kind und Mechaniker Carl Nockler die bron-
zene Staatsmedaille „für gewerbliche Leiſtungen“ erhalten.

[Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.
Am 29. September: 13 Perſonenà 1.50 2357 Perſonen
à 50 32 Perſonen à 30 74 Militärperſonen à 25
29 Corporationen à 20 in Summa 2505 Perſonen. Am
30. September: 6 Perſonen à 2 553 Perſonen à 1
40 Perſonen à 30 9 Militärperſonen à 50 in Summa
608 Perſonen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 30. September. Im verfloſſenen

Monat Auguſt c. wurden im Reg.Bez. Merſeburg für
Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Rauchfourage, Fleiſch,
Butter u. a. Lebensbedürfniſſe folgende Durchſchnitts-
Marktpreiſe bezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 Kkg) 21,91 (ſpeciell in der Jmmediat-
ſtadt Halle 21,52 Roggen 19,57 (18,64) Gerſte 16,54 (17,47)
Hafer 15,72 (16,24) gelbe Kocherbſen 27,29 weiße Speiſe
bohnen 27,35 Linſen 36,83 Kartoffeln 6,51 (6,78)
Lang- oder Richtſtroh 6,42 (5,64) Krummſtroh 4,45 (4,14)
Heu 7,45 (8,11) für Rindfleiſch von der Keule (pro kg) 1,20(1,25) do. Bauchfleiſch 1,09 (1,10) Schweinefleiſch 1,27 (1 20)
Kalbfleiſch 0,91 (1,03) Hammelfleiſch, 1,17 (1,15) geräucherten
Speck 1,91 (1.60) Eßbutter 2,61 (2,90) für Eier (pro
Schock) 3,27 (3,37)

H. Erfurt, 1. October. Heute Nachmittag verunglückte
vor dem Schmiedſtedter Thore der Dachdecker F. Derſelbe fiel
von einem Bierwagen des Brauereibeſitzers B. ſo unglücklich
herab, daß zwei Räder des ſchwerbeladenen Wagens ihm über
den Kopf gingen und denſelben total zerquetſchten, was den ſo
fortigen Tod des Verunglückten zur Folge hatte. Für die am
I. October er. an Stelle der Erfurter Vorſchußbank (e. G.) in's
Leben getretene Erfurter Bank (Pinkert, Blanchart u. Comp.
welche ein Actiencapital von 2 Millionen Mark zur Zeichnung
aufgelegt hatte, ſind in hieſiger Stadt 1850000 Mark Actien
gezeichnet worden. Den Reſt hat die deutſche Genoſſenſchafts-
bank in Berlin übernommen.

Arnſtadt, 2. Oktober. Heute und morgen findet in
den Räumen der Concordiageſellſchaft eine Obſtausſtellung für
Arnſtadt und Umgegend ſtatt, die durch ihre Reichhaltigkeit und
die ausgeſtellten Exemplare aller Obſtſorten, vom gewöhnlichen
Wirthſchafts- bis zum feinſten Tafelobſte Zeugniß ablegt, daß
es um die Cultur von pomologiſchen Producten in unſerer Ge-
gend gut beſtellt iſt. Hervorragende namenreiche Sorten wurden
prämiirt, ebenſo auch ausgeſtelltes Gemüſe und Blumen.

o Liebenwerda, 2. Oktober. Unter dem Vorſitze des Re
gierungsSchulraths Dr. Bezzenberger fanden im Laufe der ver
gangenen Woche im Seminar zu Schloß-Elſterwerda die Ab-
gangs und Aufnahme-Prüfungen ſtatt und erreichten mit geſtern
ihren Abſchluß. Von den im Seminar daſelbſt vorgebildeten
18 Zöglingen beſtanden ſämmtliche die Prüfung, während von
den 28 außerhalb Vorgebildeten nur 6 ſo glücklich waren, ein

Geſtern fand die letzte Sitzung der

Erſte Beilage zu 231 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwehſchte ſchen Perlage).

Wahlfähigkeits Zeugniß zu erlangen. Von den 25 Präparanden,
welche in dortiger Präparanden- Anſtalt ihre Vorbildung ge
noſſen, wurden 22 für fähig zur Aufnahme in's Seminar
befunden.

Jn Merſeburg feierte am 1. d. der Wachtmeiſter der
4. Escadron des Thüringiſchen Huſarenregiments Nr. 12, Wol
fermann, ſein 30jähriges Dienſtjubiläum. Eine Morgenmuſik
des Trompeterchors, die Gratulationen der Vorgeſetzten und zahl
reicher Freunde und Verehrer verherrlichten dem alten braven
Soldaten, der dieſe ganze lange Zeit ſeinem Regimentsverbande
in treuer Pflichterfüllung angehörte, den ſchönen Tag.

Die mediziniſche Fakultät der Univerſität Jena hat dem
Geh. Medizinalrath Dr. Madelung in Gotha, welcher am 30.
September das 50jährige Jubiläum ſeines Eintritts in den go
thaiſchen Staatsdienſt feierte, unter Gratulation zu ſeinem Jubel
feſt das erneuerte Doktordiplom überſandt.

Am 1. October fand an der Univerſität Jena der ſemeſter
liche Prorektoratswechſel ſtatt, wobei die akademiſchen Fasces
aus den Händen des Hofrath Dr. Nothnagel in die des Herrn
Dr. Prof. Sievers übergingen; die Dekane für das Winter
ſemeſter 1881 /82 ſind: in dertheologiſchen Fakultät Herr Kirchen
rath Dr. Lipſius, in der juriſtiſchen Herr OAGR. Profeſſor
Dr. Wendt, in der mediziniſchen Herr Hofrath Dr. Müller,
in der philoſophiſchen Herr Geh. Hofrath Dr. E. E. Schmid.

Ein Mietherjubiläum, wie es in der heutigen wan
derluſtigen Zeit wohl zu den Seltenheiten zählen dürfte, feierte
am 1. Oktober der Beutlermeiſter Ferd. Metzing in dem Mein
hardt'ſchen Hauſe am Kornmarkt zu Ger a. Genau vor 50 Jahren,
am 1. Oktober 1831, zog derſelbe in das genannte Haus und
heute bewohnt er daſſelbe mit Tochter und Schwiegerſohn noch.

Jm Monat September wurden im Schlachthauſe
zu Zeitz geſchlachtet: 100 Stück Rindvieh 4 Pferde, 284
Schweine, 171 Kälber, 139 Schafe, 5 Ziegen, zuſammen 713
Stück eingeführt wurden 24 Centner 41 Pfund Fleiſch.

Dem Hofbildhauer Kugel zu Ruhla iſt in Anerkennung
ſeiner künſtleriſchen Leiſtungen und der zweckentſprechenden Aus
führung verſchiedener Aufträge zur Förderung des Kunſtgewerbes
im Großherzogthume Weimar der Titel „Profeſſor“ ver
liehen worden.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
(Provinz Sachſen und Umgebung.)

Frhr. v. Seckendorff, Rittm. pom Thür. Ulan.Regt. Nr. 6,
in ſeinem Kommando als Adjut. von der 7. Div. zum Gen. Kom
mando des 8. Armeekorps. v. Loebell, Heyke, v. Cramer,
Jasper, Port.Fähnrs. vom 4 Magdeburg. Jnf.Regmt. Nr. 67.
zu Sek.Lts. befördert. Neubaur, Unteroff. vom 2. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 32 zum Port.Fähnr. befördert. Frhr. v. Uckermann,
Sek. Lt. vom 7. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 96, vom 1. Oktober cr. ab
als Komp.Offiz. zur Unteroff. Schule in Weißenfels kommandirt.
Stein, Pr.-Lt. vom 4. königl. Württemberg. Jnf.Regt. Nr. 122,
von dem Kommando als Jnſp.Offiz. bei der Kriegsſchule in Erfurt,
entbunden. v. Carlowitz Hauptm. und Komp.Ehef vom 2. Mag
rn Jnf.-Regt. Nr. 27, unter Stellung à la suite der betreffen-
den Regimenter, als Lehrer zur Kriegsſchule in Engers, Pabſt don
Ohain, Hauptm. und Komp.-Chef vom 6. Weſtfäl. Jnf.Regt.
Nr. 55, v. Duisb urg, Hauptm. und Komp-Chef vom 5. Weſtfaäl.
Jnf.Reg. Rr. 53, unter Stellung à la suite der betr. Regimenter,
als Lehrer zur Kriegsſchule in Erfurt verſetzt. Trierenberg, Pr.
Lt. vom 2. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 32., als w. ſt zur Kriegs
ſchule in Neiße, Roſt, Pr.-Lt. vom 1. Hannov. Jnf Regt. Nr. 74,
v. Langsdorff II., Pr. Lt. vom 2. Bad. Gren.Regt. Kaiſer Wilhelm
Nr. 110, v. Haugk, Sek. Lt. vom Königl. Sächſ. Schützen (Füſ.)
Regt. Nr. 108, als Jnſp.Ofſiz. zur Kriegsſchule in Erfurt, v. Na
thuſius, Sek. Lt. vom Magdeburg. Drag. Regt. Nr 6, als Jnſp.
Offiz. zur Kriegäſchule in Anklam kommandirt. v. Heeringen,
Hauptm. vom 2. Magdeburg Jnf. Regt. Nr. 27, zum Komp. Chef
ernannt. Frhr. v. Manteuffel, Sek, Lt. von demſ. Regt., zumPr.Lt. befördert. Michler, Hauptm. und Komp Chef vom 4.
Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 72, in das 3. Oſtpreuß. Gren.Reg. Nr. 4
verſetzt. Stange, Prem. Lt. vom 4. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 72,
zum Hauptm. und Komp.Chef befördert, von der Oelsnitz, Pr.
Lt. vom 4. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 21, in das 4. Teüring. Jnf.
Regt. 72 verſetzt. Blume, Pr.-Lt. vom Thüring. Jnf.-Regt. Nr.z19,
zum Hauptm. und Battr. Chef befördert. Bell, Sek.-Lt. vom
Naſſau. FeldArt. Regt. Nr. 27, unter Beförder. zum Pr. Lt. in das
Thüring. Feld-Art. Regt. Nr. 19 verſetzt. Uebe, Unteroffizier vom
Magdeburg. Fuß Art.Regt. Nr. 4, zum Port.-Fähnr. befördert. Neu
mann, vom Magdeburg. Fuß-Art. Regt. Nr. 4, zum Art.Officier
ernannt.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaaeanaeeeeew enHalliſche Gedenktage.
Geſtern (2. October) war der 212 jährige Geburtstag eines

der merkwürdigſten Halliſchen Gelehrten, res Paſtors Chriſtoph
Semler, der, in ſeinem Amte ſehr tüchtig, nebenbei paſſionirter
Mathematiker, Mechaniker und Erfinder war und deſſen Kunſt
werke ſich noch bis heute in den Halliſchen Antiquitätenſammlungen
erhalten haben. Im Voraus ſei bemerkt, daß er nicht mit ſeinem
Namenvetter, dem bekannten erſtpietiſtiſchen, dann rationaliſtiſchen
Theologen Johann Salomo Semler zu verwechſeln iſt;
letzterer wurd: 1725 zu Saalfeld geboren und erhielt 1751 ſeine
Profeſſur zu Halle, wo er 1791 ſtarb.

Unſer Semler dagegen war der Sohn eines Schwertfegers
auf dem Neumarkt und geboren am 2. October 1669. Er zeigte
frühzeitig einen ſehr aufgeweckten Geiſt und eine ausgeſprochene
Vorliebe für Mechanik und Mathematik; wenn er einer Uhr hab-
haft werden konnte, beſchäftigte er ſich tagelang mit Auseinander
nehmen und Zuſammenſetzen der Räder, in der phyſikaliſchen
Geographie wußte er mit 12 Jahren beſſer Beſcheid, als mancher
der damaligen Profeſſoren und auch in der Aſtronomie hatte er
ſich angeregt durch den großen Kometen von 1680, ſchon als Knabe
tüchtige Kenntniſſe erworben. Seine Eltern beſtimmten ihn des
halb zum Studium; durch die furchtbare Peſt des Jahres 1681
wurden dem jungen Semler aber alle ſeine Verwandten wegge
rafft, und er allein blieb von einer zahlreichen Familie übrig, in
dem er aus einem Hauſe in das andere flüchtete vom Neumarkt
nach Glaucha und von hier in die eigentliche Stadt Halle. Trotz
ſeiner Verwaiſung gelang es ihm, ſich mit Ehren durch die Schulen
und Univerſitäten zu bringen; er ſtudirte zu Leipzig, Jena und Halle

Philoſophie Mathematik und Theologie und las in dieſen drei
Fächern „mit gutem applausn“ zu Halle Collegien, nachdem er
1697 die Magiſterwürde erlangt hatte. Bald wendete er ſich jedoch
dem praktiſchen Amte zu: er wurde 1699 Adjunct an der Moritz
kirche und 1708 Oberdiakonus an St. Ulrich, wo er bis zu ſeinem

Tode, 8. März 1740, blieb.
Als Geiſtlicher wird Semler außerordentlich gerühmt.

Er predigta in ſeinen jüngeren Jahren mit ſolchem Beifall,
„daß niemahlen die Kirche ſeine Zuhörer faſſen konnte“,
und Grundling, der damalige Profeſſor der Beredtſamkeit

in Halle, nannte ihn in ſeinen Collegien einen oratorem
sine pari (Redner ohne Gleichen); leider wurde nach einer ſ chweren
Krankheit (1722) ſeine Stimme erheblich geſchwächt. Auch in
der praktiſchen Ausübung ſeines Amtes hatte er einen hervorragen
den Erfolg. Ein vornehmer Venetianer von atheiſtiſcher Geſinnung
kam auf einer Reiſe durch Halle, hörte zufällig Semler und ließ
ſich mit ihm in Disputationen ein, die volle acht Tage mit täglich
dreiſtündiger Dauer währten; der Erfolg war, daß er ſchließlich
durch Semler von der Haltloſigkeit ſeiner Meinungen überzeugt
wurde und dieſem zum Beweiſe ſeiner aufrichtigen Umkehr ein
mühevolles Werk, in welchem er ſeine Argumente gegen das Daſein

Gottes ausgearbeitet hatte, im Manuſcript zur Vernichtung über
lieferte. Von den damaligen unerquicklichen pietiſtiſchen Streitig-
keiten hielt ſich Semler fern, „weil er meint, daß auf beyden Sei
ten viele aus Affecten herflieſſende Verſündigungen vorgiengen.“

Doch nicht durch dieſe Umſtände wird uns der Mann merk
würdig; auch nicht dadurch, was unſer braver Chroniſt „unter die
beſonderen Umſtände ſeines Lebens“ rechnet: daß er durch eine
Ehegattin Vater von zweund zwanzig Kindern wurde. Vielmehr
ſind es ſeine Erfindungen und Kunſtwerke, die uns intereſſiren.
Es iſt w ft ſtaunenerregend, wenn man nur die Liſte der
hauptſächli überfliegt. Jn der Richtung ſeiner Zeit lag es,
daß er ſich 30 Jahre lang und mit einem Aufwand von 6000 Thlr.
an der Erfindung des perpetuum mobile abmühte; daſſelbe gelang
ihm natürlich nicht, dagegen finden ſich an „nützlichen Dingen“,
wie Dreyhaupt ſagt, die mannigfachſten Sachen: Verſchiedene
landwirthſchaftliche Maſchinen, ein Ofen mit Feuerungserſparniß,
der auch außerhalb des zu heizenden Zimmers anzubringen iſt,
ein Schiff mit Windmotor, eine Rechenmaſchine für alle Exempel
der 4 Spezies, verſchiedene Neuerungen an Uhren, ein Jnſtrument,
„welches den Tact bei der Muſic ſchlägt und die Stelle eines Can-
toris oder Praefecti vertreten kan, die Knaben beym ſingen und
ſpielen zum Taect zu gewöhnen“ alſo daſſelbe, was wir heute
als „Mälzls Metronom“ eine Erfindung der Neuzeit zu nennen
geneigt ſind! Jnwiefern ſeine Erfindungen auch wirklich praktiſch
waren, läßt ſich heute natürlich nicht mehr entſcheiden doch erhält
man eine ausgezeichnete Meinung von ſeiner Kunſtfertigkeit, wenn
man diejenigen ſeiner Arbeiten betrachtet, die noch jetzt im ſogen.

Naturalienkabinet des hieſigen Waiſenhauſes auf-
bewahrt werden. Es ſind verſchiedene Modelle aus der
bibliſchen Archäologie (Stiftshütte, ſalomoniſcher Tempel,
Stadt Jeruſalem 2c.), eine Reihe aſtronomiſcher Jnſtrumente und
namentlich zwei große Himmelsſphären von je 12 Fuß Durchmeſſer,
die das Tychoniſche und Copernikaniſche Weltſyſtem veranſchau-
lichen; Semler hat daran drei Jahre mit einem Koſtenaufwand
von über 1000 Thlr. gearbeitet. Außerdem hinterließ er bei ſeinem
Tode ein Manuſcript, in welchem er eine dreifache Methode, auf
dem Meere die geographiſche Länge möglichſt genau zu beſtimmen,
beſchrieb, wozu er ebenfalls die nöthigen Jnſtrumente und See
karten verfertigt hatte. Es wurde dies damals noch als offenes
Problem behandelt und die engliſche Regierung ſetzte einen Preis
von 30 000 Pfd. Sterl. auf die beſte Löſung; Semler trat auch
in Concurrenz, aber ſeine Bemühungen ſcheiterten an der Unge-
ſchicktheit ſeines nach England geſandten Unterhändlers, der ſich
einen Theil des Geheimniſſes durch einen ſchlauen Engländer ent
locken ließ.

Uebrigens würde man Semler ſchweres Unrecht thun wenn
man ihn wie das ja bei ſolchen „Erfindern“ nur zu leicht der
Fall iſt für einen halbverdrehten Menſchen halten wollte. Schon
die obigen Anführungen aus ſeiner Amtsthätigkeit beweiſen das
Gegentheil, noch mehr aber der offene, praktiſche Blick, den er für
Angelegenheiten des wirklichen Lebens hatte. So hat er zu dem
Halliſchen Almoſenamt (unſerer erſten Armenordnung von 1706)
durch Vorſtellungen und Entwurf des Planes Anregung gegeben,
wobei er in die Fußtapfen A. H. Francke's in Glaucha trat die
Halliſche Predigerwittwenkaſſe verdankt ihm ihre Entſtehung; auf
ſeine Initiative geht die Einführung der Leichenwagen zurück
u. dgl. m. Für ſeine wiſſenſchaftliche Befähigung ſpricht am beſten
daß ihn die Berliner Akademie der Wiſſenſchaften zu ihrem Mit-
glied ernannte. Wir werden nach dem allen nicht in dem Urtheile
irregehen, daß Semler ein hervorragend begabter Mann war, der,
wenn er in einem für ſeine Talente günſtigeren Zeitalter gelebt
hätte, auch ſicher noch in weiteren Kreiſen zur Geltung und Aner
kennung gelangt wäre.



Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Max Müller theilt mit, daß zwei Japaneſen, die unter

ihm in Oxford ſtudirt, in ihrem Vaterlande einen merlwürdigen
Fund von Sanskrit-Manuſkripten gemacht haben. Die Hand-
ſchriften enthalten den Text des berühmten „Diamantmeſſers“, eines
Theiles des heiligen Kanons oder der Bibel der Buddhiſten, der
bisher nur durch tibetiſche und mongoliſche Ueberſetzungen bekannt
war während man das Original für unwiederbringlich verloren
hielt. Aus dem Umſtande daß chineſiſche Buddhiſten in früheſter
Zeit Pilgerfahrken nach heiligen Orten in Jndien zu unternehmen
und Sanskrit-Manuſkripte von dort mitzubringen pflegten, hat Pro
feſſor Müller ſchon früher geſchloſſen, daß eine Anzahl ſolcher koſt
baren Reliquien in China noch vorhanden und aufzufinden ſein
müßten; eine ſolche Entdeckung in Japan kam ihm freilich uner
wartet.

Eine werthvolle private Gemäldeſamulung, welche der ver
ſtorbene Oberkriegsrath von Landauer in Stuttgart während der
letzten fünfzig Jahre geſammelt hat, kommt am 18. und 19. October
in Stuttgart zur öffentlichen Verſteigerung. Jn der Sammlung
ſollen ſich ſehr ſchöne Stücke von Caravaggio, Cimabue, Claude Lorrain,
Dow, Eiorgione, Hobbema, Angelica Kaufmann, Paul Potter, Sal
vator Roſa, Rubens und andern Meiſtern befinden. Die Sammlung
umfaßt im Ganzen 105 Gemälde.

Jn Brüſſel beging die Bevölkerung zu Ehren des populärſten
vlämiſchen Schriftſtellers Henrik Conſcience am 25. September
eine allgemeine Feier. Man ehrt und liebt in ihm nicht ſowohl den
begabten Verfaſſer zahlreicher, vom reinſten ſittlichen Streben durch
drüngener Romane und Erzählungen, als den kräftigen Vertheidiger
vlämiſcher Volkethümlichkeit, der ſeine Ferer vorzüglich dem Dienſt
eines echt nationalen, die germaniſche Tradition wahrenden Volks
bewußtſeins gewidmet und in dieſem Geiſt kürzlich ſeinen hundertſten
Band vollendet hat. Ein Feſtzug, aus den Deputationen von mehr
als zweihundert Vereinen aus den Provinzen Oſt und Weſiflandern,
Antwerpen, Brabant und Limburg beſtehend, zog unter Sang und
Klang, mit flatternden Fahnen und koſtbaren Blumenſträußen nach
der Wohnung des Gefeierten, wo jede Deputation durch ſchallende
Hochrufe dem Dichter ihre Huldigung darbrachte. Feſtreden und
andere Ovationen folgten dieſem Acte nach.

Aus Paris, 25. September, ſchreibt man der Voſſ. Ztg.:
Jn der hieſigen „Münze“ wird gegenwärtig die GotthardsMe-
daille geprägt. Auf der Vorderſeite ſind die drei vereinigten
Wappen von Jtalien, Deutſchland und der Schweiz, auf der Rück
ſeite ſtehen in deutſcher und italieniſcher Sprache die Worte: „Den
Arbeitern des Gotthard-Tunnels“, mit dem Datum ſeiner Vollendung.
ger Arbeiter ohne Ausnahme erhält zum Andenken ein Exemplar

n Bronze.

Webeſtühle baldigſt zur Vertheilung gelangen. Dem Vernehmen
nach ſoll auch die Prinzeſſin Louiſe von Coburg für denſelben
Zweck eine namhafte Summe zur Verfügung ſtellen.

(Ein netter Geiſtlicher] iſt der Prieſter Sſawitzki im
Dorfe Sſwinnaja im Gouvernement Wolhynien, in Rußland.
Derſelbe wollte ſich einen Keller bauen, beſaß jedoch nicht das
hierzu nöthige Geld. Er verlangte daher von den Bauern, daß
ſie ihm aus den Kirchenſummen 80 Rubel geben ſollten. Die
Bauern ſchlugen die Forderung ab. Um ſich zu rächen, ſchloß
er ein jedesmal nach dem Gottesdienſte die ganze Gemeinde in
die Kirche ein und hielt ſie hier bis zum Abend unter Schloß und

Riegel. Dieſe Procedur ſetzte er ſo lange fort, bis die Bauern
ihm die 80 Rubel gegeben hatten. Außerdem hatte er entſetzlich

hohe Taxen für die Ausübung jeder Amtshandlung feſtgeſetzt.
So mußten ihm für e nen Taufſchein 3 Rubel an Geld gezahlt
und 9 Pferdearbeitstage geleiſtet werden. Wer heirathen wollte,
mußte vor der Trauung für Sſawitzki einen großen Haufen Ge-
treide ausdreſchen. Sobald die Gemeinde murrte, rief Sſawitzki
im Gebete Hunger und Epidemien auf Sſwinnaja herab. Wer
nicht für ihn arbeiten wollte, wurde mit zweiwöchentlichem Faſten
beſtraft, zudem mußte Sſawitzki ſehr häufig den Gottesdienſt
unterbrechen, weil er vollſtändig betrunken die Kirche betreten
hatte. Durch ein derartiges Betragen aufgebracht, entzogen
denn endlich die Bauern, deren Petitionen an die Kirchenbehörde
unbeachtet geblieben waren, dem Biedermann die Kirchenſchlüſſel
und wurden in Folge deſſen vor Gericht geſtellt, während
Sſawitzki eine fette Pfründe in einem anderen Kreiſe erhielt.
Die Angeklagten Bauern wurden ſelbſtverſtändlich freigeſprochen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Bologna, 1. October. Die vom internationalen geolo-

giſchen Kongreß behufs Herſtellung einer geologiſchen Karte von
Europa gewähite Kommiſſion beſteht aus: Moejſiſovic (Oeſterreich),
d'Aubrée (Frankreich), Giardano (Jtalien), Topley (England) und
v. Möller (Rußland). Zum Berichterſtatter wurde Rennevier zu
ausführenden Directoren ſind Beyrich und Hauchecorne ernannt.
Der Kongreß beſchloß ferner Einheitlichkeit in Bezug auf die gra
phiſche Darſtellung und die Kolorirung der Karten. Das Statut
der italieniſchen geologiſchen Geſellſchaft iſt genehmigt, zum Präſi
denten derſelben iſt Mereghini ernannt worden.

Vermiſchtes.
[Straßburger Ausſtellungs-Lotterie.] Die Ver

looſung hat in weiten Kreiſen viel böſes Blut gemacht. Die Looſe
waren durchaus nicht abzuſetzen und ſo übernahm denn das Co
mité in elfter Stunde noch 2000 Stück auf ſeine Rechnung und

gewann auf dieſelben ſo ziemlich ſämmtliche Hauptgewinne,
vom erſten derſelben zu 10000 Mark Werth angefangen. Für die
übrigen Spieler blieben die vielen Dutzend Angelruthen oder Hun-
derte von Töpfchen Honig (um's Maul zu ſchmieren und die Re
volver c. übrig. Eine komiſche Epiſode iſt noch zu erwähnen. Auf
der Gewinnliſte figuriren unter Nummer 2921--2930 zehn ver
ſchiedene ganz begehrenswerthe Gegenſtände, z. B. ein Gütertrans-
portkarren und verſchiedene andere Wagen mit Pferden, ein ge
ſattelter Mauleſel und unter der letzten Nummer eine Kuh. Die
Kuh hat nun ein Poſtbeamter gewonnen, der ſich, nachdem er dies
erfuhr, stante pede aufmachte, um ſeinen Preis zu beſichtigen,
wobei es ſich denn herausſtellte, daß die Kuh die letzte Nummer
einer Collection Kinderſpielzeug bildete, welche vom Comité ange-

kauft worden war.
(Die Webeſtühle der Kaiſerin.] Das „Neue Peſther

Journal“ erzählt: „Gelegentlich des Beſuches der Kaiſerin in
der Frauen Jnduſtrie Ausſtellung lenkte Graf Zichy die Auf-
merkſamkeit der Kaiſerin auf die ſchönen Stoffe, welche die
Szegleder Frauen JnduſtrieLehrſchule ausſtellte und die von
ſchlichten Bäuerinnen gewebt wurden. Graf Zichy wies auch
darauf hin, es wäre ein Leichtes, das Weben als VolksInduſtrie-
zweig im Lande einzubürgern; das Volk müßte dann nicht, wie
z. B. im Saroſer Comitat, aus Mangel an Erwerb in Maſſen
auswandern. Die Kaiſerin hörte dies mit großer Aufmerkſam-
keit an und ſtellte nach kurzem Beſinnen die Frage: „Gibt es
renn kein Mittel, durch welches die Auswanderung verhindert
werden könnte?“ „Ja, es gibt eines, Majeſtät,“ erwiderte
Zichy. „Und dies wäre?“ fragte die Kaiſerin weiter.
„Den Leuten muß man Arbeit geben, daß ſie leben können.“
Die Kaiſerin erklärte hierauf: „Jch will herzlich gerne dazu
beitragen, daß dem Uebel abgeholfen werde. Ich ſtelle dem
Herrn Präſidenten fünfundzwanzig Webeſtühle zur Verfügung,
ich bitte, dieſelben gefälligſt in der Provinz zuvertheilen. Vielleicht
werden auch Andere durch mein Beiſpiel aufgemuntert und ich
würde mich aufrichtig freuen, wenn ich damit den Leiden des
armen Volkes abhelfen könnte.“ Der Präſident der Ausſtellung
wird Anſtalten treffen, daß die von der Kaiſerin geſpendeten

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 10. Septbr. 1881.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner hat jeder Land
briefträger auf ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch mit ſich zu führen,
welches zur Eintragung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth-
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. Re

dacteur Johannes Nordmann. XIII. Jahrgang. Nr. 53.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 Wien, L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stadt,
Renngaſſe Nr. 8) und Seipzig W. Opetz (Queerſtraße 33).

Jnhalt: Hohe erſ oman von Bettina Wirth. Frau
Minne. Gedicht von Adolf Born. Ein Wohlthäter der Menſchheit.
Von F. v. Thümen. Die Mannöver in OberUngarn. II. Von
n. (M. Jll.) Cheſter A. Arthur. (Mit Porträt.) Lite-rariſche Congreſſe in Wien. (M. Jll.) Chineſiſche Teppiche und
Matten. Von E. v. Acker. Eine Stunde Kaiſerin. Aus dem
ruſſiſchen Hofleben. Von H. C. Proſchko. Die Taufe der heid-
niſchen Rufſen zu Zeiten des heil. Wladimir bei Kiew durch den
heil. Cyrill. Hiſtoriſches Gemälde von Prof. W. Weretſchagin. Der
Geizige. Gemälde von P. Leopoldsky. Kleine Chronik. Schach.
Redigirt von E. Falkbeer. Correſpondenz. Richtige Löſer.
Wochenkalender.

Jm fernen Oſten. Reiſen des Grafen Bela Sézchenyi in Jndien,
Japan, China, Tibet und Birma in den Jahren 1877--1880. Von
Guſtav Kreitner, k. k. Oberlieutenant und Mitglied der Expe-
dition. Mit zweihundert Original-Holzſchnitten und mehreren
Karten 31. u. 32. (Schluß)Liefg. Das ganze Werk wird in 30-31
Lieferungen à 50 e ſein. Wien, Alfred Hölder, k. k.
Hof und lung.(Der Schlußlieferung iſt die Karte von China und OſtTibet,
ausgeführt noch den Aufnahmen des Verfaſſers, beigeheftet.)

Der Schlaraffen hohe Weisheit oder Prüfungen und Weihe.
Schlaraffiade in 2 Nächten von Jung-Waldemar. U. Lieferung.
Preis 50 4 Berlin. Verlag der Ernſt Röthke ſchen Buchhandlung.(Moderne Zuſtände, Zeitfragen in Kunſt und Sienſha

werden hier in anregender, humoriſtiſcher Weiſe, aus der auch oft
der Sarkaſt hervorlugt, einer gründlichen Beleuchtung unterzogen.)

Der Bergſturz von Elm von J. Hardmeyer-Jenny. Mit einem
Anhange enthaltend: Die Trauerrede bei der Todtenfeier, gehalten
von Fridolin Leuzinger, Pfarrer in Matt. Beigegeben find: Vier
Anſichten in Farbendruck, nach der Natur aufgenommen von
J. Weber, nämlich: 1) Elm vor dem Bergſturz; 2) Der Bergſturznach der Schilderung von Augenzeugen; 3) Elm nach dem Bergſutz

4) Detailbild aus dem Schutt. Ferner enthält die Broſchüre das
Verzeichniß der verſtorbenen Perſonen mit kurzen Daten über Fa
milien- und ökonomiſche Verhältniſſe von Lehrer Wyß in Elm.
Preis 1 Zürich, Orell Füßli u. Co.

Der Orient. Geſchildert von Amand v. Schweiger-Lerchen-
feld. Mit 200 Jlluſtrationen in und 32 Kartenbei-
lagen. Vollſtändig in 30 Lieferungen à 60 Lieferung 16--22.
A. Hartlebens Verlag in Wien.

(Jn den vorliegenden Lieferungen zeigt ſich dieſes ausgezeich
nete Werk mehr noch als in den vorangegangenen Heften in ſeinem
originellen Kleide. Die Geſchichte der Stadt Aden, des „Arabiſchen
Gibraltars“, eine anziehende Wanderung durch die Kaffeebezirke
von Jemen, ferner eine mit lebhaften Farben bedachte Schil
derung des „Alpenlandes Aſyr“, der Heimath der Asra's, ſowie ein

Stndt-Sulza.
FachschuleThüring.

für Schlosser.Baugewerkschule

Interprete
franzöſiſches Journal für Deutſche
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W GBeachtenswerth!

pilepsiüe,Krampf- u. Nervenleidende,
alle welche ſich für dieſe Krank
heiten intereſſiren, und ſichere
Hülfe ſuchen, mögen ſich ver

intereſſanter Abſchnitt über die Prophetenſtädte Mekka und Medina
beſchließen des Autors Mittheilungen über Arabien. Auf pläſti-
nenſiſchem Boden durchwandern wir an der Hand deſſelben als
kundigen und außergewöhnlich beleſenen Führers, das obere Jordan
thal, Galiläa und Samaria, und halten zuletzt in Jeruſalem un ſern
Einzug. Ein „Ritt nach Bethlehem“ entführt uns aus Zions
Mauern. Wir ſteigen zum Todten Meere hinab und beſuchen He-
bron, Gheza, das Felſenthal von Edom und halten zuletzt, von dem
geheiligten Scheitel des Sinai Umſchau über ein Stück Lan deſſen
erhabene Großartigkeit mit den reichhaltigſten Erinnerungen wett
eifert, die dieſer Boden birgt. Würdig ſchließen ſich hieran die

Capitel über den Suez Canal, das Nil-Delta und Kairo. Unter
den letzten Lieferungen befindet ſich auch das zweite „Ergänzun,
heft“, Las eine colorirte Karte und zwölf vorzüglich ausgefüh te
Pläne enthält. An Reichhaltigkeit des Stoffes gebricht es ſonach
dem trefflichen Werke, wie man ſieht, keinesfalls. Die Jlluſtrationen
ſind von tadelloſer Schönheſt, wie die ganze Ausſtattung.)

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
men V. V. F. F. F. Ab. Ab. Ab. A.
Aschersleben 816 st. r e eBreslau Via g3St bin s 18Cottb. Guhen,

e e er.Bittertf.- Berlin r 2 o h.reipzig s 9 s 0ſ5e 50 7u5 Zobr |10
Magdeburg 5 729 II a gio 52 820 105
Norah -Gasset S 9 II. 2 e 720 u IThüringen 46 et ſiöi i iel lin

AnkunftVon V. F. X. V. R. Ab. Ab.Aschersleben 715 988 i ſo sBreslau Via

S Aiwei I 7 F.ottb. Guben eBogen Poran r hBitterf.- Berlin 4* 639 106 1154 543 1063-
958 18Leipzig 112N 251 43 534 g43 1045

Magdeburg 525 747.. 955 1268 325 56.. (666 g50Nordh.-Cassel 721 754 geh o Ha 860. 1025
Thüringen 428* 721 107 I 5io 581 1ost

Schnellzug I. III. Classe.Schnellzug I. II. Olasse.

Personen Posten,
Vm. Vm. Nm. Nm. Ab.

Von; Hall. 6 3in: Salzmünds6 7e5 408von: Hallo 3 n nim. Lauchstädt 55von Lauchstädt

in: Schaffstädt T. Z. 6von Salzmünde s815 5in Halle 10 e evon Sehafstüdt

in: Lauchatädt 52von Lauechstädt

in Halle e 7 JOmnibus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.
Abgang von

Abgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle

Se Uhr, en i Uhr, n Uhr,m. achm. I achm.Abends 6 7 4u 824 Abends 44 Abends 7i 10 u
Dampfſchifffahrten.

„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra
beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der More gbrüick
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von 2
c 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

r. v„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach TrothaNachmittag von 2/, Uhr ab ſtündlich. g
„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengrabeu

nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. October.

Durch Steigen des Luftdrucks im Norden und geringes Sinken
im Süden ſind die nordöſtlichen Winde über Mitteleuropa allgemein
geworden, mit etwas kühlerem Wetter und zunehmender Bewölkung.
Jn Mitteldeutſchland hat es vielfach gereift.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 1, Petersburg Hamburg

9, emel 4 8, Paris 4, Karlsruhe 6, München 5,
Leipzig 3, Berlin 6.

Zum Ouartalwechſel!
NDNIDMMMEe
Modenwelt, Flieg. Blätter,
Schalk, Kladderadatſch, Neues
Blatt, Daheim, Jll. Familienbl.,
Gartenlaube, Ueber Land u. Meer,

Jlluſtr. Zeitung Jlluſtr. Welt,
Nachnahmeſendungen dient. Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewir
ken, ſo hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintra-
gung des Gegenſtandes Seitens des Landbriefträgers muß dem Abſender auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehab-
ten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. 1.
Wüärtgen.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte in den Monaten

Juli, Auguſt und September 1880 verſetzten reſp. erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern 26241 bis 39600 tragen und worüber die
Pfandſcheine in rothem Druck ausgeſtellt ſind, findet

Donnerstag am 13. October 1881 Vormittags von 10
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und fol
gende Tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach-
mittags von 3 bis 5 Uhr

im Auktions-Lokale des Leihamtes ſtatt.
Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Donners

tag den 29. September 1881 angenommen.
Halle a/S., am 2. Auguſt 1881.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Röder, Jnſpektor.

Ein tüchtiger Kuhfütterer wird ller Art beför-per ſofort Dſagt W Annoncen den wie W
Aüvit ül Tanedenndt. ähenetnnteteieeF. C. Demandjun. in Lauchstädt.

The Interpreter
engliſches Journal für Deutſche

Interprete
italieniſches Journal für Deutſche
mit erläuternden Anmerkupngen,

alphabet. Vocabulaire u. Aussprachebe-
zeichnung des Englischen und

Italienischen.
Herausgegeben von BMII. SOMMBER.

Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung
obiger 3 Sprachen, namentlich für das
Selbststudium; zugleich vorzüglichste,
schon mit den bescheidensten Kennt-
nissen verwendbare franz., engl. u. ital.
Lectüre. Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt
der 3 Bl. völlig versch. Quartalpreis
jedes ders. (Post, Buchh. oder direct)
nur 1 M. 75 (1 t. 5 W., 2 frs. 50),
auch in Briefen einsendbar.

PROBENVNMNERM 6GRATIS.
Edenkoben (Rheinpfalz).vie Expedition.

Commis-Gesllch.
Für ein Materialwaarengeſchäft

in Erfurt wird zum baldigen Antritt
ein Commis, flotter Verkäufer geſucht.

Offerten unter C. Z. 669 an
Haasenstein Voglerin

der ff. Küche, Federviehzucht c. voll
ſtändig erfahren iſt und gute Zeugniſſe
nachweiſen kann, wird zum 1. Novbr.
geſucht.

(6 und 7 Jahr alt, ſicher und feſt im

trauensvoll die Brochure des Dr. Boas,
Specialist für Krampf und Ner-
venleiden, verſchaffen. Gratis und
franco zu beziehen nur durch Herrn

Parlaghy,
München, 39 Bayerſtr

Hausfreund, ſowie ſämmtliche in
und ausländiſchen allgemeinen und
Fachzeitſchriften u. Lieferungswerke
lüefert pünktlich S frei ins Haus S
IIax Löstler, Poſtſtr. 9.

DFJournal-Lesezirkel,
W Billig und prompt.

9Echtes Klettenwürzel Oel
von Carl Jahn,

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzeitige
Weg der Sag verhindert, das

achsthum derſelben aber dermaßen
Stat. der Nordh.-Erf. Bahn. befördert, daß in kürzeſter Zeit

Ein junges gebildetes Mädchen aus ſHönſte und kräftigſte Haar zuſehen iſt.
anſtändiger Familie ſucht als Stütze Es belebt die bereits erſterbenden Haare
der Hausfrau oder auch als Verkäuferin von Neuem und iſt das beſte Toiletten
baldigſt Stellung. Offerten unter A. öl, vorzüglich auch für Kinder. Jedes

B. 10. Glas iſt mit obiger Firma verſehenw. J Ed. Stückrath in der und verſiegelt mit Gebrauchs Anwei-
Ein Paar elegante, ſtarke däniſche ſung zu 75 50 4 in Halle allein

Wallachen, dunkle Apfelſchimme ente Shne n W

Die zweite Etage iſt per I.
April zu vermieth. Franckenſtr. 6.

Zweite Beilage.

Eine Wirthſchafterin, die in

Jda Wagner in Straußfurt,

Zuge, ſtehen zum Verkauf bei

Gebr. Schade in Deſſau.
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Zweite Beilage zu I 231 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 2. October. In der heute von den revolutionären

Comités wegen der Angelegenheiten in Tunis abgehaltenen
Privat Verſammlung wurde die Einberufung eines großen Mee-
tings beſchloſſen, das beauftragt werden ſoll, das Miniſterium in
Anklageſtand zu verſetzen. Nachrichten aus Tunis melden,
der Miniſterreſident Rouſtan ſei mit allen zur Regelung aller
ſchwebenden Fragen erforderlichen Vollmachten nach Tunis zu-
rückgekehrt. Der Marſch nach Kairuan ſoll gegen den 12. c.
beginnen, die Vorbereitungen dazu werden ſehr lebhaft betrieben.
Es iſt einiger Regen gefallen, der Geſundheitszuſtand der Trup
pen hat ſich gebeſſert. Nach Meldungen aus der Provinz Oran
iſt die Lage daſelbſt eine fortgeſetzt günſtige.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. October.

9m Palais des Reichskanzlers ſind Vorberei-
tungen getroffen für die im Laufe dieſer Woche erwartete An
kunft des Fürſten Bismarck von Varzin. Nur Ereigniſſe
von ganz beſonderer Trazweite, ſagt man, könnten den Reichs
kanzler veranlaſſen, ſeine Abreiſe nach Berlin noch für längere
Zeit hinauszuſchieben. Jn diplomatiſchen Kreiſen iſt man der
Ueberzeugung, daß die Hierherkunft des Fürſten mit den ſchwe
benden Fragen der großen auswärtigen Politik nicht in Verbin
dung gebracht werden dürfe; daß vielmehr lediglich Angelezen-
heiten der inneren Politik das bevorſtehende Deplacement des
Reichskanzlers veranlaßten.

Die Beſetzung des durch den Tod des Generals von
Schwarzhoff erledigten Commandos des 3. Armeecorps wird,
wie man hört, nicht lange auf ſich warten laſſen. Genannt wird
in militäriſchen Kreiſen als künftiger General neben dem Grafen
Brandenburg ſeit etlichen Tagen auch der General der Jn
fanterie v. Pape, jetzt commandirender General des 5. Armee
corps. Uebrigens hört man, daß in Kurzem auch die Comman-
dos des 1. und 7. Armeecorps (Preußen und Weſtfalen) frei wer
den ſollen, da die zeitigen Jnhaber derſelben, die Generale von
Barnekow und Graf Stolberg, ſeit längerer Zeit mit dem
Gedanken umgehen, ihren Abſchied einzureichen. Für eines der
beiden Commandos ſoll dann der anderweit genannte General

lieutenant v. Stiehle berufen werden.
Offiziös wird geſchrieben: Die NationalZeitung hatte

vor einigen Tagen in Betreff der kirchenpolitiſchen Ver
handlungen aus Wiener Kreiſen die Nachricht gebracht, daß
ver Papſt an die Spitze ſeiner Forderungen die Aufgabe des
kirchlichen Gerichtshofs, ferner die Aufhebung des Verbots der
geiſtlichen Kongregationen und Orden ſtelle, und daß, was die
Vorbildung ver Geiſtlichen betreffe, die Auffindung eines modus
vivendi, der dem Staate bedeutſames materielles Nachgeben auf
erlege, von Rom aus als nicht unmöglich bezeichnet werde. Der
Nordd. Allg. Ztg.“ wird von informirter Seite verſichert, daß
dieſe Nachricht abſolut erfunden iſt.

Die Herren Geh. Rath Prof. Dr. Windſcheid und
Reichsgerichtsrath Derſcheid aus Leipzig ſind nach Berlin be
rufen worden. Beide Herren ſind Mitglieder der weiteren aus
11 Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion für die Ausarbeitung
eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches, die unter dem
Vorſitz des Präſſdenten Dr. Page ihre Sitzungen wieder aufge
mommen hat.

Aus Kiel, den 2. October, wird der „Trib.“ gemeldet:
Der Aviſo „Zieten“, mit dem Großen Generalſtab an
Bord, traf geſtern Vormittag um 10/, Uhr in Sonderburg ein,
wo ein feſtlicher Emp ang ſtattfand. Generalfeldmarſchall Graf
Moltke begab ſich mit dem Generalſtab ſofort zu Fuß auf die
Düxppeler Höben. Die Terrainbeſichtigung dauerte bis ein Uhr
Mittags. Bei einer Unterredung mit dem Bürgermeiſter

»Grimm, bemerkte Graf Moltke, daß Sonderburg für die Auf-
gabe der Befeſtigung vielleicht irgend welchen Erſatz erhoffen
rürfe. Die Rückfahrt nach Kiel wurde um drei Uhr angetreten,
woſelbſt die Ankunft um 6 Uhr erfolgte. Prachtvolles Wetter
begünſtigte den Ausflug. Der Generalſtab wird Montag Abend

Kiel verlaſſen.

Das jüdiſche Verſöhnunggsfeſt.
„Jm Namen des himmliſchen und im Namen kres irdiſchen

Gerichts, im Namen Gottes und im Namen der Gemeinde ge
ſtatten wir, mit den Abtrünnigen zu beten“. Dreimal werden
dieſe Worte am Abend des heutigen Tages (Montag) von den
Aelteſten jeder Gemeinde in den Synagogen laut verkündet vor
Beginn der allgemeinen Gebete, die vom Abend bis zum Abend
währen, den ganzen langen Verſöhnungstag hindurch. Recht Viele

won Denen, welche obige Worte oft gehört haben, mögen kaum die
Bedeutung derſelben kennen, und die Uebrigen natürlicherweiſe ver

ſtehen den Sinn noch weniger. Beide Theile werden ſich deshalb,
wie wir annehmen, für eine Erklärung intereſſiren, welche auf das
geſammte ſynagogale Leben ein Streiflicht wirft.

Die große Excommunication, von welcher man zur Zeit Papſt
Pius IX. oft zu hören Gelegenheit hatte, iſt nicht katholiſchen Ur-
ſprungs, ſondern eine aus dem Judenthum übernommene Jnſtitu
tion, welche durch Jahrtauſende lebendig geblieben und in manchen
Gegenden noch heute eine wirkſame Waffe bildet. Sogar die
Formel des großen Banns iſt im Katholicismus nicht Original,
ſondern eine ziemlich wörtliche Ueberſetzung der ſchweren Verdam
mung, welche das Judenthum gegen ſeine Abtrünnigen ausſpricht.

Heute verbieten die Landesgeſetze die große Excommunication den
katholiſchen Geiſtlichen ebenſo wie den Rabbinern. Aber vor der
Aera der Maigeſetze iſt manche Synagoge der Schauplatz der Aus
übung der außerſtaatlichen Gerichtsbarkeit geweſen, bei welcher der
Rabbi zumeiſt der ſiegreiche Theil war. Freilich gab es auch trotzige
Gemüther, die ſich um den Bann nicht kümmerten und deren ſociale

Stellung ihnen erlaubte, der geſellſchaftlichen Aechtung zu ſpotten,
welche der Rabbi unwirkſam über ſie verhängzt hatte. Die Syna-
goge freilich mußte er meiden, aber das hätte er am Ende auch
ſonſt gethan auch ohne Bann, und für den Verſöhnungstag war
ja der Bann gelöſt. Dieſe zeitweilige Aufhebung der kirchenrecht
lichen Wirkung des Banns wird in ken Worten ausgeſprochen,
welche wir Eingangs citirt haben. Die Aelteſten einer jeden Ge-
meinde geſtatten ausdrücklich, mit den Abtrünnigen zu beten. Daß
rieſe Lücke in der ſonſtigen Strenge der ſynagogalen Vorſchriften
zuweilen gemißbraucht wurde, beweiſt folgender, von einem Augen

zeugen erzählter Vorfall, welcher zugleich darthut, daß die
Lücke keine allzu große iſt:
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Halle, Dienstag den 4. October 1881.

Mit dem geſtrigen Tage iſt für die Militäreleven
der königl. Arzneiſchule eine neue äußere Anordnung in Kraft ge
treten, danach haben die gedachten Eleven fortan Uniform zu
tragen, wie dies bis vor dem Jahre 1848 der Fall war, gleich
zeitig iſt den Militäreleven unterſagt, ſich an dem für die Ange
hörigen der Thierarzneiſchulen beſtehenden allgemeinen Verein zu
betheiligen. Da die Anforderungen an die wiſſenſchaftliche Vor
bildung 2c. der Militäreleven ungeſchmälert dieſelben ſind wie
für jene der Civilſchüler, ſo werden die erſteren von den neuen
Beſtimmungen recht empfindlich berührt und es wird angenommen,
daß die Anordnung wohl dazu führen kann, den Andrang zu der
Laufbahn der Militär Thierärzte zu verringern. Bekanntlich iſt
es noch nicht lange her, daß man in dieſer Beziehungüber Mangel
an jungen Leuten zu klagen hatte.

Der aus Hamburg ausgewieſene ſozialiſtiſche Jour-
naliſt Karl Hillmann hat der Kiel. Ztg. eine Zuſchrift zugehen
laſſen, worin er es als unrichtig bezeichnet, daß er ſich an die
Regierung in Schleswig gewandt mit der Bitte, ſich in Lauenburg
aufhalten zu dürfen, um eine ſtaatsſocialiſtiſche Zeitung heraus
zugeben wahr ſei nur, daß die Regierung ihm auf ſein Geſuch
den Aufenthalt in Lauenburg geſtattet habe.

Jn der am 10. Oktober in Leipzig beginnenden öffent-
lichen Verhandlung des Socialiſten-Hochverrathspro
zeſſes wird die Anklage von Ober Reichsanwalt Freiherrn Dr.
von Seckendorff und einem der Reichsanwälte vertreten ſein. Den

Vorſitz des Gerichtshofes und die Leitung der ganzen, vorausſicht
lich etwa zehn Lage in Anſpruch nehmenden Verhandlungen hat
der Präſident Dr. Drenkmunn, früher Erſter Präſident des preu-
ßiſchen Oberlandesgerichts in Marienwerder. Der Gerichtshof
beſteht ferner aus dem Senatspräſidenten Dr. von Beyerle
(Württemberg) und den Räthen Petſch, Dr. Freiesleben (Sachſen),
Dr. Spieß (Braunſchweig), Maßmann (Mecklenburg), Dr. Mittel
ſtädt (Hamburg), Dr. Puchelt (Baden), Dähnhardt, Dr. von Grä
venitz, Dr. Hoffmann, Kienitz, Krüger, Schwarz, Stechow und
Thewalt (Preußen).

Jn der Sitzung vom 24. September des Schöffengerichts
zu Stolp wurde wieder ein Theilnehmer an den daſelbſt Anfangs
vorigen Monats ſtattgehabten antiſemitiſchen Unruhen
verurtheilt. Der Arbeiter Carl Loſſin, welcher ſich ſeit dem
3. September Abends in Haft befindet, erhielt wegen Widerſtande s
gegen die Staatsgewalt, da er ſich trotz der drei Mal erfolgten
Aufforderung ſowohl Seitens des Bürgermeiſters Stößell als
auch Seitens des Oberſtlieutenants v. Krauſe nicht vom Markt-
platz entfernt und außerdem durch „Hepp! Hepp!“-Rufen groben
Unfug verübt hatte, eine Strafe von einem Monat Gefängniß
und 14 Tagen Haft. Der Amtsanwalt hatte drei Monate Ge
fängniß beantragt. Der Gerichtshof milderte jedoch die Strafe,
„da die Schuld weniger den Angeklagten, als die gewiſſenloſen
Hetzer, welche den Auflauf provocirt hätten, treffe.“ Bei dem
Angeklagten war bei ſeiner Verhaftung ein mit Pulver und Zünd
hütchen geladenes Terzerol gefunden worden.

Wahlnachrichten.
Die Rheiniſchen Clericalen erlaſſen einen Wahlaufruf

im Anſchluß an den der Centrumspartei; er unterſcheidet ſich von
dieſem durch eine ſchärfere Zuſpitzung des Widerſpruchs Se die
ſtaatsſocialiſtiſchen Pläne. Der Aufruf der raten entrums
partei beſagte hierüber: „Bei voller Bereitwilligkeit, dieſelben auch
ferner zu unterſtützen, werden wir uns zugleich der Gefahren bewußt
bleiben, welche ein Uebergreifen der Staatsgewalt über ihre berecht gte
Machtſphäre hinaus auf allen Gebieten nach ſich zieht Die Rihei
niſchen Clericalen drücken ſich wie folgt aus: Wir bedauern,
daß das aus der Berathung des Reichstages hervorgegangene Unfall-
verficherungsgeſetz die Zuſtimmung des Bundesrathes nicht gefunden
hat. Stuatsſocialiſtiſchen Beſtrebungen dagegen, welche nur geeignet
ſind, alle ſelbſtſtändigen geſellſchaftlichen Kräfte, alles eigene Leben
in Familie, Gemeinde und Kirche zu lähmen und der Verwirklichung
grundſtürzender Lehren das Feld zu bereiten, werden wir entſchiedenen
Widerſtand entgegenſetz en.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Gegenüber den einander widerſprechenden Gerüchten, welche
in der Preſſe des Jn und Auslandes betreffs einer neuen Drei-
Kaiſer- Zuſammenkunft umherſchwirren, glaubt das
„B. T.“ in der Lage zu ſein, aus vertrauenswürdigſter Quelle

Vor zwanzig Jahren hatte in einer Stadt der Provinz Poſen
der hochbetagte, faſt hundertjährige Rabbi die Erfahrung machen
müſſen, daß eine von ihm getroffene eivilrechtliche Entſcheidung

welche von den Parteien freiwillig angerufen worden war, von dem
unterliegenden Theile nicht reſpectirt wurde. Dex zur Herausgabe
einer gewiſſen Summe Verurtheilte weigerte ſich, dem Befehle Folge
zu geben, und ohne erhebliche Bekümmerniß nahm er den großen
Bann auf ſich. Der Vorabend des Verſöhnungstages kam heran,
der Rabbi ließ durch den Gemeindediener ausrufen, daß der all
abendliche Gottesdienſt eine Stunde früher beginnen ſolle, als nach

dem Gang der Sterne nöthig geweſen wäre, und neugierig eilte
Alles zur feſtgeſetzten Zeit hinzu, um die Urſache der außergewöhn-
lichen Anordnung zu erfahren. Auch der Gebannte, ſchon unter
dem Schutze des Verſöhnungstages ſtehend war erſchienen. Der
Rabbi trat vor die Gemeinde und hielt ungefähr folgende An
ſprache: „Wir laſſen heute Abend durch unſere Aelteſten verkün
den, daß es für die Dauer des Verſöhnungstages geſtattet ſei, mit
den Abtrünnigen zu beten. Grund hierfür iſt, daß den Abtrünni-
gen Gelegenheit werde, Reue zu fühlen und Buße zu thun. Nur
wer bußwillig iſt ur wer reuigen Herzens iſt, darf mit der Ge
meinde beten, denn ohne Bußfertigkeit und ohne Reue kann er die
Verſöhnung nicht erlangen, welche der Zweck dieſes Tages iſt, und
um derenwillen der Bann zeitweilig aufgehoben wird. Freilich ha
ben wir kein Mittel, Herz und Nieren zu prüfen wir müſſen Je
dem, der da kommt, ohne Weiteres glauben, daß er bußfertig und
reuig erſcheint. Nur wo offen zu Tage liegt, wo ein bündiger Be
weis gegeben iſt, daß die Geſinnung fehlt, dürfen und müſſen wir
den Zutritt zu unſeren Gebetsverſammlungen verweigern. Ein
ſolcher Fall liegt vor. Du hier wandte ſich der Rabbi mit na
mentlicher Anrede an den Gebannten biſt durch den Urtheils
ſpruch, welchen Du ſelbſt angerufen, verurtheilt, haſt aber das Gut,
welches Dir aberkannt wurde, zu Unrecht an Dir behalten. Er
kennſt Du Dein Unrecht, fühlſt Du Reue und Leid, ſo kannſt Du
nicht behalten wollen, was nicht Dein iſt. Denn es iſt unmöglich,
zugleich eine Sünde zu bereuen und die Frucht derſelben ferner zu
genießen. Wofern Du nicht ſofort, bevor die Sonne ſinkt, das zu
Unrecht zurückbehaltene Gut Demjenigen auslieferſt, dem es zuge
ſprochen, und zwar hier vor verſammelter Gemeinde, iſt es Dir
nicht geſtattet, hier mit uns zu beten.“

mittheilen zu können, daß in der That eine DreiKaiſer Zu
ſammenkunft im Principe bereits feſt beſchloſſen iſt. Jndeß
iſt noch nicht ausgeſchloſſen daß aus Rückſicht auf das rauhere
Wetter, die Dispoſitionen dahin gehen, daß der Herrſcher Deutſch
lands, „nur im Geiſte“ an der Zuſammenkunft des Czaren und
Kaiſer Franz Joſefs theilnehme. Der Zeitpunkt der Entrevue iſt
noch nicht feſtgeſtellt, dagegen ſind die Dispoſitionen betreffs des
Ortes, welcher an der öſterreichiſch ruſſiſchen Grenze zu ſuchen
wäre, ſchon ſo weit getroffen, daß Europa eines Tages durch die
Nachricht von der vollzogenen Thatſache dieſer Zweikaiſer
Begegnung überraſcht werden dürfte. Wie erklärlich, iſt man
in der Umgebung Kaiſer Alexanders III. ſehr beſorgt wegen der
immerhin möglichen Zwiſchenfälle, welche dem Czaren auf einer
Eiſenbahnfahrt zuſtoßen könnten. Dieſe Beſorgniſſe gehen aber
natürlich nicht ſo weit, die Rathgeber des Czaren gegen den
dringenden Wunſch des Kaiſers Wilhelm, der dieſe Entrevue an
ſtrebt, arbeiten zu laſſen.

Frankreich.
Wie man auf verſchiedenen Wegen aus Tunis berichtet,

war dem leichten Vortheil den Ali Bey über die arabiſchen Jn
ſurgenten davongetragen, leider eine ſchwere Niederlage auf dem
Fuße gefolgt. Ali Bey hatte, nachdem er die Aufrührer ein
erſtes Mal glücklich zurückgewieſen, Eſtafetten nach Tunis ge
ſchickt, um ſich Verſtärkungen und Munitionen zu erbitten. Der
Bey konnte aber mit aller Mühe nur 300 Mann und 80 Kiſten
Pulver aufbringen, und auch dieſe waren in das Lager des Bru
ders noch nicht abgegangen, als die Rebellen ihn ſchon wieder
am Dienſt ag, und diesmal mit Uebermacht, angegriffen, vollſtändig
geſchlagen und ihm den größten Theil ſeiner Artillerie abgenom
men haben, nachdem ſchon viele ſeiner Soldaten zu den Aufſtän
diſchen übergelaufen waren. Der Bey ſei durch die Kunde von
dieſem Unglück in die tiefſte Nierergeſchlagenheit verſetzt worden.

Nach einer Meldung des „Temps“ befürchtet man in Tunis
mit Beginn des Vormarſches gegen Kairuan eine Maſſacre
ſämmtlicher Europäer. Man wünſche die ſchleunige Beſetzung
von Tunis und hoffe, Rouſtan werde mit allen Mitteln das
Widerſtreben des Bey's zu beſiegen wiſſen.

Lokales.
Halle, den 3. October.

Das vorwaltend ſchöne Wetter des geſtrigen Tages hatte
eine zahlloſe Menſchenmenge ins Freie gelockt. Das Gros der
ſelben wanderte ſelbſtverſtändlich in die GewerbeAusſtellung.
Auch von außerhalb, namentlich von Thüringen, kamen zahlreiche
Beſucher, um die Ausſtellungsgegenſtände zu beſichtigen und ſich
die halebrecheriſchen Productionen des Mr. O. Blondin auf dem

Seile mit anzuſehen. Der Vorſtand der Ausſtellung dürfte
geſtern noch eine bedeutende Einn ahme erzielt haben. Heute
hat man mit dem Wegſchaffen der Objekte aus der Ausſtellung
begonnen und bietet dieſelbe deshalb ein Bild regſten Lebens.

In berichtigender Ergänzung unſerer Zuſammenſtell
ung betreffs der Wiedereröffnung der verſchiedenen Lehr
anſtalten hierſelbſt in der 2. Beil. zu 229 d. Bl. theilen wir
hierdurch mit, daß auch die Bürgerknaben- und Mädchen
ſchule ſowie die Freiſchulen in den Franckeſchen Stiftungen
ihre Thätigkeit mit Dientag, dem 4. October d. J., wieder
aufnehmen werden und zwar früh 7 Uhr.

Jm Monat September 1881 wurden im Standesamts
bezirk der Stadt Halle 229 Kinder als geboren angemeldet?:
127 männlichen und 102 weiblichen Geſchlechts darunter
37 uneheliche Geburten, 12 männliche und 10 weibliche von hieſi
gen 9 männliche und 6 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 5 mal geboren.

Von 210 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

1 katholiſcher,S maoſaiſcher und11 4 genmiſſchter Confeſſion.
Als verſtorben ſind angemeldet: 69 Perſonen männ

lichen und 50 weiblichen Geſchlechts 119, dazu 11 Todt
geburten, ſind 130 Todesfälle.

4

XÜTÜÖ anv a I
Das Wort des Rabbi that ſeine Wirkung; am Verſöhnungs

tage wollte der Beſchuldigte nicht von der Gemeinde fern bleiben,
und er beeilte ſich, dem Befehle des Richters nachzukommen, ehe die
Sonne untergegangen war.

Zur Geſchichte des Kegelſpiels.
Unter den ſo verſchiedenartigen Mitteln und Dingen, welche

der Menſch zum Zwecke der Erholung, Unterhaltung und des Ver
gnügens im Laufe der Zeit erfunden und erdacht hat nimmt das
Spielen oder das Spiel wohl eine der erſten Stellen ein. Speciell
das Kegelſpiel, welches noch in unſeren Tagen in Stadt und Land
ſo vielfach eultivirt wird, kann wegen ſeines wohlthätigen Einfluſſes
auf die menſchliche Geſundheit, ebenſo wie das im 16. Jahrhundert
in Frankreich aufgekommene Billardſpiel, als äußerſt empfehlens
werth bezeichnet werden. Zur Geſchichte des Kegelſpiels entnehmen
wir einem Artikel des Wiener „Frobl.“ Folgendes: Das älteſte
Kegelſpiel, welches man kennt, datirt, wie aus Homer's Odyſſee
hervorgeht, aus der Zeit des trojaniſchen Krieges. Die Kegel be
ſtanden aus Stein und heißen Peſſi. Die Freier der Penelope
ſpielten es häufig vor dem Palaſt des Odyſſeus. Der griechiſche
Schriftſteller Athenäus ſchildert das Spiel in ſeinen Tiſchreden
folgendermaßen „Die Zahl der edlen Herren, theils aus Jthaka
ſelbſt, theils von den benachbarten Jnſeln, welche um die Gemahlin
und die Güter des Ulyſſes warben, belief ſich auf 108, und ebenſo
groß war die Zahl der Kegel, das heißt unten viereckiger, oben zu
gerundeter Steine, womit ſie ſpielten. Die Freier ſtellten ſich in
zwei Reihen einander gegenüber 54 gegen 54, und ebenſo wur
ven auch die Steine geſetzt. Jn vie Mitte des zwiſchen beiden
Schlachtordnungen befindlichen leeren Platzes wurde ein beſonderer
Stein geſetzt, den man Penelope nannte. Die ſteinerne Penelope
war nun das Ziel, nach dem die Spielenden aus einer beſtimmten
Entfernung werfen mußten. Die Ordnung des Werfens wurde
durch das Loos entſchieden Derjenige, welchem es glückte, den die
Penelope vorſtellenden Kegel zu treffen und von ſeiner Stelle zu
entfernen deſſen Stein wurde an den Platz der Penelope geſetzt
und er warf dann von dieſem Standpunkte mit der Penelope nach
ſeinem eigenen Steine der ſeinen früheren Ort wieder erhalten
hatte. Traf er ihn, ohne einen von den Steinen zu berühren, ſc



Von den Verſtorbenen wurden geboren:
1881: 15 männl. 12 weibl. Geſchl.
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Davon bekannten ſich 116 zur evangeliſchen und 2 zur
katholiſchen und 1 zur moſaiſchen Confeſſion.

Es waren 45 männl. und 30 weibl. ledig 15 männl.
und 13 weibl. verheirathet 1 männl. und 7 weibl. verwittwet
und 1 männl. geſchieden.

Geboren wurden 229, Todesfälle 130, mithin 99 Ge
burten mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 41 geſchloſſen.
Am Sonnabend Abend gegen 8 Uhr verſuchte die

ſeparirte Laura U. aus Leipzig, ihrem Leben durch Ertrinken im
Saalſtrom ein Ende zu machen. Zu dieſem Zweck ſprang ſie in
der Nähe der Landungsbrücke des Dampfer „Prinz Heinrich“
von dieſem in den Strom, wurde aber durch den Beſitzer, Fiſcher
meiſter Knothe aus Giebichenſtein, der ſofort nachſprang,
glücklicherweiſe noch gerettet. Sie gab an, am Sonnabend
lediglich in der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, nach Halle
gekommen zu ſein; die U. wurde geſtern ihren Eltern wieder
zugeführt.

Circus Herzog.
Geſtern Abend hat der Circus Herzog hierſelbſt ſeine Vor

ſtellungen vor ausverkauftem Hauſe begonnen. Wir werden hin und
wieder unſeren Leſern über die Leiſtungen des Circus Bericht erſtatten,
nicht in der Abſicht, Reclame für denſelben zu machen, ſondern dem
durch die Beſuche des Renz' ſchen Circus auf den Leipziger Meſſen,
des HerzogSchumann'ſchen und des Wolff ſchen ſowie auch bereits
des Herzog'ſchen am hieſigen Orte geläuterten Geſchmacke für equili-briſtiſche Klunſte Rechnung tragend, die Leiſtungen, wie ſolche ſich un

ſerem kritiſchen Blicke dargeboten, beſprechen: Was zunächſt die Ka
pelle anbelangt, ſo berührte es uns wohlthuend, hin und wieder be
kannte Weiſen in gewohnter Präciſion aus der Zeit des früheren Be
ſuches des Circus hierſelbſt zu vernehmen und gar manche bekannt
und beliebt gewordene Künſtlerphyſiognomie tauchte unter dieſem
Eindrucke vor unſerem Geiſte auf. Zugleich aber auch üb rkam uns
das Gefühl, daß doch eigentlich die Kunſtreiterci auf der Höhe ihrer
Entwickelung angelangt und dank dem erfolgreichen Streben des
Kunſtreiterkönigs Renz kaum etwas Neues zu dem bereits ſeit Jahren
Gebotenen ſich hinzuerfinden lafſe. Zu dieſem etwas ernüchternden
Gefühle kam, daß der Circus ſelbſt, wenn auch äußerſt praktiſch
angelegt, ſo doch bezüglich ſeiner inneren Decoration nur einfach,
nicht ſo drappirt und aufgeputzt ſich darſtellt, wie wir es früher ſchon
bei Renz geſehen. Es ſchien bei Herrn Herzog eben Alles a die
reelle Leiſtung anzukommen und das den Blick davon Ablenkende
vermieden zu ſein. Doch nun zum Programm „Terfic Bey“, 4
jähriger Fuchshengſt aus dem Geſtüt des Herrn von Henkel auf
Kleefeld bei Schwerin, in Freiheli dreſſirt und vorgeführt von Herrn
Direktor Herzog. „Macdonald“, Hengſt aus dem Königl. Sächſ.
Geſtüt zu Moritzburg bei Dresden in der hohen Schule geritten von
Herrn Robert Renz.“ Vortrefflich, Herr Direktor! Recht ſo! Die
Angabe des Geſtüts die offene Mittheilung der Herkunft, dies erfreut
das Herz des Sportsman. Nur weiter ſoll Solchen Ma
terials brauchen Sie ſowohl, wie das Geſtüt ſich nicht zu
ſchämen. Prachtthiere das! Welch' herrliche Hinterhand des
Fuchshengſtes, die es ihm ermöglichte, fich langſam, langſam
auf die Knie niederzulaſſen und ebenſo langſam ſich wieder
zu erheben, ohne mit den Knieen den Boden berührt zu haben
Hui! und dieſe Sprünge! was ſollen wir mehr bewundern, die Kraft
die Gelenkigkeit oder die Gelehrigkeit! Herrliches Material! es
iſt als hätte der Herr Director dies Thier dreſſirt, um zu beweiſen,was für Material das deutſche Geſtüt geliefert, ganz ſibſtlos, be
ſcheidentlich zurücktretend mit ſeiner gewaltigen Dreſſirkunſt als
gäbe ſolches Material dies alles von ſelbſt her. Haben wir je ein
Zuſammenwirken beides, der Natur und der Kunſt, ſie auszunützen,
geſehen, ſo iſt es der Terfic Vey unter der Dreſſur des Herrn Herzog!
und nun die Schulreiterei des Herrn ein klein Wenig wur
fiel der gewaltige Hengſt mal aus dem Galopp in den Trab! mit
faſt unmerklicher Hilfe war er wieder im Galopp-Gleichgewicht!
Gleichſam wie um ſich ſelbſt zu übertreffen, führte Herr Herzog im
2. Theil 2 arabiſche Fuchshengſte vor, die, ſo ſchien es, etwas v.r
ſchieden von einander in Bau und Farbe, zumal der eine einen kleinen
Stern hatte, der dem anderen fehlte, gbfichtlich ſo gewählt ſind, um
ſie nicht zu verwechſeln, da ſie beide Gleiches leiſteten im Tanz und
im Marſche auf den Hinterfüßen. Die 13. Piege des Programms
(er Evolutionen auf Sprungſatteln, der brauſenden Beifall ernten
den Clowns können wir heute nicht weiter gedenken) bildete ein
Schulreiten der Frau Director Herzog (geb. Renz) auf dem agrabi-

ſ

z lanzpunkt des Abends bildete. Die zum Schluß
gerittene Quadrille (6 Damen und 6 Herren) imponirte vor Allem
durch die prächtige Ausſtattung der Künſtler wie der Roſſe, ſie waraber auch gut einſtudirt. Schon wurden mehrere Damen, die wie

naf Frl. Stark, bereits vorher ſich ausgezeichnet ſie ſprang 20
al durch Feuerreifen und verſtand auch ſonſt durch anmuthige.

graciöſe Bewegungen, wie auch tollkühne Sprünge, ſich hervorzuthun!
mit beſonderem Jntereſſe von den Damen und Herren der Zu

ſchauer verfolgt. Leider war das Commando der Quadrille nicht ſo
präcis und laut, wie wir gewünſcht hätten, auch berührte es Referen
ten unangenehm, zu ſehen, daß ein Reiter dem Pferde ſeiner Part
nerin durch einige Gertenhiebe zu Hilfe kam, Jn der Quadrille mag
hübſch Jeder für ſich ſorgen und zuſehen, wie er ſich mit ſeinem
Roſſe durch die Schlangenlinien hindurchwindet, wenn letztere auch,
wie geſtern, noch ſo verzwickt ſindi Reichlicher Beſuch dürfte Herrn
Herzog nach dem geſtern Geſehenen ſicher ſein!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
I Von der Geiſel, 2. October. Was Einem auf der

„Pfeffermünzbahn“ alles begegnen kann, erfuhr vorgeſtern der
Kaufmann Kirchner aus Frankleben, der als enragirter Pferde-
liebhaber den weitbekannten Buttſtedter Roßmarkt beſucht hatte.
Auf der Rücktour bei Trommsdorf angekommen, ging plötzlich
der Dampf aus und eine nach Hunderten zählende Menſchen
menge ſah ſich zu einem unfreiwilligen Aufenthalte im „freien
Felde“ verurtheilt. Um eine letzte Steigung zu gewinnen,
ſtrengten gegen 1000 Hände ihre äußerſten Kräfte an, ſchoben
aber vergeblich. Daß dabei mancher faule Witz fiel, läßt ſich
denken. Nach fünfviertel Stunden machte eine aus Buttſtedt herbei
geholte 2. Maſchine den ſpöttiſchen Bemerkungen der Einen wie
der Ungeduld der Andern gleichzeitig ein Ende der Anſchluß in
Naumburg aber war und blieb verſäumt und mußte von den
Paſſagieren der Schnellzug benutzt werden.

S Aus dem Saalkreiſe. Die Kartoffel, Rüben und Obſt-
ernte iſt im vollen Gange. Ueberall hört man viel Rühmens
von dem reichen Ernteſegen. Auf dem Morgen Acker werden oft
30-—-40 Sack Kartoffeln ausgemacht, die wenigen kranken Kar
toffeln ſind in den meiſten Fällen kaum nennenswerth; Zucker
und Futterrüben giebt der Morgen 150 und mehr Centner. Die
junge Saat ſieht man hin und wieder ſchon von Neuem grünen.

L Doruburg, 2. Oktober. Jn dem großen Saale des
hieſigen Schießhauſes wurde heute Mittag eine vom hieſigen

Gartenbauverein veranſtaltete Obſt-, Trauben- und Gemüſe-
Ausſtellung eröffnet; dieſelbe iſt beſchickt außer von Dornburg
noch von Dorndorf, Naſchhauſen, Zimmern, Hainichen, Wilsdorf,
Hirſchrode und Tautenburg. Die Obſtſorten wurden von Herrn
Garteninſpector Maurer in Jena beſtimmt. Die Ausſtellung
erweiſt ſich als eine ſehr reiche, beſonders ſind viele und auch
meiſt recht ſchöne Aepfel eingeſandt, beſonders von Dorndorf,
in nur verhältnißmäßig wenig Sorten ſind dagegen die Birnen
vertreten, auch Pflaumen, die in unſerem Thale ſo viel zu finden
ſind, ſind nur wenig ausgeſtellt worden. Sehr ſchönes Gemüſe
lieferte das hieſige Kammergut, mit Rieſenkartoffeln, von denen
verſchiedene erheblich über ein Pfund wiegen, brillirt der Rentier
Beyer. Von den ausgeſtellten Weintrauben ſind hauptſächlich
die aus Naſchhauſen hervorzuheben. Von ſeltenem Obſt ſind
einige ſehr ſchöne Quitten und Liebesäpfel vorhanden, die letzteren
ſind freilich zum Theil noch unreif. Der Geſammteindruck der
Ausſtellung iſt ein ſehr zufriedenſtellender, man erſieht aus ihr
beſonders, daß in unſerer Gegend weit mehr feines Obſt gezogen
wird, als man wohl ſo gemeinhin meint und daß auch der Boden
für die Obſtbaumzucht nicht ungünſtig iſt.

Aus der Umgegend von Prettin. Der Lehrer
Richter in Lichtenburg hat rie Localgeſchichte unſerer Provinz
um ein kleines Werk bereicdert, das betitelt iſt: Schloß Lichten-
burg und ſeine nächſte Umgebung. Auf Grund urkundlicher
Notizen lernen wir die Geſchichte des Schloſſes, ſeine Bewobner
und deren Beſtrebungen ſeit dem 12. Jahrhundert kennen. Die
Glanzperiode des Schloſſes war zur Zeit des 30jährigen Krieges,
als dort die kurſächſiſche Fürſtin Hedwig als unumſchränkte Re
gentin ihren Wittumſitz hatte. Sie iſt die Gründerin vieler
Stiſtungen, die heute noch für Prettin und Umgegend beſtehen.
Jhrem Einfluß iſt es zu verdanken, daß die Verheerungen des
30 jährigen Krieges hier weniger zu verſpüren ſind, ſo reichen
z. B. die Kirchenbücher der hieſigen Gegend in die Vorzeit dieſes
Krieges hinein. Einer ihrer ſegensreichſten Regierungsacte war
die Eindeichung der Elbe im Bereiche ihres Wittums, aber ſtarr
ſinnig wollte die Bevölkerung anfänglich nichts davon wiſſen.

Cöthen, 1. October. Nachdem kaum die die ganze
Einwohnerſchaft in Athem haltende Fleiſch rage glücklich durch

97 eng Ben Aly“ eine Leiſtung die neben den oben be
eichneten den

das Nachgeben der Fleiſcher beſeitigt worden iſt, erſcheint in den
Mauern unſerer Stadt ein neues Schreckensgeſpenſt die Waſ
ſerleitung. Nachdem ſchon früher in den Anhaltiſchen Blättern
das pro und contra genugſam erörtert worden war, wurde ſei
tens des Gemeinderathes ein Antrag bei der Staatsregierung
geſtellt, zum Bau einer Waſſerleitung die Summe von 400,000
Mark zu bewilligen. Der Landtag genehmigte auch, dieſe Sum
me der Stadt Cöthen darzuleihen. Jetzt kommt die Waſſerlei
tungsfrage in ein anderes Stadium. Eine am vergangenen Frei
tag ſtattgehabte GemeinderathsSitzung, in welcher die Waſſer
leitungsfrage diskutirt werden ſollte, ergab nun, daß 11 von
den Stadtverordneten ſich gegen Anlegung einer Waſſerleitung
erklärten und zugleich ihr Mandat niederlegten. Als erſte Folge
dieſes Schrittes erſcheint die Beſchlußunfähigkeit des Stadtver
ordneten-Collegiums die bis zur Neuwahl Ende November d.
J. andauern wird. Pflicht der Bürgerſchaft iſt es bei der Lage
der Sache nun entſcheidend Stellung in der Waſſerleitungsfrage
zu nehmen; von dieſer hängt es ab, ob die ausgeſchiedenen
Stadtoerordneten wiedergewählt werden. Mit der Wiederwahl
derſelben würde das Projekt der Waſſerleitung zu Grabe getra
gen werden.

Jn Wittenberg feierte am Sonntag das Knaben-
Rettungshaus ſein 25jähriges Jubiläum.

Die Köſtritzer Gärtnereien haben auch in dieſem
Jahre anſehnliche Sendungen von Roſen Georginen c. nicht
blos in die verſchiedenen europäiſchen Länder ſondern auch nach
Braſilien, Java, China und Japan verſandt.

Vor dem Schwurgericht in Meiningen wurde am
Donnerſtag ein allgemein intereſſanter Fall verhandelt. Die
Anklage richtete ſich gegen eine Frau Aſchenbach aus Ruhla,
die im Mai vorigen Jahres den Verſuch gemacht, ihren Ehe
mann mittelſt Eingießens ven Atropin in den Kaffee zu vergiften.
Die Abſicht wurde nicht erreicht, ſie wurde aber des Giftmord
verſuchs für ſchuldig erkannt und zu achtjährigem Zuchthaus und
eben ſo langem Ehrverluſt verurtheilt.

Für die Fleiſcher und Schmelzer in Bernburg iſt
mit dem I. d. die Verpflichtung eingetreten, das neuerrichtete
ſtädtiſche Schlachtehaus nunmehr ausſchließlich zu benutzen.
Wünſchen wir daß es den Herren Fleiſchern nicht ſchwer
falle, ſich an dieſe neuere Einrichtung zu gewöhnen, die doch un
ſtreitig nur ſegensreiche Folgen mit ſich führen kann.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
(Provinz Sachſen und Umgebung.)

v. Wentzel, Oberſt vom Anhalt. Jnf. Regt. Nr. 93, zum Kom
mandeur des 5. Weſtf. Jnf.-Regts. Nr. 53 ernannt. v. Barby,
Hauptm. vom Anhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93, zum überzähl. Major be
fördert. Jbold, Pr.-Lt. von der Landw.Jnf. des 1. Bats. (Erfurt)
3. Thüring. Landw.Regts. Nr. 71, zum Hauptm. befördert. Knauer,
Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des Magdeburg.a Ke Nr. 67, Par is, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek:
Lt. der Reſ. des 7. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 96, Heddenhauſen,
Vizefeldw von demſ. Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des 7. Thüring.
Jnf.-Regts. Nr. 96, Bachmann, Vizefeldw. von demſ. Bat. zum
Sek.-Lt. der Reſ. des 2. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 32 befördert.
Hoffmann, Vi,efeldw. vom 2. Bat. (Meiningen), 6. Thüring.
Landw.Regts, Nr. 95, zum Sek.Lt. der Reſ. des 2. Thüring. Jnf.
Regts. Nr. 32, Töpfer, Vizewachtm. vom 1. Bat. (Weißenſels) 4.
Thüring. Landw.Regmts. Nr. 72, zum Sek.Lt. der Reſ. des Magde
burg. FeldArt.Regts. Nr. 4 befördert. v. Wuthenau, Sek“Lt.
à la suite des Magdeb. Huſ.Regts. Nr. 10 ausgeſchieden und zu
den Reſ Offizn. des Regts. übergetreten. Tho mas, penſ. Bezirks
feldw., bisher beim Bezirks Kommando des 1. Bats. (Stendal)
I. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 26, der Charakter als Sek.“Lt.
verlieyen, v. Kottwitz, Pr.-Lt. vom 5. Thüring. Jnf.-Regt Nr. 94
(Großherzog v. Sachſen) als Hauptm. mit Dur der Abſchied be
willigt. Köppen, Pr. Lt. von der Landw.Jnf. des Reſ.Landw.
Bats. (Magdeburg) Nr. 36, der Abſchied bewilligt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn München fand am 29. v. M. im königlichen Akademie

gebäude die erſte Sitzung der hiſtoriſchen Kommiſſion ſtatt.
Anweſend waren außer dem Vorſitzenden Geh. Rath v GEieſebrecht
der Präſident der k. k. Akademie der Wiſſenſchaften zu Wien Geh
Rath Ritter von Arneth Excellenz Geh Reg.Rath Waitz; Profeſſor
Dümmler aus Halle; der Kloſterpropſt Frhr. von Liliencron;
Hofrath Prof. Sickel aus Wien; Prof. Baumgarten aus Straßburg;
der Präſident der geſchichtsforſchenden Geſellſchaft der Schweiz, Prof.
von Wyß aus Zürich; Reichsarchivdirektor Geheimrath von Löher;
Profeſſor Wegele aus Würzburg Prof. Hegel aus Erlangen; Prof.
Wattenbach aus Berlin; Geh. Haus und Staatsarchivar Profeſſor
Rockinger und Profeſſor v. Kluckhohn in München.

Nachdem der bisherige Verleger der Ausgabe von Luthers
Werken (Erlanger Ausgabe) wegen Mangel an Theilnahme auf
die Fortſetzung und Vollendung der Herausgabe hat verzichten müſſen,
hat eine Kabineteordre unſeres Kaiſers durch reichliche Unterſtütz-
ung eine neue vollſtändige und würdige Herausgabe der ſämmtlichen

c c c c c „J& FSSJ„ S -„F S -„J&çS S r J„Z;„;„ 5 m—2 m Shatte er gewonnen und hielt es für eine glückliche Vorbedeutung,
daß er die Braut heimführen werde.

Auch bei den heidniſchen Germanen war das Kegelſpiel ſchon
gebräuchlich, und wahrſcheinlich diente es als ein Anhang der hohen
Feſte. Die dazu gebrauchten Kegel deren Name (althochdeutſch
chegil) nicht nur in allen germaniſchen Sprachen ſondern ſogar
im Ruſſiſchen und Lithauiſchen wiederkehrt, wurden, wie es ſcheint,
anfangs aus den Schenkelknochen der dem Wotan geopferten
Pferde oder den Beinknochen der den Göttern geopferten Kriegsge
fangenen gefertigt. Das Würfel und das Kegelſpiel haben, ur
kundlichen Berichten zufolge, ſchon ſehr frühe bei den Deutſchen in
hoher Gunſt geſtanden; doch ſcheint nur das Erſtere als eigent-
liches Glücksſpiel gepflogen worden zu ſein, da wenigſtens bis zum
13. Jahrhundert nur ſeiner als eines ſolchen gedach: wird. Bei
dem Kegelſpiel hingegen das echt germaniſchen Urſprunges, ſich
durch die dabei geltende Neunzahl gewiſſermaßen als ein ſymboliſch
religiöſer Brauch kennzeichnet, ſcheint es mehr auf ein Meſſen der
gegenſeitigen Kraſt und Geſchicklich'eit abgeſehen geweſen zu ſein.
Die Neun war Frö dem Gotte der Freude und des Frohſinnes,
heilig außerdem entſprach die Zahl ter Kegel dem herrſchenden
Begriffe von den 9 Welten und den 9 Zeitaltern. Die Götter
ſelbſt erluſtigten ſich gern am Kegelſchieben, insbeſondere Donar,
der dieſe Paſſion als er infolge der Ausbreitung des Chriſten-
thums zur Abdicirung gezwungen war auf den heiligen Petrus
vererbte, der, einer pfälziſchen Sage zufolge, noch heute im Himmel
Kegel ſchiebt, wenn es donnert. Durch ſeinen Bock und ſeine Hacke,

Kegel waren glühend und die Kugeln auch, und nach einem furcht-
baren Krach war zuletzt Alles verſchwunden. Es blieben aber Kegel
und Kugel die ſich nunmehr als eitel Gold darſtellten für den
armen Hirten zurück. Von ſolchem Kegelſpiel der Geiſter in dem

Lüningsberge bei Aerzen berichtet auch Harrys in ſeinen Volks
ſagen Niederſachſens, und bei dem Dahinfahren der Blitze und bei

dem Rollen des Donners hört man noch jetzt in Niederſachſen die
Aeußerung: „De leuwe Herrgott baußelt (oder: boßeit)“, das iſt,
wirft die Kugel, denn Baußel oder Boßel heißt im Niederdeutſchen
eine Kugel und namenklich die Kegelkugel. Aus dem Spiele für

Götter wurde ſpäter ein Spiel wider Götter, als vaſſelbe, chriſtlich
ſymboliſirt, den Sturz der alten Himmelsdynaſtie als ſittlich reli-
giöſe Folie erhielt. Der angeſtrebte Vortheil lag dabei lediglich
in dem Ruhme, durch körperliche Gewandtheit den Genoſſen obzu
ſiegen, ein Charakter, der principiell ja auch heute noch dem Kegel
ſpiele eigen iſt da der ziemlich alleemein übliche geringe Einſatz
der Gewinnſucht nur ganz unbedeutende Chancen bietet.

Bereits im 13. und 14. Jahrhundert war das Kezeln eine
ſehr beliebte Unterbaltung in Deutſchland und zwar wurde es von

den Vornehmen ebenſo gepflegt, wie von dem gemeinen Mann.
Bei Kirchweihen auf den 2örfern mußte ſtets nicht nur ein Tanz-
boden aufgeſchlagen, ſondern auch eine Kegelbahn errichtet werden,
und in den Paläſten der Reichen fand man gewöhnlich ſtehende

ſowie durch ſein Spiel mit feurigen Kugeln, welche er nach den vor
geſetzt hatte und bei dem Jeder gegen eine Einlage von einem Heller

ſcheint ſich gleichfalls der Donnergott Donar (Thor, Thunger 2c.)
ihm aufgerichteten feurigen Kegeln unter Donnergepolter ſchleudert,

in der von Pröhle mitgetheilten Sage vom Schweinehirten zu
Drübeck zu verrathen. Dieſem erſchien nämlich ein Ziegenbocks-
reiter mit einer Hacke in der Hand und hieß ihn, indem er ihm eine
Schaufel reichte mit ihm in der Erde roden. Plötzlich ſtanden
zwergartige Muſikanten da und machten eine liebliche Muſik, und
aus der Erde ſtiegen zwei weibliche Weſen (Jncarnationen der von
dem Acker- und Donnergotte bearbeiteten oder aus ihrem Todes-
ſchlafe auferweckten und nunmehr ihm ihre köſtlichen Gaben aus
ihrem Schooße darreichenden Erdgöttin), die Backwerk und Getränke
präſentirten. Danach verſetzte ihn der Ziegenbocksreiter zu einer
Kegelbahn, und unter dem Schall der Muſik ſah ihn der Schweine
hirt nun mit mehreren anderen Geiſtern Kegel ſchieben. Die

Kegelbahnen, auf denen ſich die männlichen Bewohner des Hauſes
beluſtigen konnten. In der Frankfurter Patricierzeſellſchaſt „Lim-
purg“ wurde im Jahre 1463 ein ſolennes Kegelſchieben abgehalten,

für welches ein Mitglied drei ſilberne Kleinodien als Preiſe aus

drei Würfe thun konnte. Auch der Frankfurter Rath beluſtigte
ſich bei ſeinem alljährlichen Hirſcheſſen mit Kegelſchieben. Ganz
beſonders wurde dieſes Spiel von den Schützengilden gepflegt,
ſcheint jedoch zu hohen Einſätzen und ſomit zur Schädigung Einzel
ner Anlaß gegeben zu haben, denn im Jahre 1443 wurde es in
Frankfurt vom Magiſtrate verboten und erſt 1468 mit der Be
ſchränkung des Einſatzes auf einen Heller wieder freigegeben. Aus
Deutſchland, wo das Kegelſpiel zu Anfang des ſechzehnten Jahr
hunderts ſchon ſo allgemein war, daß Murner ein allegoriſches
Gedicht unter dieſem Namen („Kögelſpil gebracttizirt ausz dem
yeczigen zwytracht des glaubens.“ 1522.) verfaſſen konnte, kam
es nach den Niederlanden und nach England. Aus engliſchen
Bilderhandſchriften, welche das Kegelſpiel vorſtellen, erſieht man,

daß damals nicht mit einer Kugel geſchoben, ſondern mit einem
Stock geworfen wurde (elub Kayles), und daraus ergiebt ſich das
Entſtehen des Kegelſpieles aus dem alten Steinſtoßen oder Stein
werfen, einem Wettſpiele an den alten heidniſchen Götterfeſttagen,
welches z. B. in Halberſtadt noch im 16. Jahrhundert geübt ward,
indem man nach einem Götzenbilde, das einen Kegel darſtellte,
warf. Jn Frankreich, wohin die Franken das Kegelſpiel gebracht
haben mögen, ward es unter König Karl V. (um 1370) verboten.
Daneben kannte man dort ein eigenes Kugel oder Kegelſpiel auf
dem Raſen, welches „la boule sur le vert“ genannt wurde. Da
man es am liebſten an und auf den grünen raſenbewachſenen
Wällen der Stadtbefeſtigungen ſpielte, ſo erhielten die Feſtungs
wälle allmählich allgemein den Namen „Boulevert“, gleichſam
Kugelraſen. Vielleicht hat dieſes Wort ſogar einigen Zuſammen
hang mit dem reutſchen Worte „Bollwerk“, mit welchem man es
in älteren Werken oft direkt überſetzt findet. Nun haben die alten
Feſtungswerke bekanntlich für viele Städte, in denen ſie im Laufe
der Zeit gefallen ſind, den großen Vortheil gebracht, daß man an
ihrem Platze große breite Baumgänge anlegen konnte, für die nun
in Frankreich der Name „Boulevard“, oder, wie man richtiger
ſchreiben ſollte „Boulevert“ adoptirt wurde. Jn England hat
ſich der alte Name „Boulevert“ in den ihm gleichbedeutenden
„Bowling Green“ (Kugelraſen oder Kegelbahn) verwandelt und
alle eiviliſirten Völker, ſogar die Franzoſen ſelbſt, haben das ihnen
urſprünglich entlehnte Wort alsdann übernommen zur Bezeichnung
der nun nicht mehr zum Spielplatze dienenden größeren grünen
Raſenflächen, der ſogenannten engliſchen Landſchaftsgärtnerei.
Später unterſchied man in Frankreich von der älteren Form des
Kegelſpieles, die wieder von der allerälteſten, dem Jeu de quilles,
abwich, eine beſondere Art, das ſogenannte Jeu de Siam, gerade
zu der Zeit erfunden, als die Geſandten des Königs von Siam dem
Könige Ludwig XIV. vorgeſtellt wurden.

Die Zahl der Kegel war nicht immer 9, wie heutzutage.
Man weiß nur von 3, was allerdings eine ebenſo heilige Zahl
war wie 9. Auf engliſchen Bilderhandſchriften ſieht man bald 6,
bald 8, bald 9 Kegel. „Schwede“ mag der vorderſte Kegel viel
leicht darum heißen, weil er den Kugeln am meiſten ausgeſetzt iſt
und der Schwedenkönig Guſtav Adolf ſeinen Kriegern gewöhnlich
voranging.
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en und Briefe Luthers ermöglicht. Dieſelbe iſt den Händenc nagake's, der ſeit lange mit Vorbereitungen dazu beſchäftigt
iſt, anvertraut. Auch die Berliner Akademie der Wiſſenſchaften zeigt,
wie der „Evang. Kirchl. Anz.“ hört, warme Theilnahme für das Un
ternehmen.

D Profeſſor G. Fritſch, Abtheilungsvorſteher am vhyfiologiſchen Juſieiet der Univerſität Berlin, hat ſoeben nachdem ihm

ein achtmonatlicher Urlaub bewilligt worden, eine längere Studien
reiſe nach Egypten angetreten behufs Erforſchung des feineren
anatomiſchen Baues des Zitterwelſes (Malapterurus electricus).
Zu dieſem Zwecke iſt ihm ſeitens des Kultueminiſteriums das Sti
Pendium der Alrxander von Humboldt Stiftung im Betrage von ca.
13,000 bewilligt worden.

Jn Hamburg feiert in dieſen Tagen der Director des dor
tigen ThaliaTheaters, Herr Chéri Maurice das 50 jährige Ju

viläum ſeiner Wirkſamkeit als Bühnen Leiter. Zu dieſer ſeltenen
Feier und den damit verbundenen Feſtlichkeiten haben fich viele
Theater Directoren, namhafte Schriftſteller, Journaliſten und Künſt
er nach Hamburg begeben, um dem Jubilar ihre Glückwünſche per
ſönlich darzubringen. Franzoſe von Geburt kam Maurice in ſei
ner Jugend nach Hamburg, wo er ſeit dem 1. October 1831 als
Bühnenleiter thätig iſt. Einſtimmig wird von Allen die je unter
ſeiner Direction oder mit ihm in perſönlichem Verkehr geſtanden ha
ven, die Lauterkeit ſeines Charakters und die Liebenswürdigkeit ſei
nes Weſens gerühmt. Maurice hat ſich durch dieſe Eigenſchaften
viele Freunde erworben, in deren Kreiſe er jetzt ſeinen Ehrentag
verlebt.

Ludwig Chronegk, Jntendanzrath und Direktor des Meinin
ger Hoftheaters, feiert am 4. Oktober ſein 25jähriges Schau
Fpieler-Jubiläum. Er betrat an dieſem Tage vor 25 Jahren
zum erſten Male die weltbedeutenden Bretter, und zwar unter Direk
tion Görner's im Kroll'ſchen Theater. Die Jubiläumsfeier findet,
dem „Frdbl.“ zufolge, in Peſt ſtatt, wo gerade am 4. Oktober die
Gaſtwvorſtellungen der Meininyger beginnen.

D Adolf Wilbrandt, deſſen Ernennung zum Burgtheater-
Director zu Neujahr erfolgen ſoll, beabſichtigt, im Laufe des Winters
ein ür die Kräfte des Burgtheaters berechnetes Luſtſpiel in platt
deutſcher Mundart zu ſchreiben.

T Die Leitung des Wiener Burgtheaters hat ein einactiges
Stück von Joſef v. Weilen: „Salomonis Urtheil“ zur Aufführung
angenommen.

Dos Eigenthumsrecht an Titelnliterariſcher Werke,
welches auch auf dem Congreſſe zu Wien in Frage n wunde,nd welches in letzter Zeit zwiſchen diverſen Perifer rama ikern zu

höchſt peniblen Streitigkeiten und Auseinanderſetzungen Anlaß gege
ben hat, ventilirt auch Jules Prével, der Theater Redacteur des

„Figaro“. Und zwar machte Prével den für die Pariſer Autoren
ganz annehmbaren Vorſchlag, daß jeder Autor gehalten oder w. nig
ſtens verechtigt ſein ſoll, den Titel ſeines im Werden begriffenen
Werkes beim Secretariate der Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren
zu deponiren. Der Secretär hätte dann jedesmal, wenn ein zweiter
Autor den gleichen Titel anmeldet, dieſen Letzteren von dem Vor
handenſein deſſelben zu unterrichten und ſo zum Mindeſten die Prio
rität zu conſtatiren, was ja wohl viele Autoren zu anderer Titelwahl

veranlaſſen werde.
Ueber die Auffindung einer antiken Marmorgruppe

ſchreibt man aus Athen: Jn Milo wurde eine aus einem Jüngling
und einer Jungfrau componirte Marmorgruppe entdeckt. Dieſelbe gehört
zweifelsohne, wie das aus ihrer ganzen Formvollendung hervorgeht. der
Blüthezeit der helleniſchen Kunſt an. Sie ruht auf einem breiten Marmor
ſockel, der aus einem Stück gearbeitet, 0,36 lang, 0,21 breit und 0,02 hoch

iſt. Der unbärtige Jüngling iſt mit einer engen Tunika bekleidet,
die am Gürtel befeſtigt iſt. ferner mit Sandalen von ungewöhnlicher
Formvollendung. Er befindet ſich rechts von dem Beſchauer. Mit
der rechten Hand zerdrückt er eine Schlange, die ſich um feine Lanze
gerollt hat. Die Linke ſtützt ſich auf die üppige Schulter der Jung
frau, die er mit Zärtlichkeit betrachtet. Die Jungfrau iſt faſt ganz
nackt und trägt auf dem Haupte eine Lorbeer-Krone, die als ein
Meiſterſtück gelten darf. Jhre Tunika iſt verführeriſch gelüftet, und
ihre Hände ſlützen ſich nachläſſig auf die Taille während ihr ganzes
Reſen eine gewiſſe Scheu, den Lockungen ihres Anbeters nachzugeben,
rertärh. Jhre Haare fallen in entzuckender Fülle auf den vollen
Buſen herab. Die Höhe der Gruppe beträgt, abgeſehen vom Sockel,
0,73 und die Breite 1,24. Die Haltung der beiden Figuren iſt un
gemein majeſtätiſch und graziös.

Vermiſchtes.
[(Ein Liebesdrama. Im Gaſthofe zum weißen Lamm in

Wien ſpielte ſich in dieſen Tagen wiederum eines jener unſeligen
Dramen ab deren Urſachen in der Verweigerung der Eltern zum
Bunde ter Liebe zu ſuchen ſind. Ein junger gut beleumundeter

Mann und ein junges anſtändiges Mädchen hatten den Bund ge-
ſchloſſen gemeinſam durchs Leben zu gehen und erbaten die Ein
willigung der Eltern der Braut welche trotz aller Bitten nicht zu
erhalten war. Vergebens rief das Liebespaar die polizeiliche Hilfe
gegen die Autorität der Eltern an, und ſo kam es, daß die jungen

Leute ſchließlich auf den unſeligen Gedanken verfielen, ihrem Daſein
freiwillig ein Ende zu bereiten. Das Pärchen logirte ſich im oben
bezeichneten Gaſthofe en. Dem Stubenmädchen fiel auf, daß die
jungen Leute ſo lange nicht zum Vorſcheine kamen. Es klopfte da
her gegen halb 12 Uhr an deren Thüre, worauf von Jnnen
geantwortet wurde man werde ſchon aufſtehen. Das Stuben-

mädchen kehrte nach etwa dreiviertel Stunden wieder zurück. Jetzt
war die Thür des Zimmers offen und aus demſelben drang ein
ſchmerzliches Stöhnen, weshalb das Mädchen raſch eintrat. Hier
bot ſich nun ein entſetzlicher Anblick. Die Liebenden welche eine

Phoephorlöſung getrunken hatten lagen augekleidet und einander
zärtlich umſchlingend, auf einem Bette. Jhr Stöhnen und krampf-
hafte Zuckungen verriethen nur zu deutlich das Geſchehene. Alle
Bemühungen, die Unglücklichen zum Leben zurückzurufen, waren

erfolglos.
Eine luſtige Scene.) Ende v. M. wurde, wie die

„Indépendance Belge“ erzählt, der Paſtetenbäckerladen in der
Rue du Temple in Brüſſel von einer Schaar von Jungen voll
ſtändig geplündert. Die Sache verhielt ſich ſo: Es war Mittag
und ein ſehr anſtändig gekleideter, mit dem Kreuze der Ehren
legion dekorirter Herr trat in den Laden des Paſtetenbäckers und
ufte um 15 Fr. Bonbons2c. Mit dieſen verſehen, ſtellte er ſich an
die Krümmung der Rue de Bretagne und vertheilte dieſe Leckerbiſſen

an alle Kinder, welche aus der Schule der Rue Volta kamen.
Man kann ſich die Freude der Jungen vorſtellen. Jene, welche
nichts hatten erhaſchen können, weinten, aber der freigebige ex
zentriſche Gönner rief ihnen zu: „Geht nur zum Paſtetenbäcker,
nehmt Alles, eßt Alles, zerſchlagt Alles, ich werde es bezahlen.“

Die luſtige Bande ließ es ſich nicht zweimal ſagen. Sie ſtürzte
ſich in den Laden des Herrn D., bemächtigte ſich aller Kuchen
und Bonbons und zerſchlug in der Eile eine Menge Gläſer. Der

Paſtetenbäcker wurde vor Galle blutroth und wollte die Polizei
holen. „Langſam, Herr Paſtetenbäcker“, rief der Unbekannte,
„rufen Sie nur die Polizei, wenn Sie wollen“. Es kam der
Polizeikommiſſär mit einer Menge Agenten. Tableau! Die
Boutique war überfüllt; die Jungen aßen, tranken, ſangen, lach-

ten und jubelten. Als das Unglück ganz geſchehen war, begehrte
der dekorirte Herr, ohne aus der Faſſung zu gerathen, ſeine Rech
nung. „Achthundert Francs“, rief der Paſtetenbäcker. „Da

nehmen Sie“, rief der Unbekannte, indem er ihm eine Banknote
zu tauſend Francs hinreichte. Der Reſt wurde ausgezahlt, wo-
rauf der Herr den Laden verließ, ein paar Jungen umarmte, ſich
ganz ruhig zum Standplatz der Fiaker begab, in einen derſelben
ſtieg und dem Kutſcher zurief: „Fahren Sie mich auf den Straß-
burger Bahnhoef.“
Polizei vollſtändig verblüfft zurücklaſſend.

Was iſt der Menſch in der Zeitung Wenn er ge
boren wird, immer ein „geſunder, kräftiger Knabe“, von dem ſeine

Und er entfernte ſich, den Paſtetenbäcker und

Mutter „ſchwer, aber doch glücklich entbunden wurde; wenn er
ſeinen Eltern fortläuft, ein „lieber, guter Sohn, dem für alles
Vorgefallene Verzeihung zugeſichert wird wenn er eine Frau auf
dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Annonce ſucht, ein „junger

Mann aus anſtändiger Familie“ wenn er eine Brieftaſche mit
Werthpapieren verloren hat ein „armer Hausknevt“ wenn er
ſeinen alten Filzdeckel gegen einen neuen Hut vertauſcht, „der wohl
bekannte Herr der ſich keine Unannehmlichkeiten machen wird“,
und wenn er ſtirbt immer „der treue Gatte und brave Freund,
für Alle, die ihn kannten.“

[Bayeriſche Groß redigkeit.] Ein gegen Seekrank-
heit gefeiter, aber doch ſehr wackeliger Bauer beſtieg den Dampfer
am Starnbergerſee und ſeine Bewegungen gefährdeten nicht blos
ſtehen gebliebene Teller Gläſer und ſonſtige gebrechliche Gegen
ſtände, ſondern er rempelte auch die Fahrgäſte an. Darob erzürnt,
rief der Steuermann dem Bäuerlein zu: „Wollen Sie einmal nieder
ſitzen und ruhig ſein, ſonſt werfe ich Sie in den See!“ Schlag-
fertig, wie der Landmann von Hauſe aus war zwinkerte er mit
den Augen um dem Befehlshaber ſeinen Unwillen kund zu geben
und brüllte: „Bald'ſt mir dös nochmal ſagſt, ſauf i die ganze
r aus nacha kannſt mit dei'm Schlitten auf'm Sand heim-
ahren!“

[(Wie man ſeinen Namen vergeſſen kann. Aſſeſſor:
„Warum haben Sie ſo lange gezögert, Jhren Namen zu nennen

Arreſtant: „Er iſt mir nicht gleich eingefallen.“ Aſſeſſor
„Faule Fiſche! Seinen Namen nicht gleich zu wiſſen!“
Arreſtant: „So? Wenn man Sie vierzehn Jahre lang nur
Nr. 79 ruft dann können Sie auch vergeſſen haben wie Sie
heißen.

(Triftiger Grund.] Neulich ſtritten zwei Parteien um
einen Brunnen der Advokat der einen Partei hielt eine Rede,
die dem Präſidenten zu lang für die geringfügige Sache ſchien er
bemerkte das. „Verzeihen Sie“, erwiderte der Advokat, „es handelt
ſich um einen Brunnen und beide Parteien ſind Weinhändler!“

„Ach dann iſt's etwas anderes!“
(Ein eigenthümlicher Unfall] iſt, Berliner Blättern

zufolge, am Donnerſtag einem Stadtreiſenden in Berlin zugeſtoßen.
Derſelbe kehrte am gedachten Tage in einem Reſtaurant ein und
ließ ſich ein Glas Bier geben. Kaum hatte er einen Schluck ge
nommen, als er plötzlich das Glas haſtig hinſetzte, unartikulirte
Laute ausſtieß und den Mund öffnete. Andere Perſonen ſprangen
hinzu, wußten aber noch immer nicht, was mit ihm vorgefallen
war. Er verlangte durch Geſten zu ſchreiben und ſchrieb auf einen
Zettel: „Kann nicht ſprechen meine Zunge ſchnell zum
Arzt.“ Als nun einige Gäſte den Mann unterſuchten, kroch ihm
eine große Weſpe aus dem Munde. Die Zunge war ſo ange-
ſchwollen, daß ſie beinahe die ganze Mundhöhle füllte. Durch
Entfernung des Stachels, den die Weſpe in der Zunge gelaſſen
hatte, bekam der Geſtochene einige Erleichterung, und es gelang
der ſofort angewandten Hülfe, jede weitere Gefahr zu beſeitigen.

(Eine furchtbare Verſchwörungl iſt auf der franzöſi
ſchen Jnſel Saint Pierre, am Eingange der FortunaBai, wo eine
Art Strafkolonie für undisciplinirte Soldaten der Armee und
Marine beſteht, entdeckt worden. Der „NeworkHerald“ ſchreibt
hierüber: „Der Gouverneur der Jnſel, Graf von SaintPhalle,
hatte den Sträflingen einige Erleichterungen gewährt, worunter
auch die Erlaubniß, vor der Bürgerſchaft Theatervorſtellungen geben
zu dürfen. Lieblingsſchauſpieler war ein gewiſſer Cullon, der ſich
ſeinerzeit in Lyon einigen Ruf als ſolcher erworben hatte. Durch
die ihm gezeigte Gunſt wurde er jedoch übermüthig, und als er
eines Tages einen ihm nicht zuſagenden Befehl erhielt, entriß er
einer der Wachen das Seitengewehr und wollte dieſe tödten. Hier
für vor ein Kriegsgericht geſtellt, wurde er Anfang September zum
Tode verurtheilt. Die andern Sträflinge zettelten in Folge deſſen
ein Complot an, um ihn vor der Hinrichtung zu befreien und ihre
eigene Freiheit wieder zu erlangen. Das Arſenal ſollte überfallen
und geplündert, der Gouverneur mit allen hohen Beamten und
Gendarmen ermordet und die Stadt SaintPierre angezündet
werden, worauf vie Sträflinge in Maſſe entweichen wollten. Alle
Vorbereitungen waren getroffen und der Schlag ſollte um elf Uhr
Nachts geführt werden. An dem zur Ausführung beſtimmten Tage
belauſchte jedoch im Spital ein kranker Soldat zufällig das Geſpräch
zweier in das Complot mitverflochtener Krankenwärter und gelangte

ſo in den Beſitz des Geheimniſſes, welches er ſogleich dem Arzt und
dieſer augenblicklich den Behörden mittheilte. Einige Minuten
ſpäter drangen die Gendarmen in die Kaſerne der Sträflinge, die
vollſtändig überraſcht wurden. Viele wurden gefangen und in
Feſſeln geſchlagen. Einige leiſteten Widerſtand und entkamen auf
die Straße, wo ſie jedoch verfolgt und verhaftet wurden. Zwanzig
der Verſchwörer wurden zum Tode verurtheilt.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Gotha, 1. October. Bei der heutigen Prämien-Ziehung

der deutſchen Grundcreditbank in Gotha fielen: 75 000
auf No. 8628; 15 000 .4 auf No. 58223; 3000 auf No. 15977
23 459 49 671; 30 000 auf No. 103567 139068; 150009 auf
No. 103579 156986; 3000 auf No. 77263 103574 145247
153 559.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Oktober 1881.

Aufgeboten: Der Gaſthofsbeſitzer E. Große, Bruckdorf, und
H. Reiband, Böllbergerweg 39. Der Steiger F. Kuwiltsky und
F. Manefeld, Weidenplan 3b. Der Fabrikbeſitzer H. Seiffert,
Halle, und R. Poppe, Magdeburg.

Eheſchließßungen: Der Rentier G. Ulrich und J. verw.
Möhring, Parkſtraße 14. Der Former H. Reiniſch, große Ulrichs-
ſtraße 18, und E. Wafſſermann, Zinksgarten 3,. Der Kohlgärtner
C. Schulze und O. Hoffmann, Diemitz. Der Zimmermann A.
Stoye, Moritzkirchhof 8, und E. Bohne, Alséleben. Der Rentier
C. Schmidt, Auguſtaſtraße 14, und A. Kiefner, Gütchenſtraße I.
Der Handarbeiter F. Hirſch, kleiner Sandberg 17, und W. Quilitzſch,
große Klausſtraße 41. Der Verwalter A. Dornack und H. Piller,
Unterberg 5 Der Bäcker F Hintzſche, kleine Ulrichsſtraße 34,
und Th. Lehmann, große Ulrichsſtraße 52. Der Kofferträger W
Kunert und C. Räriſch, Marienſtraße I. Der Maurerpolier C.
Schmidt und M. Schmidt, Harz 31. Der Bahnarbeiter A. Leh
mann, Lindenſtraße 14, und B. Spengler, Oberglaucha 6. Der
Bäcker A. Dähne, kleiner Schlamm 12, und L. Wiefel, Wettiner-
ſtraße 14 Der Handarbeiter G. Waldmann, kleiner Schlamm 12,
und Kohlberg, Brüderſtraße 21.

Geboren: Dem Kaufmann A. Schaaf eine Tochter, Leipziger-
ſtraße 59. Dem Schmiedemiſter A. Schmeißer eine Tochter,
Taubengaſſe 3. Zwei unehel. Söhne, EntbindungsJnſtitut.
Eine unehel. Tochter, Entk dungs-Jnſtitut. Dem Korbmacher F.
Noack eine Tochter, Weingärten 24. Dem Schloſſer C. Rulf ein
Sohn, alter Markt 2. Dem Militär-Jnvalid H. Gebhardt ein
Sohn, Bäckergaſſe 10.

Geſtorben: Die Wittwe Henriette Kunze geb. Schneider, 74
Jahr 4 Monat 20 Tage, Altersſchwäche, große Ulrichsſtraße 52.
Der Buchhändler Paul Schütz, 24 Jahr 6 Monat 26 Tage, Phthiſis,
Parkſtraße 21.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. October.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Graf Pourtales m.
Fam. a. Laaſon. Hr. Rittergutsbeſ. Gravenhorſt a. Kloſternaundorf.

Hr. Geridtsafſeſſor Günlher m. Gem. a. Hanau. Hr. Rittergufs
beſitzer Freiſe m Gem. a. Jden Frau Greve m. Tochter a. Oſterode.
Fräul. v. Schuckmann a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. Baron Bülow
a Großbraunsrode. Fräul. Jahn a. Bößig. Hr. Rittergutsbeſitzer
Schumacher m. Sohn a. Pommern. Die Hrrn Kaufl. Deetjen m.
Tochter a. Bremen, Schmelzer m. Gem. a. Hannover, Kohl a.
Rotterdom, Pfannſchmidt a. Danzig. Krämer a. Aachen, Wittſack a.
Magadeburg, Hiltenkamp a. Thale a H., Möhller a. Berlin, Klötzer a.
Leipzig, Abels a. Eger, Turffs u. Selowsty a. Cöin, Enkmeyer b.
Diesden, Keferſtein a. Berlin, Stahn a. Cannſtadt, Souerzapf a.
Dresden, Brunck a. Nürnberg, Gaudich a. Dresden. Hr. Baumeiſter
Beckmann a. Weißenfels Hr. Einj Freiw Lücke a. Aſchersleben.
Hr. Dr. uid. Luboff a. Berlin. Hr. Generaldirector Grohl a.
Döh en Hr. Firecror Seebe a. Dresden. Hr. Rentier Erdmann
a. Hildeshein. Hr Holzhandler Scheller a. Rudolſtadt Hr. Gymn.
Lehrer Trebs a. Naumburg. Hr. Buchhändler Joſt a. Arnſtadt. Hr.
Paſtor Weiſe a. Frieenttz b. Weida.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant Kiehle a. Leipzig. Fabrikant
Großmann a. Dresden. Hr. Stud. Ziehlke a. Berun. Hr. Paſtor
Schelled m. Sohn a. Elsnitz. Hr. Rittergutsbeſ. Schmalenbach m.
Gem. a. Poſen. Hr. Rentier Bornemann a. Dresden. Hr. Rentier
Schwenke m. Fam a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Henneberg a.
Gotha, Kröner a, Berlin, Böttcher a. Magdeburg, Speck a Berlin,
Hübner a. Magdeburg, Köderitz a. Hagen, Herz a. Aachen, Gebr.
Neuburger a. Cöln Schlichting a. Greiz, Franke a. Carlsruhe,
Frenay a. Mainz, Thormann a. Hameln. Fabrikant Lehmann a.
Berlin. Hr Gymn. Lehrer Dr. Schäfer a. Pforta. Fräul. Sauer a.
Weida. Hr. Gutebeſ. Strömer m. Sohn a. Nauelin. Hr. Bürger
meiſter Wachtel m. Sohn a. Staßfurt. Hr. Fabrikant Schultz a.
Dietendorf.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Gariſch a. Erfurt, Borken
hagen a. Gotha, Kahlauf a. Leipzig, Steier a. Dresden, Vahlberg
a. Hannover, Thiemann a. Nordhauſen, Unger a. Berlin, Wiſing a.
Braunſchweig, Röſner a. Göttingen, Schmidt a. Brandenburg. Hr.
Beamter Offenhammer a. Hildesheim. Hr. Gutsbeſ. Theuerkauf a.
Elm. Lehrer Stephan a. Eisleben. Jngenieur Luberde a. München.
Weinhändler Krauſer a. Rheims. Fabrikant Keßler m. Gem. u.
Tochter a. Suhl. Zahnarzt Hädicke a. Berlin.

Kronprinz. Frau v. Nordeck m. Tochter a. Naumburg. Frau
Strauß m. Sohn u. Tochter a. Gr. Alsleben. Hr. Dr. med. Küßner
m. Frau a. Halle. Hr. Paſtor Schröder m. Tochter a. Oſterrode.

r. Prem.Lieut. Henke m. Fam. u. Bedien. a. Berlin. Die Hrrn.
aufl. Walther a. Darmſtadt, Hattendorf a. Bremen, Bugiſch a.

Jnſterburg, Hasforth a. Hanau, Magnus a. Dresden, Jmhoff a
Magdeburg Hein a. Aachen, Dörfer a. Hamburg, W. Tepler a.
Gumbinnen, Stephani a. Leipzig.

Goldene Kugel. Fabrikant Ackermann a. Eſchwege. Bürger
meiſter Schmidt a. Gloſſa. Frau Paſtorin Harihauſen a. Quedlin-
burg. Landw. Pipperl a. Haſpe. Bürgermeiſter Flugbein a. Egeln.
Offizier a. D. v. Lütte a. Bremen. Jngenieur Katter a. Bärby.
Fabrikant Kittelbach a. Herzberg. Sattiermeiſter Borgmann a.
Heiligbronn. Die Hrrn. Kaufl. Bartholomäus a. Stadtilm, Schumacher
a. Hamburg. Weigel a. Mainz, Knabe a. Freyburg, Waßler m. 2
Söhnen a. Quenſen, Wunder m. Sohn a. Erfurt, Fiſcher a. Magde
burg, Schuckert m. Fam a. Osnabrück, Grube a. Prag, Matthias
m. Frau a. Meißen, Haußer m. Sohn a. Hamburg, Prim m.
Schweſter a. Leipzig, Huch a. Hanau, Voigt a. Nürnberg, Rohrſcheid
a. Breslau, Ohrenſchall a. Mühlhauſen, Schlobach a. Rio de Janeiro,
Leiſner a. Cottbus, Breitfeld u. Forberg a. Arnoldshammer. Hr.
Baron v. Andreykowitz a. Lithauen. Frhr. v. Werner, Oberſt a.
Straßburg. Einj.Freiw. Jänicke a. Weimar. Oberfoörſter Leow a.
Elſterwerda. Maſch.Fabrikant Quadi a. Guben. Schüler Barlt u.
Schöffe a. Hamburg. Director Langben a Leopoldshauſen. Hr.
Dr. Thomas a. Ohrdruff. Baumeiſter Schmidt a. Staßfurt. Hr.
Dr. Pammer m. Gem. a. Paris. Hr. Jngenieur Reiche a. Dresden.
Diakonus Köhler m. Gem. a. Arnſtadt. Juſtizrath Dr. Zerbſt u.
Dr. med. Klein a. Jena. Rentier Thürfeld u. Jngenieur Schulz a.
Dresden. Landwirth Harz a. Braunſchweig Frau Rent. Pauſcher a.
Gotha. Frau Beck a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Wolft a. Alsleben.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Bartſch a. Lauchſtädt,
Weniger a. Moskau. Hr. Lehrer Trebs a Naumburg. Jngenieur
Priefer a. Berlin. Akad. Gräſer a. Leipzig. Rent. Gläſer u. Rent.
Fallner g. Trelbitz. Buchhändler Jacob a. Torgau. Hr. Fabrikant
Tyhiemann a. Halberſtadt. Rent. Funk a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ.
Großmann a. Barmen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. v. Arnsdorff u. Hr. Kloß a. Naumburg.
Fräul. A. u. M. Brand a. Croſſen a/O. Jngenieur Kind a. Dresden.
BauJnſpector Frieſe a. Kiel. Gymnaſiaſt Lutteroth a. Salzwedel.
Frau Dr. Hammel m. Töcht. a. Haßlinghauſen. Prof. Dr. Nietſche
a. Tharandt. Techniker Brunner a. Döhlen. Gutsbeſ. Schwarz a.
Haſenfeld. Fabrikant Henkel a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Hütten
a. Crefeld, Deppzig a. Neuſtadt, Töppken a. Düſſeldorf, Pego a.
Hamburg, Kregeloh a. Ronsdorf, Weyde a. Hamburg, Winkler g.
Weimar, Hilberg a. Hamburg, Freudenberg a. Bromberg, Kunitz a.
Warmsdorf, Drümmer a. Hamburg, Zimmermann u. H. Rieſe a.
Jlmenau, Kirſch a. Berlin, Zeidler a. Cottbus, Wehmeyer a. Ham
burg, Schitzner a. Leipzig, Mittelſtraßß a. Magdeburg, Diemer a.
Dresden. Com.-Rath Naumann m. Tocht. a. Jlmenau. Oekonom
Rohne a. Gernrode. Lieut. Klappenbach m. Gem. a. Jena. Hr.
Rittergutsbeſ. Rohland m. Gem. a. Cöthen. Dr. med. Gleitemann
a. Naumburg. Fabrikant Hohnbrecht a. Eiſenach. Fabrik. Biering
a. Mecklenburg.

Markkberichte.
Erfurt den 1. Oktober 18831 (G. C. Kühlewein.) Sowohl

zu Anfang wie Ende dieſer Woche hatten wir Nachtfröſte, ſonſt war
das Wetter meiſt trocken und herbſtlich ſchön. Mit dem ver-
mehrten Angebot von Getreide iſt auch der Qualitätsunterſchied
ſtärker hervorgetreten, daher Preiſe ſehr differirend doch behauptete
gute geſunde Waare ihren Standpunkt.

Weizen 220--245 Roggen 200--210, Gerſte 153--190, Hafer
145--153 Raps 275--280 Dotter 245--255. Lein 265--285
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau 54--55, do. blau 60--64, Erbſen,
gelb und grün 19--24 do. Victoria 25--26, Linſen 32--46, Vieh
bohnen 17--18, Gerſtenmehl, weiß 19--21, Gerſtenfuttermehl 15,

i6 vpr 100 Kilogramm.
Bernburg Produkten Börſe, den 1. Oktober. Weizen pr.

2000 Pfd. netto 210--238, Roggen 192--198, Gerſte 160 200, Hafer
165 175 Erbſen Victoria pro 2000 Pfd. Erbſen, Futter
waare Mais loco 154, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund 51-—60, Oelkuchen pro Ctr. 7,50-—-8, Weizenmehl 00 16,75, Roggen
mehl O Ia. 18,75, Graupenfutter 7, Weizenkleie 5,35, Roggenkleie
6 50 Rohzucker 96 excl. 31,50 31,80, Rohzucker Nachprod. 92 pro
Ctr. 27,60, RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. Melaſſe pro Etr.

Chili Salpeter loco 14,75, PeruGuano aufgeſchlofſ. 13,25,
Ammon.Superphosphat 13,40 Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 3. October 1831.
BergiſchMärkiſche 121,75. Oberſchleſiſche A. C, D. 250,74.

Rheigiſche 162,10. Oeſterr. Staatsbahn 630 Lombarden 284,—.
Oeſterr. Credit-Uctien 651, Preuß Conſolid. 106,--. Tendenz
feſteſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) October 239,50. April-Mai 229,--, ruhig.
Roggen. October 187,50. Octbr.- Novbr. 182, April-Mai 171,

matter.
Gerſte loco 150 195

(Herbſthafer). Octbr. Novbr. 147,
piritus loco 58 90. Octbr. 57,90. April-Mai 54 50, ruhig.

Rüböl loco 54,20 Octbr. Novbr. 54 April-Mai 56,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 3. October 1881.

Berlin-Anhalter St. Actien 135,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 121,40. Thüringiſche Stamm-Actien 212,40. Breslau-Frei-
burger Stamm-Actien 103,10. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
250, Mainz Ludwigehfn. Stamm-Actien 101, Dortmund-Gronau
Actien 50,60. Franzoſen 630, Oeſterreich. Credit-Actien 652,
Darmſtädter BankActien 175, Disconto CommanditAntheile
234,30. Reichsbank-Antheile 149,90. Deutſche Bank-Actien 176,
Preußiſche 4 Conſols 106, Preußiſche 4 Conſols 101,90.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 173,90. Ruſſiſche Noten
219,90. Dortmunder Stamm-Prior. 108,25. Ruſſiſche Conſol. 1880er
Anleihe 76,15. Tendenz: feſt.



Tages Kalender ind Lokal. Anzeiſer
Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu ünf Zeilen gewöhnlicherden geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Feſtanrallensverte r,

ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 28paltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 4. October:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.)2 geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Bürger Rettungs Jnſtitut: Ab. 6 Monats- Conferenz im „gold. Löwen“.
Uelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
elsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

Ba traße.ar Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: gr. Nachtvorſtel

lung von Blondin und Miß Victoria.
Schauſtellungen 2c. Circus Üerzog an der Königſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt rheater
Dienstag den 4. October 1881.

9. Vorſtellung im I. Abonnement.

Das Gefängniss,
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedix.

Mittwoch: Kabale und Liebe.

Simg Akademie.Dienstag den 11. October Nm. 5 Uhr Vebung für Damen
im Saale der Volksſchule. Requiem von Cherubint. Aufführung
19. November.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Nachmittags 3 4 Uhr. Der Vorſtand.
Hall. freiwillige Fenerwehr.

Dienstag den 4. October Abends 8 Uhr Uebunge (Kathehof.D Das Commando.W. I onI's Reſtaurant.
Heute Dienstag Schlachtefest, früh 9 Uhr WellHeiseh.

Dr. rancke's Sool-Bäder im enthal. Sandbäder von
12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. für Herren Montags, Mitt

wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Je Kleien Seifen,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer äder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant W
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant aute Küche

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendagſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.
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Neue Italiener Maronen,
Fliessend fetten Rheinlachs,

Lüneburger Fürsten-Neunaugen,
Prima Astrachaner Cavyiar empfing

Wilh. Schubert.
Tann TFiScne Note Tustern

und frische Krammetsvögel empfiehlt
Wilh. Schubert

grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

e la r T 7527spateren praktischen Geet Fagge Leute bei einem ge- Zum r der
ussbödenborenen Franzosen oder einem

längere Zeit in Frankreich gewe- empfiehlt ſtreichfertige Fir
niss- und Lackfarbe J

S

senen Deutschen zu nehmen. Adr.
mit Honoraransprüchen sind an Gelb, Braun u. Silbergran

I I

die älteſte Firnißz- und FarEd. Stückrath in der
d. Ztg. unter J. N. zu richten. äkenhandlung in alles

von

Albert Schlüter.
gr. Steinſtraße 6.

zu billigen e Selbstfärben derBibeln, Geſangbücher,

Schulbücher,
Lexica, Atlanten,

dauerhaft gebunden
Preiſen empfiehlt
Max Köstler, Poſtſtr. 9.

Kleider
empfiehlt giftfreie Anilin-
farben in Braun, Schwarz,
Blan, Violet, Grün u. Roth
in Packeten nebſt Gebrauchs
anweiſung

Albert Schüter.
gr. Steinſtraße 6.

Zum Bonen der
Fussböden

empfiehlt fertige Wachsbone

Albert sgchlüter.
erbeten. gr. Steinſtraße 6.Stellen ſuchen ſofort: Tücht.

Landwirthſchafterinnen, Oek.

Herrsohaftl. Parterre- Wohnung
Verwalter, Gärtner, Förſter,
Hofmeiſter, Diener, Kntſcher mit

(5 heizbare Zimmer, mehrere Kam-
mern u. ſ. w.) zum 1. April 1882 zu

Waſſermühlen- Verkauf.
Mühlengrundſt. beſteht aus Oel

u. Mahlmühle, hat aushaltend
Waſſer, ſchönſte Lage, dicht an der
Stadt und Eiſenbahn, Hauptgeſchäft
Oelmühle, ſtarker Einzelverkauf. Preis
nur 6200 Thlr. Mühle iſt eine ſehr
gute Nährſtelle, das Geſchäft kann bei
einiger Umſicht von jedem Nichtfach
mann leicht betrieben werden. Offerten
unter J. M. 6905 an Herrn J.
Barck Co. in Halle a/S.

Frau Binneweiss,

Für mein Agentur- u. Commiässſions Geschäft
suche ich sofort oder auch später einen zuverlässigen jungen Mann
mit guter Handschrift unter günstigen Bedingungen als Lehr-
t und sind selbstgeschriebene Offerten einzureichen.

eodor Heime, Halle as., Bläücherstr. 83a.
10,000, 15,000, 21,000, 30, 000 Mar“K auf 1 stellige

gute Haus-Hypotheken u. 120,000 Mark auf feine
Land Hypotheken sind gleich oder auch später auszu-
leihen durch
Theodor Heime, Halle als., Blücherstr. 8a.

Zur Vermittelung von Hypotheken- Sachen unter Zu-
sicherung strengster Solidität und Diäscretion ete. em-
pfßehlt sich

Theodor Heime, Halle a S., Blücherstr. 832.

Weiße Gardinen
in n Sortiment betreffs der Preiſe wie
der neueſten Muſter ſind eingetroffen und empfehle dieſelben,
um jeder Coneurrenz zu begegnen,

zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Bernh. Sommer17 gr. Alrichsſtraße 17.

Uosohafts- Vorlbgung und Pröffüung.

Dem Beiſpiele größerer Städte folgend, wo die meiſten und feinſten
Putzgeſchäfte ſich in der erſten Etage befinden, verlegte ich mein

Putz-Geschäfſtaus dem bis jetzt von mir innegehabten Lokale Markt 24 in die

J. Etage des Hauſes Leipzigerſtr. 99,
unmittelbar neben der Ulrichskirche.

ch n an rm meinem ſchon ſeit 24 Jahren begründeten Geſchäfte werde

Atelier zur Anfertigung einer und hochfeiner Garderobe
deren Anfertigung unter meiner perſönlichen Leitung geſchieht.

abe die
Deutsche Bekleidungs- Academie zu Dresden

beſucht, bin mit der Cenſur Vor züglich entlaſſen worden, und
im Stande, was

Sitz, Ausputz, gediegene Arbeit n. Geſchmack
an langt, auch Vorzügläches zu leiſten.

Mein Putzgeſchäft iſt mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattet
und bitte ich die geehrten Herrſchaften um gütigen Beſuch.

Amerlie o e,Leipzigerſtraße 99 I.
V Eingang in der kl. Brauhausgaſſe.

Schülershof 18. P. a UcKe. Schülershof 18.

Zu Anfang der neuen Saiſon erlaube ich mir ein geehrtes Publikum
auf viele Neuheiten der Saiſon aufmerkſam zu machen. Jn wollenen
Phantaſie-, ſowie Putz Artikeln bietet mein Lager für Groß und Klein
enorme Auswahl. Aenderungen an Hüten und Kapotten werden ſchnell
ſtens und billigſt ausgeführt. Größtes Lager von Kiundermüänteln,
wollenen Hemden und Leibjacken.

NB. Auch werden noch junge Mädchen zum Erlernen des Putzfaches

angenommen. D. Ob.
Geschäfts- Verlegung.

Mein Nähmaſchinen- Geſchäft iſt verlegt

von gr. Schlamm 10B nach
103 Leipzigerſtraße 103,

dem Hauſe des Herrn Bruno Freytag.

r. V.
Friſche Citronen im Ganzen und Einzelnen.

Raummel.
Frankfurt a/ M. Bratwürſte, Franſtädter Würſtchen, Braun

ſchweiger Wurſtwaare empfiehlt 4. Keemmoel, Peipzigerſtr. 98.

Tilenburger Kattun NManofaktur-

AxtiexrGevellschaft.

HBilana-Contoproxss0/ S.
ACTIVA.

An Jmmobilien-Conto 343,743
An Maſchinen u. Uten-

ſilien-Conto 108,86687
An Kupferwalzen-Conto 161,873 04
An Geſchirr-Conto 1,130 45
An Caſſa- Conto 7,673 75
An Wechſel-Conto 153,162 50
An Aſſekuranz-Conto 605 70An Farbewaaren- u. Che-

mikalien-Conto 36,218
An Feuerungs- und Be

leuchtungs-Conto 816
An e e-Conto 133 25An Gener.-Waaren- Conto 328,915
An Conto-Corrent-Conto

Debitores L 227829 93T 70,96777

PASSIVA.
Per Actiencapital- Conto j 900,000
Per en-Conto 300,000Per Reſervefonds-Conto 39,209 03
Per Dividenden-Conto 214
Per Amortiſations-Conto] 124,269 54
Per Delceredere- Conto 6,404 60
Per Gewinn u. Verluſt

Conto:

Saldldo 870 3277775677
Eilenburg, den 31. Mai 1881.

Der Aufſichtsrath.
Heinrich

Vie Direction.
Schwerdtfeger. Thikötter.

Geprüft und mit den ordnungsmäßig
eführten Büchern übereinſtimmend ge
unden.

Eilenburg, den 26. Juli 1881.
Die Keviſtons-Commiſſion.

A. Brand. Friedr. Weiss. Aug. Weinack.

Mühlen- Verkauf.
Eine gut gebaute, ſehr geräumige

Agängige Mahlmühle mit Turbinen-
betrieb, 2 franzöſiſchen Weizengängen,
einem franzöſiſchen und einem Cra
winkler Roggengange, guter kompleter
Reinigungsanlage (Spitz und Schäl
maſchine), in welcher flotte Handels
müllerei betrieben werden kann, iſt
durch den Unterzeichneten zu verkaufen.
Leiſtungsfähigkeit durchſchnittlich drei
Wiſpel pro Tag.

Das Grundſtück liegt eine halbe
Stunde vom Bahnhofe einer Thürin
ger Reſidenzſtadt entfernt, in guter
Getreidegegend. Das zur Mühle gehö
rige zweiſtöckige Wohnhaus die Stall
gebäude, die Scheuer, beſinden ſich
im beſten baulichen Zuſtande und ge
hören zu dem Grundſtück circa 6 Mor
gen Gärten und Land.

Forderung 70,000 Mark bei hälfti
ger Anzahlung, der Kaufgeldreſt kann
bei pünktlicher Zinſenzahlung auf län
gere Zeit zu 4 Zinſen unkündbar
ſtehen bleiben.
Sondershauſen, d. 28. Sept. 1881.

Der Juſtizrath C2arnikow.
Vermivethung.

Jn meinem Hauſe, Güt-Jergrag Nr. 19, iſt die II.
Etage, beſtehend aus 6 heiz-
baren Stuben, A K. nebſt
Küche, Keller und Zubehör,
zum Preiſe von 4 800 per
anno zu vermiethen und per
1. Januar event. 1. April
1882 zu beziehen.

G. Spiegel.
Eine olleinſtehende junge gebildete

Wittwe aus achtbarer Familie ſucht
zum 15. Oct. oder 1. Nov. auf einem
größeren Gute Stellung als Reprä-
ſentantin. Dieſe iſt in der feinen
Küche u. Molkenweſen, über-
haupt in jeder Branche der Landwirth
ſchaft gründl. erfahren. Gute Zeug
niſſe ſtehen zur Seite. Das Nähere
ertheilt Frau Rötſcher in Halle
a. d. S., Kuttelpforte 5.

Maſſives Gebäude als Stallung
und Niederlage zu vermiethen

Moritzzwinger 9.

Neues Thenter.Donnerstag den 6. October 1881

Erstes grosses Symphonie- Concert
von der nen organiſirten 40 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdirector W. Halle.
Abonnementsbillets zu 20 Concerten 6 zu 10 Concerten 3

ſowie 3 Billets I. ſind bei den Herren Stein brecher Jasper
und in der Muſikalienhandlung des Herrn KRarmrodt zu haben.

Aufang 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 50 Pfg.
ine engliſche branne Etnrte, 9 IHörröchaftl. Delta
Jahr alt, 1,67 Meter hoch, gut
geritten, früherer Einſpänner und zu (6 heizbare Zimmer, mehrere Kam
jedem Dienſt geeignet, ſteht zum Ver mern u. ſ. w.) zu ſofort oder ſpäter zu

kauf. Preis 1350 Mark. Nähe vermiethen oritzzwinger 9 a.
res beim Thierarzt Schumm in rNaumburg a/S. Ein junges Mädchen, welches Kochen

gelernt hat, ſucht ſof. als 2te MamſellTägſich fr. Jauer ſche Würſtchen. oder Stütze d. ba Stelle. Offerlangjähr. Atteſten durch

gr. Märkerſtr. 18. vermiethen Moritzzwinger 9a.

Zu vermiethen
iſt, und Neujahr event. auch frü-
her zu beziehen eine hübſche freund
liche Etage mit 5 heizbaren
Zimmern und allem Zubehör

ne IA, 2 Tr.rief sub G. 8. I poſtlagernd
dort blieb bis heute unbeantwortet.
Der ungenannte Reflektant wird höfl.
erſucht, mit ſeinem Namen hervorzu
e reſp. unverzüglich Antwort zu
geben.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde uns ein kräftiger Junge
geboren.

Halle a/S., d. 3. October 1881.

C. Heanseoh, gr. Steinſtr. 65. ten sub V. 2899 an H. Gracefoe.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

geb. Görtz.
Theodor Kühling und Fran
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